
ittags. mit A h der SonnErſcheint täglich ch
Bezugspreis monatlich 2,30

bei Abholung
monatlich und 50 Na Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland 7

und Feiertage
Wochenbezugspreis 55 frei Haus fälleg

Abholerkarte halbmonatlich I. Poſtbezug 2.—
Einzelnummer

10 An Sonnabends 20 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeikungsverleger (Eingekragener Berein)
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urehgefährt werden wie der Iohnab h

Kurze Tagung
des Preußischen Lancdfages
Berlin, 16. Dez. Der Preußiſche Landtag, der

ſich am Dienstag zu ſeinem letzten kurzen Tagungs
abſchnitt im alten Jahr verſammelte, wird den Etat
für 1932, den er eigentlich in ſeiner Dezembertagung
in Angriff nehmen wollte, erſt im Januar zu
geleitet erhalten. Dadurch ſind ſeine jetzigen Arbeiten
nur von untergeordneter Bedeutung. Es kommt hin
zu, daß die preußiſche Regierung eine neue Not
verordnung vorbereitet, die wahrſcheinlich un
mittelbar nach der Vertagung des Landtages Ende
der Woche herauskommen ſoll. Der jetzige Tagungs-
abſchnitt iſt nur zur Aufarbeitung kleiner Vor
lagen und zur Erledigung des deutſchnationalen Miß
trauensvotum gegen den Finanzminiſter Klepper be
ſtimmt.Zu Beginn der geſtrigen Sitzung widmete der Land
tag dem tödlich verunglückten Staätsparteiler Le on
hardt eine kürze Trauerkundgebung. Kommuniſtiſche
Agitationsanträge wurden dem Ausſchuß überwieſen

Im übrigen erledigte das Haus die zweite Leſung
des Geſetzentwurfes zur Umgeſtaltung des
Dienſtſtrafrechts der nicht richterlichen Beamten.Dieſer Geſetzentwurf geht auf teilweiſe ſehr alte An
träge der Deutſchnationalen, der Wirtſchaftspartei und
der Volkspartei zurück. Erſtens bringt der Entwurf
vor allem die Offentlichkeit des Verfahrens, ſowie die
Möglichkeit des Wiederaufnahmeverfahrens ohne zeit
liche BVeſchränkung. Unſchuldig Verürteilte erhalten
das Recht der Enkſchädigung. Ferner haben ſich Reich

ver gt und durdie Gehaltskürzung erſetzt wird, die jedoch höchſtens
ein Fünſtel des Gehalts betragen und für längſtens

fünf Jahre ausgeſprochen werden darf. Der Geſetz
entwurf wurde nach längerer Debatte im weſentlichen
nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen. Die dritte
Beratung ſoll am Donnerstag ſtattfinden. Angenommen
wurden verſchiedene Ausſchüßanträge, die u. a. Hilfe
für die notleidende kleine Schiffahrt fordern. Das
Haus vertagte ſich dann auf Mittwoch, 12 Uhr, zur Be
ratung des deutſchnationalen Mißtrauensantrages
gegen Dr. Klepper.

Die Schlachtſteuer kommt nicht.
Berlin, 16. Dez. Der Widerſtand gegen die Auf

nahme der Schlachtſteuer in die preufziſche Nokverord
nung iſt am Dienstkag, dem Tage des Wiederzu
ſammenkrikts des Landkages, auch in den Kreiſen der
Regierungsparkeien bei Beſprechungen innerhalb der
Fraktionen und mit den beteiligten preußiſchen Reſſorks
ſehr ſtark zum Ausdruck gekommen. Auch der Preis
kommiſſar Goerdeler ſoll lebhafte Bedenken gegen die
den Verbrauch belaſtende Beſteuerung geltend gemacht
haben. Wie die TelegraphenUnion erfährk, kommt die
Einführung der Schlachtſteuer nicht mehr in Frage.

Der Luduwigshafener
Werkspfoncage- Prozeß

Verrat von chemiſchen e l
der J. G. Farben an Rußland.

Ludwigshafen, 16 Dez. Vor dem hieſigen
Erweiterten Schöffengericht begann der Prozeß wegen
der Werkſpionage bei der J. G. Farbeninduſtrie. An
geklagt ſind der Gewerkſchaftsſekretär Steffen aus
Berlin, der Arbeiter Dienſt bach aus Höchſt, der
Parteiſekretär Herbſt, der Schloſſer Oehlenſchläger,
die Ehefrau Oehlenſchläger, der Kaufmann Schmid
und der Tapezierer und Polſterer Acker, ſämtlich aus
Ludwigshafen.

Nach der Anklage ſollen Steffen. und Dienſtbach
von November 1930 bis Ende Februar 1931 in Lud
wigshafen und Mannheim den Angeklagten Schmid
durch Zahlung größerer Geldbeträge und durch Ver
ſprechen weiterer Zuwendungen veranlaßt haben, Be
richte über chemiſche Geheimverfahren auszuliefern.

Sthmid war Werkſchreiber ber der J. G. Farben
induſtrie und konnte als ſolcher in den Beſitz der Ge
heimverfahren gelangen Steffen und Dienſtbach ſollen
die Berichte an ſowjetruſſiſche Stellen weitergeleitet
haben. Ferner ſollen ſich Steffen und Schmid an den
Schloſſer Kraft von der Ludwigshafener Firma Raſchig
gewandt haben, um von ihm die Herſtellungsverfahren
von Karbolſäure, Leukorit, Ammonigk und Kunſtharz
zu erhalten. Kraft meldete den Vorfall ſeiner Firma,
die ihm alte Rezepte zur Aushändigung übergab
Auch bei der Mannheimer SicherungsſchalterFabrik
StotzKontakt verſuchten die Angeklagken Steffen und
Dienſtbach Betriebsgeheimniſſe zu erfahren. Man
rechnet damit, daß die Verhandlung zu der 21 Zeugen
und 7 Sachverſtändige geladen ſind, 4 Tage dauert.

Alle Angeklagten leugnen ſich einer ſtrafbaren
Handlung ſchuldig gemacht zu haben. Beſonders wollen
ſie keine Entlohnung von einer ruſſiſchen Stelle er
halten haben. Rach der Vernehmung der Angeklagten
ſtellte das Gericht die ungefähre Zeit der Zuſammen
künfte feſt.

e

Berlin, 16. Dez. Der Ausſchuß
trat am 15. Dezember in Berlin zuſammen und fäßte
folgende Entſchließung zur Notverordnung:

„Der Bundesausſchuß ſtellt feſt, daß die Regierung
in der Notverordnung die wiederholten ernſten War-
nungen der Gewerkſchaftken unberückſichkigk
gelaſſen und ſtatt deſſen den von den Arbeikgebern er
hobenen Forderungen nachgegeben hat. Die ſchwer
wiegenden Bedenken gegen einen allgemeinen Lohn
abbau beſtehen unvermindert fort, um ſo mehr, als in
den Maßnahmen zum Abbau der Preiſe keinerlei
Bürgſchaft für einen auch nur annähernden Ausgleich
der Kaufkraftminderung zu erblicken iſt. Insbeſondere
müſſen die Ausnahmebeſtimmungen gegen die Arbeiter
des Kohle- und Kalibergbaues und der in öffenklichen
Betrieben und Körperſchaften beſchäftigten Arbeit
nehmer entſchieden bekämpft werden. Daß zu der all
gemeinen Lohnſenkung auch noch eine ſtarke Ein
ſchränkung der Leiſtungen der Soſialverſicherung hin
zütritt, zeigt, daß die ſchwerſten Opfer wiederum der
Arbeiterſchaft aufgebürdet werden.
Niemand kann ein größeres Intereſſe an wirtſchafk

lichem Wiederaufſtieg Deutſchlands, an polikiſcher Be
ruhigung und an der Erhaltung eines geordneten

e hue e et T ſindaber ernſte Jweife echtigt, ob die Nolverordnunge derte c t e en
nung gezeichneke Weg gegangen wird, lehnen die Ge
werkſchaſten jede Verantwortung für die aus der Lohn
und Gehaltsſenkung ohne Vorleiſtung einer durch
greifenden Preisſenkung ſich ergebenden Folgen ngch

Die Tagung des ADGB. wurde durch den Gewerf
ſchaſtsführer Leipart eröffnet, der darauf hinwies,
daß der Bundesvorſtand ſich immer wieder bemüht
habe, eine einheitliche Gewerkſchaftsfronk aufrechtzu
erhalten. Die Reichsregierung ſei in der letzten Not
verordnung ſcheinbar der Forderung der Gewerk
ſchaften nach Erhaltung des Reallohnes entgegen

ekommen. Aber glaube jemand daran, daß die Preisten wirklich vor dem 1. Januar im gleichen Ver
hältnis wie die dann folgende Lohnſenkung durch
geführt werde? Darauf aber komme es an Die
Preisſenkung müſſe der Lohnkürzung
vorangehen. Es dürfe ſich nicht wieder um ein
ſeitige Vorleiſtungen der Arbeitnehmerſchaft handeln.
Er kritiſierte ſodann, daß in der neuen Notverordnung
kein Wort von Arbeitsbeſchaffung ſtehe und forderte
Mittel für den Kleinwohnungsbau.

Eggert wies ſodann darauf hin, daß die Not
verordnung drakoniſch in das wirtſchaftliche und ſoziale
Leben eingreife.

Die Preisſenkung häkke der Lohn und Gehalfs
ſenkung vorausgehen müſſen, um den Reallohn
unverſehrt zu erhallen. Die Nokverordnung ver
knüpfe aber die Lohn und Preisſenkungen zu
einem gemeinſamen Ganzen. Es hänge jetzt alles
davon ab, daß die Preisſenkung umfaſſend und
kief auf der ganzen Linie erzwungen wird.

Jn der Ausſprache würde u. a. ausgeführt, es be
ſtehe Anlaß zu der Befürchtung, daß Induſtrie und
Handel die Hintertüren zu finden verſuchten, durch die
ſie der Notverordnung entſchlüpfen könnten. Den

drücklich ab.

achdein r r War vor den ſozialenund wirtſchaftlichen Gefahren der in der S
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des ADGB. Hausbeſitzern werde ein beträchtliches Geſchenk damit
gemacht, daß ſie die Hauszinsſteuer durch Voraus
zahlung ablöſen könnten. Auch bei der Mietſenkung
müßten die Gewerkſchaften dafür ſorgen, daß die Miet
ſenküngen überall voll durchgeführt würden. Arbeits
beſchaffung und entſchloſſener Kampf gegen die Feinde
der Republik ſei die unbedingte Pflicht der Reichs
regierung. Es ſei zu befürchten, daß die Notverord-
nung eine weitere Zerrüttung der Wirtſchaft zur Folge
haben werde. Mißlinge die Durchführung des Preis
aäbbaues, ſo bleibe nichts übrig, als ein Fortſchreiten
des Kaufkraftſchwundes. Eine Lücke enthalte die Not
verordnung auch inſofern, als ſie keinen Schritt zur
Verkürzung der Arbeitszeit tue. Jedoch wäre das
alles zu ertragen, wenn die organiſierte Arbeiterſchaft
bei der Regierung den Willen zu entſchloſſenem Vor
gehen gegen den Straßenterror der Feinde der Repu
blik ſehen würde.

Der Gewerkverein chriſtlicher Bergarbeiker
zur Nokverordnung.

Eſſen, 16. Dez. (Eig. Meldung.) Jn der Sitzung
des Hauptvorſtandes des Gewerkvereins chriſtlicher
Bergarbeiter wurde eine Entſchließung zur Notver
ordnung einſtimmig angenommen, in der der Haupt
porſtand erklärt, daß die Notverordnung vom 8. De
Zeinber 1981 gegenüber den Berg arbeiter erneut
große Ungere eiten enthalte. Die Bergarbeiteren e ie 10- bzw. K5prozentige Lohnkürzung
auf den anormal niedrigen Lohnſtänd vom Jahre 1925
zurückgeworfen Dabet ſeien die reinen Lohnkoſten
infolge des geſtiegenen Förderanteils je Mann und
Schicht vom Mai 1925 bis Oktober 1931 im Ruhrgebiet
um etwa 2,20 Mark je Tonne gefallen. Die ſchema
tiſche Lohnkürzung ſtärke den Steinkohlenbergbau zu
dem auch nicht im internationalen Konkurrenzkampf,
ſchaffe vielmehr noch größere innerdeutſche Kon
kurrengen als bisher.

Gegen die dauernde einſeitige Mehrbelaſtung der
Bergarbeiter erhebe der Vorſtand des Gewerk
vereins chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands
ſchärfſten Proteſt und fordere mit aller Enkſchieden
heit ſchnellſte Beſeitigung dieſer Beſtimmungen der
Nokverordnung.

Das ſüächezſche Volksbegehren
erſolgreich.

Dresden, 16. Dez. Die Einzeichnungsfriſt für
das von kommuniſtiſcher Seite eingereichte und von den
Deutſchnationalen, Nationalſozialiſten und einigen
kleineren Gruppen unterſtützte Volksbegehren auf Auf
löſung des ſächſiſchen Landtages iſt heute abend ab
gelaufen Das amtliche Geſamtergebnis wird erſt
morgen bekanntgegeben werden können. Jedoch läßt ſich
bereits heute überſehen, daß das Volksbegehren
erfolgreich geweſen iſt Die für den Erfolg des
Volksbegehrens notwendige Zahl von 10 Prozent der
Stimmberechtigten iſt ſogar weſentlich überſchritten
worden. Jm ganzen dürften etwa 20 Prozent der Wahl
berechtigten ſich für das Volksbegehren eingezeichnet
haben. Auffällig iſt der ſtarke Unterſchied des Ein
zeichnungsergebniſſes in den einzelnen Städten. Nur
Leipzig hat die erforderliche Zahl nicht erreicht, während
ſich beiſpielsweiſe in Chemnitz und Plauen ungefähr
35 bzw. 30 Prozent eingetragen haben.

Enckampf n Basel
Paris gegen

Baſel, 16. Dez. Die Beratungen in Baſel nähern
ſich allmählich ihrem Höhepunkt. Der Sonderausſchuß
wird in den nächſten Tagen zu entſcheiden haben, ob
ſich ſein Gutachten, das der kommenden Regierungs
konferenz unterbeitet wird, mit dem geſamten
Problem der deutſchen Zahlungsfähigkeit beſchäftigen
ſoll, oder, wie es die Franzoſen wollen, nur mit der
geſchützt en deutſchen Annuität.

Es ſteht feſt, daß ſowohl die amerikaniſchen, eng
liſchen, vor allem aber die neukralen Delegierten
entſchieden die Feſtſtellung verlangen, daß Deutſch
land keine Reygrationen mehr bezechlen kann, eine
Auffaſſung, die jedenfalls, wenn es nicht gelingt,
vorher inoffiziell zu einer Verſtändigung zu
kommen, in den nächſten Tagen Gegenſtand
ſcharfer Auseinanderſetzungen ſein wird.

Sodann wird der Sonderausſchuß die Abfaſſung
des Gutachtens in die Hand nehmen. Bereits heute
iſt der Präſident Beneduce beauftragt worden, das
Redaktionskomitee zu bilden. Wie inoffigiell verlautet,
werden die Amerikaner verſuchen, zu einem Kompro-
miß zu gelangen zwiſchen der franzöſiſchen Theſe und
derjenigen der Ausſchüßmehrheit, die beantragt, den
Aufſchub der geſamten deutſchen Reparationszahlungen
auf unbeſtimmte Zeit zu empfehlen.

Der amerikaniſche Botſchafter Edge hat geſtern nach
ſeiner Rückkehr aus den Vereinigten Staaten den

Washingfon
Miniſterpräſidenten Laval aufgeſucht. Der amerika-
niſche Botſchafter ſoll Laval geſagt haben, ſeine Reiſe
nach Amerika ſei von beſonderer Bedeutung für die
e der amerikaniſchfranzöſtſchen Beziehungen
geweſen.

„Excelſtor“ meldet, die franzöſtſche Regierung ſei
ſehr beſorgt über die Abſicht der amerikaniſchen Re
gierung, eine internationale Konferenz einzuberufen,
die für die Kriegsſchulden eine neue Regelung, und
zwar auf der Grundlage der Zahlungsfähigkeit der
Schuldnerländer, ſuchen ſoll.

eine Einhbereeferng
des Refchsfeges
Berlin, 16. Dez. (Radiomeldung.) Der Älteſten

vrat des Reichstags hat am Mittwochvormittag die An
träge auf vorzeitge Einberufung des Reichstags von
neuem abgelehnt. Für dieſe Anträge ſetzten ſich nur die
Nationalſozialiſten, die Deutſchnationalen, die Kom-
muniſten und die Deutſche Volkspartei ein, alſo keine
Mehrheit des Reichstags. Außer dem Landvolk waren in
der Alteſtenratsſitzung alle Fraktionen vertreten. Die
Landvolkpartei hatte in einem Brief an den Präſidenten
Löbe ihre ablehnende Haltung. gegenüber den Anträgen
auf Einberufung des Reichstags ſchriftlich begründet.

Hier an Brieg
Antwort auf die Rundfunkrede des Kanzlers

München, 16. Dez. (Radio WTB.) Die als
Sondernummer des „Völkiſchen Beobachter“ veröffent
lichte Antwort Hitlers auf die Rundfunkrede des Reichs
kanzlers Brüning geht davon aus, daß die Richtigkeit
oder Unrichtigkeit einer geiſtigen Leiſtung dies an
knüpfend an Brünings Bemerkung zum Gegenſatz vom
gewiſſenhaften Arbeiten und bloßem Reden nur
durch den wirklichen Verlauf der Ereigniſſe bewieſen
werde. Der Kurs des heutigen Syſtems, ſo heißt es
darin, habe aber den kritiſchen Rednern recht gegeben.

Hitler erklärt dann, die Partei ſei jederzeit bereit,
vom Reden abzugehen und die Verantwortung zu über
nehmen. Jn der Frage ver Legalität ſei er mit allen
Führern und Parteigenoſſen in voller Übereinſtimmung,
ausgenommen von jenen, die ihm von anderer Seite
als Spitzel in die Partei hineingeſchickt worden ſeien,
für die aber nicht er verantwortlich zu machen ſei.
Hitler gibt dann zu, daß es in ſeiner Partei einzelne
Führer gegeben habe, die mit ſeiner Legalitätsauffaſſung
nicht übereinſtimmten, erklärt aber, daß dieſe Führer
engere Beziehungen zu amtlichen deutſchen Stellen ge
habt hätten als er ſelbſt und ſagt, daß ſolche Männer
ohne weiteres aus der Partei entfernt worden ſeien.
Weiter heißt es, er habe ſeinen treuen Anhängern
Waſſenloſigkeit befohlen, aber den Befehl, ſich wehrlos
abſchlachten zu laſſen, könne der Reichskanzler nicht ver
langen, und er könne ihn nicht erteilen.

Hitler richtet dann an den Reichskanzler die Frage
ob es außenpolitiſch richtig und klug ſei eine Be
wegung, die, natkionaälſozialiſtiſch geſehen, den ein igenAkkivpoſten d eDeutſchlands für eine wirkliche nationale
Außenpolitik überhaupt darſtelle, planmäßig der Welt
gegenüber als eine illegale und verderbliche Räuber
bande vorſtellen zu laſſen, ohne aber auch nur im ge
ringſten den Sieg dieſer Bewegung verhindern zu
können.

Hitler nimmt dann Bezug auf die Stelle der Rede
des Kanzlers, in der es heißt, Brüning lehne es als
Staatsmann ab, daß die Nationalſozialiſten, legal zur
Macht gekommen, die Legalität durchbrechen könnken.
Die nationalſogzialiſtiſche Bewegung habe den Geiſt der
heutigen Verfaſſung richtiger erfaßt als das derzeitig
herrſchende Syſtem.

Hitler richtet an den Reichskanzler die Frage, ob
er glaube, daß es den Weſensgedanken der Demokratie
entſpreche, und damit dem innerſten Sinn der Wei
marer Verfaſſung nahekomme, wenn eine Regierung
Regierung bleibe, obwohl ſie wiſſe, daß der Ausgangs-
punkt ihrer Gewalt, nämlich das Volk, ſich ſchon längſt
von ihr gewendet habe. Die Nationalſozialiſten reſpek
kierten die Verfaſſung in ihrem Kampfe um die poli
tiſche Macht und hoffen, daß es ihnen möglich ſein
werde, dem deutſchen Volke eine neue und ihres Er

achtens geſündere Verfaſſung zu geben. Er verſpreche
aber ſchon jetzt, daß ſie die jeweils gültige h re
auch dem Sinne nach treuer reſpektierten als das
heutige Syſtem von Weimar.

Der Vorwurf der IJlluſionen treffe nicht die na
tionale Oppoſition, ſondern zuallererſt. das heutige
Syſtem. Die deutſche Jnnen und Außenpolitik der
letzten 12 Jahre ſei Jlluſion geweſen. Die Meinung,
252 Milliarden an jährlichen Tributen und 224 Mil
liarden an jährlichen Zinsleiſtungen aufbringen zu
können, ſei eine Jlluſion genau ſo wie es eine Jllu
ſion ſei, zu denken, daß man für ſolche Unmögklich
keiten auf die Dauer im Jnnern die politiſche Deckung
finden werde.

Die neue Notverordnung werde ſich in den Hoff
nungen, die man an ſie knüpfen müſſe, als eine Jllu
ſion erweiſen.

Zum Schluß befaßt ſich Hitler mit den in der
letzten Notverordnung getroffenen Maßnahmen zum
Schutze des inneren Friedens, und erklärt, erſt ſeit
der Kanzler auf dem Notverordnungswege den inneren
Frieden gegen Gewaltmaßnahmen und Terrorakte in
Schutz zu nehmen begonnen habe, ſei unglücklicher
weiſe der Terror unerkräglich geworden.

Die Entwaffnungsbeſtimmungen würden niemals
die Unanſtändigen vom Angriff zurückhalten, und noch
niemals habe der Unanſtändige die Waffen abgegeben,
ſondern immer nur der Anſtändige. Wenn auch das
Haus wehrlos gemacht ſei, wie die SA. wehrlos ge
macht wurde, dann werde der überfall von der Straße
in kurzer Zeit zum Überfall im Hauſe führen. Durch
dieſen Teil der Notverordnung dürfte der Terror und
e e Unſicherheit eine abermalige Steigerung
erfahren.

Sturmflut beim Oſtſeebad Cranz.
Eranz, 16. Dez. (Radiomeldung.) Das OHſtſee

bad Eranz iſt in der vergangenen Nacht von einer
ſchweren Sturmflut heimgeſucht worden. Die Ufer-
promenaden ſind in einer Fläche von 500 Meter weg
geſpült. Sämtliche Treppen wurden fortgeriſſen. Die
Chauſſee nach Sarkau iſt durch die vom Sturm ge
fällten Bäume unpaſſierbar. Das Überlandwerk iſt
außer Betrieb, da die Leitungsmaſte umgeriſſen ſind.
Der Schaden wird auf eine halbe Million geſchätzt.
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Für Treu und Glauben
Ernſter Appell der mitteldeutſchen Handelskammern.

Der Verband mitteldeutſcher Induſtrie und
Handelskammern wendet ſich jetzt mit einem Aufruf
an die Sffentlichkeit und insbeſondere an die mittel
deutſche Kaufmannſchaft, der es gerade in dieſen Vor
weihnachtswochen verdient, allſeikig gehört zu werden.
Der Aufruf lautet

„Jn der Ehrbarkeit des Kaufmanns ruht die vor
nehmſte Sicherung alles Wirtſchaftens. Die unbedingte
Vertragstreue iſt ein weſentlicher Ausdruck dieſer kauf
männiſchen Ehrbarkeit. Die ſchweren Kriſen, von denen
Deutſchlands Wirtſchaft bereits ſeit Jahren heimgeſucht
iſt, haben leider hier und dort zu einer Lockerung der
kaufmänniſchen Moral geführt. Wer die Abnahme von
Ware aus älteren a verweigert, wer fällige
Verzugszinſen oder handelsübliche Disköntſpeſen nicht
bezahlt, wer bei nicht pünktlicher Zahlung noch Skonto
beanſprucht oder gar eigenmächtig abzieht, wer ſonſt
in irgendeiner Weiſe ſeinen Vertragspflichten zuwider
handelt, verſtößt gegen Treu Und Glauben, das Grund
a des ehrbaren Kaufmanns, und untergräbt die

ürde ſeines Standes. Noch viel mehr gilt dies von
denen, die durch Leichtſinn oder Unredlichkeit in der
Führung ihres Geſchäftes den Kreditgebern und Liefe
ranten Verluſte bereiten. Eine mit keinem Grund
8 ehrbaren Kaufmannstumes zu vereinbarende

eichtfertigkeit, Schuldennachlaß durch Vergleich anzu
ſtreben, iſt in manchen Fällen zu beobachten Pflicht
eines jeden Kaufmanns iſt es, von ſolchen Geſchäfts
anſchauungen abzurücken und ſie nach Kräften, auch
unter Opfern, zu bekämpfen. Wenn auch derartige
Einzelerſcheinungen nicht verallgemeinert werden
dürfen, ſo hält ſich doch der Verband mitteldeutſcher
Wnduſtrie und Handelskammern für verpflichtet, die
Kaufmannſchaft mit Ernſt und Nachdruck auf dieſe
Mißſtände hinzuweiſen. Der geſunde Sinn des deut
ſchen Kaufmannsſtandes, der trotz aller Not der Zeit
unangetaſtet geblieben iſt, muß dafür Sorge tragen,
daß eingegangene Verpflichtungen ſtreng eingehalten
werden ünd die Wirtſchaft von Elementen, die der kauf
männiſchen Moral zuwiderhandeln, gereinigt wird.“

Rückschlag im deutschen
Aubßenhan de

Wirkungen der ausländiſchen
Zollmauern.

Berlinn, 16. Dez. Die nergebniſſe für den Monat November laſſen bereiks
die ſchwere Beeinkrächtigung erkennen, die derinkernätionale ne durch währungs
und handelspolikiſche Maßnahmen in der letzten
Zeit erfahren hat.

Die Ausfuhr
beläuft ſich im November auf 738 Mill. RM.; dazu
kommen noch Reparations-Sachlieferungen im Wert
von 11 Mill. RM. (Vormonat 13 Mill. RM.) Dieſes
Ergebnis bedeutet gegenüber Oktober einen Rückgang
der Ausfuhr um faſt 130 Mill. RM., oder beinahe
15 v. H. Davon dürfte, entſprechend der Entwicklung
in den Vorjahren, rund ein Drittel auf ſaiſonmäßige
Einflüſſe zurückzuführen ſein; denn der regelmäßig im
Juli beginnende Anſtieg der Ausfuhr dauert im all
gemeinen nur bis Oktober, von November an fällt
dann die Ausfuhr bis Februar ſtärker ab. Zwei
Drittel der Ausfuhrabnahme, rund 75 Mill. RM., ſind
ſaiſonmäßig nicht zu erklären. Dieſe Verminderungſtellt ſweiſellos die erſte Auswirkung der Abſatz
erſchwerungen dar, die dem deutſchen Export im Aus
land bereitet werden. Insbeſondere läßt ſich der die
Ausführ hemmende Einfluß der zahlreichen Valuta
entwertungen bereits deutlich erkennen. e

e Sie einfurrhat ſich wertmäßig mit 482 Mill. RM. auf dem Stand
von Oktober gehalten. Mengenmäßig iſt ſie um 4 v. H.
geſtiegen, da die Durchſchnittswerte erneut zurück
gegangen ſind. Während dieſe Mengenzunahme der
Geſamteinfuhr ſich im Rahmen der Saiſonbewegung
hält, hat die Einfuhr von Rohſtoffen weſentlich mehr
ugenommen (um rund 18 v. H.) als ſaiſonmäßige 7 v. H.) zu erwarten war. Die Erklärung für

dieſe Steigerüng dürfte im weſentlichen wohl auf Vor
e ſein, die durch die vorübergehende Unſicherheit bezüglich der weiteren Preis
entwicklung an einzelnen Rohſtoffmärkten veranlaßt
worden ſind. Die Einfuhr von Lebensmitteln und von
Fertigwaren iſt im November geſunken. In der Ein
fuhr aus den einzelnen Ländern ſind weſentliche Ver
ſchiebungen nicht feſtzuſtellen. Zugenommen hat die
Einfuhr aus ſolchen Ländern die für den Rohſtoff
bezug von beſonderer Bedeutung ſind, wie China (Sl
früchte) und die Vereinigten Staaten von Amerika
(Baumwolle). Die Einfuhr aus in der Hauptſache
Lebensmittel liefernden Ländern (wie Jtalien und die
Niederlande) iſt zurückgegangen.

Wo wirt befen
Der Reſchsfinanzminister gibt Etstabstriche bekannt

Der Reichsfinanzminiſter hat dem Reichstag eine
Zuſammenſtellung übermittelt, aus der zu erſehen iſt,
in welcher Weiſe die einzelnen Etatspoſten gekürzt
worden ſind. Jm allgemeinen waren bisher nur die
Einnahmeausfälle m Reichshaushalt bekannt, die ſich
aus den Steuerrückgängen und der Unmöglichkeit, die
vorgeſehenen 150 Millionen Mark Reichsbahnvorzugs
aktien zu verkaufen, ergaben Jetzt kann man ſich
auch über die Ausgabenſeite und über die vorgenom
menen Kürzungen ein genaueres Bild machen

Ganz allgemein ergeben ſich in ſämtlichen Haus
halten Kürzungen um 2232 Millionen Mark Dieſer
Ausgabenkürzung ſtehen auf der anderen Seite not
wendige Ausgabenerhöhungen gegenüber, die ſich auf
819 Millionen Mark beliefen. Bei den Geſamtaus
gaben des Reiches ſind alſo bis Anfa Dezember
das heißt bis zum Erlaß der letzten Rot erordnung,
1414 Millionen Mark Ausgaben geſtrichen worden

Mit Ausnahme des Etats des
Reichsarbeits miniſteriums

erſcheinen alle Reſſorts im neuen Etat mit weſent
lichen Kürzungen. Jm Reichsarbeitsminiſterium ſind
jedoch 47 Millionen Mark mehr eingeſeßt zur Er
leichterung der Knappſchaftspenſtonsverſicherung und
485 Millionen Mark zur Verſtärkung der für die
Kriſenfürſorge vorgeſehenen Mittel Durch Kürzung
auf der anderen Seite ergibt ſich beim Reichs arbeits
miniſterium ein Mehrbedarf von 519 Millionen Mark.
Es iſt bedauerlich, daß trotz dieſer Erhöhung eine
Summe von 3 Millionen Mark für Kinderſpeiſung
geſtrichen wurde.

Schracder-Verbanc
e o häähheDer Verband preußiſcher Polizeibeamten (Schrader

Verband), in dem 80 000 preußiſche Polizeibeamte aller
Dienſtgrade, auch eine große Zahl von Polizeioffizieren,
organiſiert ſind, geſtern dem Miniſter des Jnnern
Severing eine Stellungnahme zu dem Konflikt des
Miniſters mit der Vereinigung der Polizetoffigiere über
reicht. Die Mitglieder des Schrader- Verbandes lehnen
es danach ab, ſich irgendwie mit der Erklärung der
Polizeioffiziersvereinigung identifigieren zu laſſen. Der
Schrader Verband habe ſich, ſo heißt es, auf allen
Tagungen aus innerſter Uberzeugung zu dem Staat der
Weimarer Verfaſſung bekannt, er rücke von der Tendenz,
den Zielen und der e e der Polizeioffiziers
vereinigung entſchieden ab und ſtehe nach wie vor mit
vollem Vertrauen zur preußiſchen Regierung und zu
Miniſter Severing.

Hochſchulſtreik in Braunſchweig
Braunſchweig, 16. Dez. (Eig. Meldung.) Der

Ausſchuß der Braunſchweiger Studentenſchaft beſchloß
heute einen zweitägigen Hochſchulſtreik. Und zwar
habe, wie es in einem Rundſchreiben der Studenten
ſchaft heißt, der bulgariſche Student Stojanoff die Ehre
des deutſchen Volkes auf das ſchwerſte verletzt, indem
er die deutſchen Studentinnen als Dienſtmädchen be
zeichnet habe und gegen den Vorſitzenden der Braun
ſchweiger Studentenſchaft ein das Nationalgefühl
kränkendes Schimpfwort gebraucht habe. Rektor und
Senat hätten Stojanoff nur wegen der erſten Außerung
mit einem Verweis beſtraft, dagegen nicht die Be

leidigung gegen den Studentenvertreter geahndet. Da
der Rektor in einem Schreiben den Proteſt der Studen
tenſchaft gegen die angeblich einſeitige Unterſuchung
des Vorfalles auf das ſchärfſte mißbilligt habe, werde
die Studentenſchaft nunmehr den Hochſchulſtreik am
Dienstag und Mittwoch durchführen.

Mißbilligung der Haltung
durch den Rektor.

Braunſchweig, 16. Dez. (TU.) Jn einem
Schreiben an den. Vorſtand der Studentenſchaft miß
billigt der Rektor der Techniſchen Hochſchule das Vor

ehen der Studentenſchaft im Fall Stoſanoff, Der Vorland habe es trotz genauer Kenntnis der Akten unter

laſſen, die Studentenſchaft darüber aufzuklären, daß
für die Entſcheidung über die Beſtrafung Stojanoffs
ein Gutachten des juriſtiſchen Beraters der Hochſchule
maßgebend geweſen ſei. Aus den Akten gehe klar her
vor, daß der Verweis ſich nur auf die beleidigende
Außerung über eine deutſche wen en und daß
die Klage, wonach Stojanoff den Ausdruck „Boche“
gebraucht habe, als nicht hinreichend bewieſen, fallen
gelaſſen worden ſei.

Refch gespart?
Für die übrigen Reſſorts der Reichsperwaltungen

läßt ſich eine Geſamtkürzung von 1933
Millionen Mark feſtſtellen. Dieſe verteilt ſich
folgendermaßen Der größte Abhſtrich erfolgt beim
Etat der Kriegslaſten. Hier ergeben ſich durch
das Hoover Feierjahr Erſparniſſe von 1227 Mil
lionen Mark.

Die zweitgrößte Erſparnis bringt die allgemeine
Finanzverwaltung,

bei der 532 Millionen Mark wenſger ausgegeben
werden. Dieſer Betrag kommt vor allem dadurch zu
ſtande, daß erheblich weniger Steuern an die Länder
überwieſen werden müſſen, und ne infoge des Rück
anges der Steuereingänge. er Ausfall für dieSanßer beträgt insgeſamt 803 Millionen Mark. Auf

der anderen Seite ſind die Ausgaben für die Länder
dadurch erhöht worden daß 230 Millionen Mark zur
Grleichterung der Wohlfahrtslaſten in den Reichsetat
eingeſetzt würden. Durch Verrechnung einiger weiterer
Poſten ergibt ſich die angeführte Erſparnis bei der
Finanzverwaltung

An dritter Stelle der Ausgabenkürzungen ſteht der
Etat für Verſorgung und Ruhegehälter,
der infolge der Herabſetzung der Penſionen und in
folge von Einſparung an Sachausgaben rund 124 Mil
lionen Mark niedriger ausgefallen iſt.

Neben dieſen drei Etats mit ihren großen Kür
zungen von zuſammen 1883 Millionen Mark treten
die anderen weit zurück.

Der kommende Großbank
Zuſammenſchluß.

Diekrich bereitet die Bankbeamken vor.
Berlin 15. Dez. Reichsfinanzminiſter Dietrich

empfing am Sonnabend den Vorſitzenden des Deutſchen
Bankbeamtenvereins Fürſtenberg und den General
ſekretär des Gewerkſchaftsringes Lemmer zu einer
Ausſprache über die Abſicht, eine neue große Banken
fuſion (gemeint iſt eine Fuſion von Danatbank und
Commerzbank. D. Red.) herbeizuführen. Hierzu tru
Fürſtenberg die ſchweren volkswirtſchaftlichen un
ſozialen Bedenken vor, die gegen eine weitere Banken
konzentration erhoben werden müßten. Es drohe eine
neuerliche Exiſtenzgefährdung für Tauſende von Bank
angeſtellten und eine weikere Verſchlechterung des
Arbeitsmarktes. Der Reichsfinanzminiſter betonte, daß
auch nach ſeiner Anſicht eine überſteigerte Konzen
trakion des Bankweſens ſowohl in ſtaatspolitiſcher als
auch in ſozialer Beziehung nicht ohne Gefahren ſei.
Eine endgültige Entſcheidung der Reichsregierung über

den Umfang und die Form der zum Teil zwangs
läufig notwendig werdenden Aktion im Bankweſen ſei
noch nicht erfolgt. Er werde ſich dafür einſetzen, daß
die für die Bankbeamten etwa eintretenden wirtſchaft
r Schäden ſoweit als irgend möglich gemildert
würden.

Cönne un Arbeifts zeit
Be Eisen-Norcdwest

Lohnſenkung um 10 Prozent.
Eſſ en, 16. Dez. Für die nordweſtliche Eiſen

induſtrie wurde von dem Schlichter Prof. Dr. Brahn ein
an pruch gefällt, der von beſonderem e des
wegen iſt, weil die von ihm durchgeführte Lohnſenkung
materiell der Notverordnung folgt, obwohl formell dieſer
Tarifbezirk nicht unter die von der Notverordnung ge
forderte 10progentige Lohnſenkung fällt (weil nämlich
zur Zeit des lege le der neuen Notverordnung in
dieſem Bezirk überhaupt kein Tariſvertrag beſtand).

Den Lohnſchiedsſpruch haben die Arbeitgeber an
genommen, die Gewerkſchaften abgelehnt. Man kann
alſo annehmen, daß er mit den Stimmen der Arbeit
geber gefällt worden iſt. Nachverhandlungen finden am
17. Dezember in Berlin ſtatt.

Die Herabſetzung des Tariflohns für Facharbeiterund Hilfsarbeiter um 5 Pfg. in beiden hin bleibt an

ſich hinter dem Satz von 10 Prozent zurück. Die
Kürzung des Geſamteinkommens um 10 Prozent ent
ſpricht den Forderungen der Notverordnung, wird aber
dadurch ermöglicht, daß die Akkordſicherung, d. h. der
Satz um den der Akkordlohn den Tarifmindeſtlohn
wenigſtens überſchreiten muß, von 15 auf 10 Prozent
herabgeſetzt wird, ſo daß ſich für das Geſamteinkommen
im Rahmen der d durch den Schiedsſpruch
dieſe zehnprozentige Senkung durchführen laſſen wird.

Bücher und Zeitſchriften
H Eduard Engel: Selbſtgedachtes. Leipzig 1931.

Köhler-&Amelung-Verlag. 219 Seiten. Ganzleinen
4,50 RM Ein 80fähriger ſchreibt ein Lebens
bekenntnis. Es iſt das eines Kämpfers, der er immer
war, für deutſche Sprache, für deutſche Dichtung. Mit
der Kraft und Friſche ausgeſtattet wie alle ſeine
Werke aber auch mit der gleichen Einſeitigkeit der
Sicht. Mit einem gewiſſen Haß gegen das Neue, auch
dort, wo es gut iſt, und teilweiſe ſogar mit einem
Unvermögen an Sicht. Wie albern iſt doch, um ein
Beiſpiel zu nennen, folgender Abſatz in dem Kapitel:
Welterklärung Wiſſenſchaft: „Kein deutſcher Schrift
ſteller ſpricht mit ſo empörender Verachtung von
Deutſchland und allem Deutſchen wie Nietzſche. Alle
ſolche Stellen ſind nichtig er hat ja den größten
Teil ſeines reifen Lebens im Auslande zugebrächt,
nicht bloß leiblich. Er kannte Deutſchland faſt nur aus
Büchern. Man bekommt aber den Eindruck, daß er

auch das Ausland nur aus Büchern gekannt hat. Wie
wenig Nichtbürgerliches, Reinmenſchliches ſteht in
Nietzſches ſämtlichen Werken.“ Es gibt manche Lite
raturkenner, die Literatur kennen, aber ſie nicht er
kennen. Das geht nicht nur aus Engels Literatur
geſchichte hervor, das zeigt ſich auch wieder in dieſem
Falle. Hat es denn je einen Menſchen gegeben, der
klarer das Weſen des Deutſchen geſchaut, als Nietzſche,
weil er die ganze Tragik deutſchen Schickſals in ſich
ſelbſt empfand und erlebte? Hat Engel in Ernſt
Bertrams Werk das Kapitel „Das Deutſche Werden“
nicht geleſen oder hat er es nicht verſtanden? Solche
oberflächlichen Urteile und teilweiſe durch nichts be
wieſene Unterſtellungen (ſo z. B. bei dem Urteil über
Nietzſches Einſtellung zu den Frauen) finden ſich in
vielen Fällen in den ſogenannten ſelbſtgedachten Ge
danken. Daneben bietet das Werk, was durchaus nicht
verkannt werden ſoll, freilich auch in manchen Dingen
eine in ſchneidende Satire gekleidete treffende Kritik
von Zeit und Vergangenheit, und manches Bekennt
nis, das es trotz der gekennzeichneten Schwäche leſens

wert macht. ß Dr. n.F. Der junge Menſch im zeitgenöſſiſchen deut
ſchen Roman. Die Gegenwart richtet ihr Augen
merk beſonders auf die Lebensfragen der heran
wachſenden Generationen, denn ſie ſieht in ihrem
Werden, das von vielerlei Fährniſſen bedroht iſt,

den Keim der n dunklen Zukunft ſich entwickeln
Jn der mannigfachſten Weiſe hat ſich die Dichtung
an der Löſung dieſer Fragen beteiligt. Adolf von
Grolman gibt in dem neuen (Dezember) Heft der
„Weltſtimmen“ einen üUberblick über ſeine Arbeit,
in der er die mit dem Thema „Kind und junger
Menſch“ zuſammenhängenden Probleme und litera
riſchen Erſcheinungen methodiſch charakteriſiert und
nach Möglichkeit kritiſch erfaßt hat. Der Aufſatz iſt
ungemein leſenswert. Beſonders anregend iſt aus
dem Dezemberheft der Aufſatz von Ligeti, „Der Weg
aus dem Chaps“, eine Deutung des Weltgeſchehens
aus dem Rhythmus der Kunſtentwicklung. Daneben
iſt das Gebiet der t Literatur nicht vergeſſen.
Rainer Maria Rilkes wird zur fünften Wiederkehr
ſeines Todestages am 29. Dezember gedacht. Der
neue Roman von Traven, „Die weiße Roſe“, findet
eine ausfithrliche Behandlung. Der junge bayeriſche
Dichter Joſef Martin Bauer wird uns mit ſeinen
Romanen Achtſtedel“ (für den er den Jugendpreis
deutſcher Erzähler erhielt) und „Die Notthafften“
vorgeſtellt.

S Heimfahrt. Zwei Novellen von Leo Holl.
Die eine Geſchichte: „Wie Herr Walther heim
gefahren.“ Die andere Geſchichte. „Da man
St. Eliſabeth erhoben hat. 8 46 Seiten, Text
zweifarbig, 6 Bilder in feinſtem Kupfertiefdruck.
Geſchenkband 1,80 RM., 3 Schilling, 225 Frank.
Verlag „Ars sacra“ Joſef Müller, München 18,
Friedrichſtraße 18. Zwei Legenden vom Sterben.
Vom Sterben zweier Dichter. Walthers von der
Vpgelweide und Wolframs von Eſchenbach. Der
beiden Sänger am Hof der heiligen Eliſgbeth. Der
Duft jener heiligen Geſtalt, der Geruch des kräfti
gen Thüringer Waldes das argloſe Schauen eines
Dichters in brauner Mönchskutte, eines Sohnes des
Sonnenſängers Franz, liegt über den Legenden.
Viel dichteriſcher Schwung liegt über der Sprache
des Erzählers. Man wird ſich freuen, noch im
ne der heiligen Eliſabeth eine ſolche Gabe zu emp
angen.

F. Ehrenrangliſte der Dentſchen Marine 1914/18.
Herausgeber und Verleger: Marine Offizier- Verband
E. V. Berlin W 9, Poksdamer Straße 21a. Preis
gebunden 30 RM. (auch Monatsraten). Nur ein
malige Auflage. Druck Thormann Gcoefſch,
Berlin SW 68, Beſſelſtraße 17. Neben der Ehren

rangliſte der Armee gibt es nunmehr erfreulicherweiſe
auch eine ſolche der Marine. Sie hat den erſtaun
lichen Umfang von 1888 Druckſeiten bekommen und
enthält doch nur in knappſter Faſſung unter Fort
laſſung alles Dekorativen (Orden uſw.) die wichtigſten
perſonellen und materiellen Daten. Eine ſpätere Zeit
wird dieſe hiſtoriſche Quelle in ihrem vollen Werte
zu würdigen wiſſen.

c Mein Poſkbuch. Was jeder vom Poſt und
Telegraphenverkehr wiſſen muß. Von Poſtinſpektor
Paul Haupt. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Poſt
ſcheckkonto 76183, Köln. Preis 1,25 RM. Ein ſolch
praktiſches Poſtbuch hat bisher gefehlt. Gebührentarife
und Verſandvorſchriften für Jn- und Ausland, kurz,
alles das, was jeder vom Poſtverkehr wiſſen muß, hat
der ſachkundige Herausgeber in leichtverſtändlicher
Form dargelegt. Das Neue aber an dieſer Schrift
iſt die überſichtliche Anordnung des Stoffes. Durch
die alphabetiſche Reihenfolge nach Schlagworten wird
es jedem Benutzer beim Verſand viel Zeit und
Verdruß ſowie oft auch Gebühren erſparen. Das
Bändchen, in dem die neueſten Anderungen berück
ſichtigt ſind, gehört in das Büro jedes Erwerbs
zweiges, in jedes Haus. Die Sammlung „Hilf dir
ſelbſt“, in der auch dieſe Schrift erſchien, iſt um eine
nutzbringende Erweiterung bereichert worden.

F. Der Sinn deines Lebens. Von Peter Max
Boppel. 8 320 Seiten Text und 1 Titelbild in
feinſtem Kupfertiefdruck. Leinen 3,80 RM., 6,35
Schilling, 475 Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſef
Müller, München 138, Friedrichſtraße 18. Man
würde nicht glauben, daß es der erſte Wurf eines
noch jungen Menſchen iſt. Soviel Geiſt und Gemüt,
Jdealismüs und Lebensnähe würde man nur bei
einem alten Weiſen erwarten aber dieſem fehlte
der Schwung, die hinreißende Kraft der Begeiſterung.
Die tiefſten Fra en, die den Menſchen bewegen, von
Wahrheit und Reinheit, Liebe, Leiden und Tod, Er
kenntnis und Glaube Kunſt und Religion ſind auf
eine große Grundanſchauung gebracht, in der Plato
und das Evangelfum eins geworden ſind. Bei allem
Jdealismus hält Boppel ſich frei von den Verſtiegen
heiten und Schärfen. Er bewahrheitet ſelbſt, was er
an einer Stelle ſagt: die höchſte Blüte der Kunſt und
Sprache ſei „eine unfaßbare Tiefe des Gedankens
und des Gefühls in der leicht faßbaren ſchönen Form“,

Auszahlung des Dezembergehalkes an die Behörden
Angeſtellten

Berlin, 16. Dez. (Radiomeldung.) Wie der Ge
nene Preſſedienſt erfährt, haben der Reichs
und der preußiſche Finanzminiſter angeordnet, daß die
2 Hälfte der Hezemberbezüge am 22. Dezember aus
t wird. Eine frühere Auszahlung ſei leider in

nbetracht der Kaſſenlage nicht möglich. Die Gehälter
der Reichs und Staatsangeſtellten werden auf Grund
der Notverordnung vom 18. Juli nach wie vor in
zwei bis drei Raten gezahlt

Heimwehrprozeß eröffnet
Vernehmung Pfrimers.

Vor dem Grazer Schwurgericht begann am
Montag ein politiſcher Prozeß der weit über die
Grenzen Oſterreichs hinaus die Offentlichkeit inter
eſſtert. Es handelt ſich um das gerichtliche Nach
ſpiel zu dem bekannten Sonntagsputſch der Heim
wehren in Steiermark am 18. September, der durch
das Eingreifen der Staatsgewalt kurz nach dem
Ausbruch niedergeſchlagen wurde.

Gleich zu ginn des Prozeſſes wurde der
Hauptangeklagte Dr. Pfrimer vernommen. Dr.
Pfrimer bekennt ſich des Hochverrats nicht ſchul-
dig. Er ſei der Anſicht, daß Hochverrat in Oſter
reich nur begangen werden könne wenn die Ver
faſſung ſelbſt legal und legitim wäre. Dies ſei je
doch ſeiner Meinung nach deshalb nicht der Fall
weil der frühere Kaiſer Karl bei ſeiner Abdankung
die Entſcheidung über die Staatsform dem deutſch
öſterreichiſchen Volke übertragen habe, das Volk
aber nie darüber befragt worden ſei, welche Staats
form es wünſche. Er ſtehe ferner auf dem Stand
punkt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen, die gegen
ihn in Anwendung gebracht werden ſollen. überholt
ſeien und nicht mehr angewendet werden können.

Dr. Pfrimer erklärte weiter, wenn am 13. Sep
tember der Heimatſchutz in allen Ländern in Aktion
getreten wäre, würden nach ſeiner Schätzung über
200 000 Mann bereitgeſtanden haben. Das hätte
dazu geführt, daß der Einfluß der Sozialdemokraten
auf die Regierung gebrochen worden wäre. Darum
ſei es bei dieſer Aktion gegangen

In Kürze
Die Aniformdemonſtrakfion der braunſchweigiſchen

S. -Abgeordneken. Zu einer Meldung, daß die
Nationalſozialiſten im Sitzungsſaal des braunſchweigi
ſchen Landtages in der SA. Uniform erſchienen ſind,
verlautet von unterrichteter Seite, daß der Reichs

eingezogen hat, um feſtzuſtellen, ob die Abgeordneten
im Landtag ſelbſt ümgezogen haben, oder ob ſie

ie Uniform auf der Straße getragen haben. Auf die
erſtgenannte Weiſe ſind auch bayeriſche Abgeordnete
einmal im Landtag erſchienen um gegen das Uniform
verbot zu demonſtrieren. Jn dieſem Falle liegt für ein
Einſchreiten nicht die erforderliche Handhabe vor wo
egen das Tragen der Uniform auf der Straße innerhalb der nächſten 24 Stunden zu einem Eingreifen be

rechtigt.

Reichsfinanzminiſter Dielrich 52 Jahre. Reichs
finanzminiſter und Vizekanzler Hermann Dietrich, der
Führer der Deutſchen Staatspartei, vollendete am
14. Dezember ſein 52. Lebensjahr.

Länderkonferenz in Braunſchweig. Am Mittwoch
dem 16. Dezember, findet in Braun ſchweig eine Kon
ferenz der kleinen Länder ſtatt.
Länder werden über Tagesfrägen, in erſter Linie über
die Maßnahmen beraten, die im Zuſammenhang mit
der neuen Notverordnung von den Ländern zu er
greifen ſind.

Ebbe auch in Hſterreich. Bei den öſterreichiſchen
Bundesbahnen werden auch in dieſem Jahre für die

Angeſtellten Weihnachtsgratifikationen gezahlt. Es hat
aber Aufſehen erregt, daß die Generaldirektion den
Rat gegeben hat, dieſe Gelder nicht ſofort zu ver
brauchen, da es abſolut ungewiß ſei, ob am I. Jan.
die fälligen Gehälter gezahlt werden könnten. Dieſe
Anweiſung wirkt wie ein Alarmruf, da man weiß, daß
auch anderswo die Kaſſenlage in Hſterreich nicht
beſſer iſt.

Dreizehn Nakionen bezahlken die fälligen Schulden
nicht. Dreizehn Staaten haben die am Dienstag
fälligen Schuldenzahlungen im Geſamtbetrage von
117 Milliarden Dollar nicht geleiſtet. Vom Staats
departement wird dieſe Verſäumnis angeſichts der
Verzögerung der Annahme des Hooverplanes durch den
Kongreß nicht kritiſtert. Von den Gegnern des Mora
toriums wird in der Nichtzahlung der erſte Schritt
zur Streichung der Schulden geſehen.

H Coudenhove-Kalergi: Stalin Co. (Paneuropa
Verlag, Wien, Leipzig, Berlin. 54 Seiten, Kleinoktap,
broſchiert 90 Rpf.) Jn dieſer ſoeben erſchienenen
Broſchüre ſetzt ſich Coudenhove Kalergi mit dem
Problem des Bolſchewismus auseinander. Zunächſt
analyſtert er das neue Rußland als dreigliedrige
Macht als kommuniſtiſche Kirche, bolſchewiſtiſchen
Staat und Sowjettruſt. An der Spitze dieſer unyer

h neuen Machtorganiſation n als roter
apoleön, Stalin. Der Fünfjahresplan, der ſeiner

Vollendung entgegengeht, erſcheint als gigantiſcher
geiſtiger, wirtſchaftlichler und militäriſcher Aufmarſch
gegen Europa, deſſen anarchiſtiſche Struktur Eouden
hove ebenſo ſtreng analyſtert und verurteilt, wie die
extreme Machtſtellung Rußlands, die jede perſönliche
Freiheit erſtickt. Nach einer Gegenüberſtellung dieſer
beiden Kulturen zeigt Coudenhove die drohende
Gefahr eines bolſchewiſtiſchen Glau-
benskrieges gegen Europa und die notwendigen
Ab wehrmaßnahmen Damit radikaliſtert er ſein bis
heriges Paneüropaprogramm zur Forderung einer
n europäiſchen Armee, Außenpolitik und

irtſchaftspolitik als einziges Mittel zur Verhinderung
der ruſſiſchen Jnvaſion, der kommuniſtiſchen Revolu
tion, des völligen Zuſammenbruches der abendlän
diſchen Kultur

H. Arkhur Preil, „Sächſiſches Funkbretkl“. Rund
gefunkter ſächſiſcher Blumenkohl. Preis 2 Mark
Verlag A. Bergmann, Leipzig. Der bekannte Rund
funkhümoriſt Arthur Preil, Preisträger der mittel
deutſchen Humormeiſterſchaft der Mirag, hat in ſeinem
überaus luſtigen Buche das Beſte und Zündendſte ge
ſammelt, womit er ſchon oft durch das Mikrophon un
ezählte Hörer bei froher Laune erhalten hat. Preils
umor gehört zu jener liebenswerten Gattung, die

bei aller Urwüchſigkeit nie verletzt. Dabei iſt ſein
„Sächſiſch“ für jedermann leicht verſtändlich, was der
Lektüre beſonders zum Vorteil gereicht. Uber 40 köſt
liche Beiträge, die vorzüglich für Vorkräge in geſelligen
Familienkreiſen geeignet ſind, enthält der Band. Aus
dem Jnhalt ſei nur genannt Der Verkehrsſchutzmann
von der Miſchſtraße, Flohbollade, Meine frühere Braut
oder die Schweſter des Mäfchens vom Bodenfee,
Eulalig läßt ſich photographieren, Der gepfändete
Trompeter, Weihnachtsmeſſe bei Seiferts Oskar, Der
möblierte Herr, Zwölfmal geſchieden, Rebenſaft von

und „ein Dienſt am Volk iſt es, ſeine Sprache in Ehr
furcht zu lieben“.

der Wach und Schließgeſellſchaft, Der Gemüſefrau ihr
Geſchäftsjubiläum uſw.

miniſter des Jnnern durch den Geſandten bei
der braunſchweigiſchen Staatsregierung Erkundigungen

e Miniſter dert

e

e

r
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Weihnachtsſtollen
Von Norma Shearer.

Sie dürfen mir nicht böſe ſein, gnädige Frau, JhrGatte iſt das t endſt reizendſte und e
würdigſte Ehegeſpons, das man ſich vorſtellen kann,
aber Jrving und das iſt mein Mann iſt doch
netter. r hat nur einen Fehler ehrlich, gnädige
Frau. Jhr Gatte nicht auch es vergeht kein Weih
nachten, an dem er mir nicht vorwirft vorwirft iſt
vielleicht nicht das richtige Wort daß die Weihnachts
ſtollen ja ſehr gut ſeien, ja, ſogar tädellos und aus
gezeichnet, aber doch nicht ſo wie die, die ihm zu Hauſe
vorgeſetzt würden: ſo gut wie ſein Muttchen könne ich
es eben nicht.

Ich hatte mich
Weihnachten nicht
Rechtzeitig teilte ich

dieſes Jahr entſchloſſen, mir mein
wieder dadurch ſtören zu laſſen.

unter dem Siegel tiefſter Ver
ſchwiegenheit meiner Schwiegermutter mit, welche Pläne
ich ausgeheckt hätte: Sie müſſe bitte ſo gut ſein, und
mir einen Weihnachsſtollen ſchicken. Ich erklärte ihr
genau, was ſie tun ſollte, damit er friſch bleibt. Jch
hatte mich genau nach den Flugzeugverbindungen er
kundigt, und bei fachkundigen Frauen, welches Pack
material zu gebrauchen ſei.

Wirklich, am Heiligabend konnte ich Jrving einen
VWeihnachtsſtollen vorſeten um ehrlich zu ſein, ich

fand auch, daß er ſchöner ſchmeckte Jch erwartete
lachende Augen, war ſogar zum Verrat entſchloſſen
der Weihnachtsſtollen war von einer eidesſtattlichen Ver
ſicherung meines Schwiegermuttchens begkeitet, tiefſtes
Stillſchweigen zu bewahren. Nie hätte ich verraten,
aß ich ihn nicht ſelbſt gebacken habe, wenn er ihn

gelobt hätte.
Wenn er ihn gelobt hätte aber es geſchah das

ſelbe, wie jedes Weihnachten Er läßt den Weihnachts
ſtollen auf ſeiner Zunge zergehen, dann lächelt er weh
mütig. „Danke, Norma, er ſchmeckt wirklich ausgezeich
net, es iſt nichts an ihm auszuſetzen, aber ſo, wie ihn
mein Müuttchen gebacken hat, ſo iſt er doch nicht. Ich
mache dir ja keinen Vorwurf daraus, aber, der von
meinem Müttchen war beſſer.“ Und als ich khm dann
von meinem Attentat erzählte, und er veſchamt und

e warSie dürfen mich nicht für boshaft halten, gnädigeFrau, aber das Gefühl, daß er nie e e
Weihnachtsſtollen ſchmähen kann ich glaube, wir
Frauen verſtehen uns

Stadtratsbeſtätigung.
Wie wir bereits mitteilten, iſt für den ver

ſtorbenen Stadtrat Freiberger der bisherige Stadtv.
Otto Wirth zum Stadtrat gewählt worden. Der
Regierungspräſtdent hat der Wahl nunmehr ſeine Be
ſtätigung gegeben.

Der Märchenzug iſt voll. Wie wir bereits
mitteilten, wird der Kartenverkauf zu der 5. Frem
denvorſtellung des halliſchen Stadttheaters am 20.
Dezember „Peterchens Mondfahrt“ am Donnerstag
bei allen Fahrkarkenausgaben eingeſtellt. Wie wir
erfahren, iſt die Nachfrage bei der hieſigen Karten
verkaufsſtelle ſo gut geweſen, daß alle Karten

e e r ſolche von anderenellen ohne große Nachfrage fs g chfrage nachgefordert
Forkung warket! Aus der Handarbeitsver

loſt g de Deutſch Evangel. Frauenbund ind n
r Gewinne abzuho Sie

e

Der Kreisvertretertag des Verbandes der Preuß.
Landgemeinden Provinz Sachſen wählte an
Stelle von vier ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern
auf ſeiner letzten Tagung einſtimmig die Herren
Gemeindevorſteher Berger, Mockritz, Vorſitzender
der Kreisabteilung Torgau; Gemeindevorſteher Doe
rin g, Uder, Vorſitzender der Kreisabteilung Heiligen
ſtadt; Kreisdeputierter Gutknecht, Wachsdorf, Vor
ſttzender der Kreisabteilung Wittenberg; Gemeindevor

ſteher Weſenigk, Lauchhammer, Vorſitzender der
Kreisabteilung Liebenwerda, zu Mitgliedern des Ge
ſamtvorſtandes.

Politik auf der Straße.
Auch am Dienstagnachmittag kam es in der
inneren Stadt immer wieder zu Zuſammenrottun-
gen. Polizeibeamte, die in erheblicher Zahl dieStraßen abpatrouillierten, mutzten die Anſammlun-
gen immer wieder zerſtreuen. Meiſt handelte es
ſich um jugendliche Perſonen, die in „Nieder
Rufe ausbrachen, aber ſofort ausrückten, ſowie
Polizei in Sicht kam. Manchmal war es das
reinſte „Katz-und-Maus-Spiel“. An verſchiedenen
Stellen mußte auch der Gummiknüppel in Aktion
treten. Doch ſcheint es zu ernſten Zuſammenſtößen
nirgends gekommen zu ſein.

Opfer des Verkehrs
wurde am Mittwochvormittag, gegen 10 Uhr, am
Roßmarkt das Pferd des Landwirts Otto Brauer,
Meuſchau, deſſen Geſchirr neben dem Polizeirevier
an der Straßenſeite ſtand. Vom Markt n kam
plötzlich der Lieferwagen des Gemüſehändlers
Bak und fuhr beim Umbiegen gegen das Geſchirr.
Das Pferd wurde ſo ſchwer verletzt, daß es an Ort
und Stelle abgeſtochen werden mußte. Über die
Schuldfrage ſchweben noch Ermittelungen.

Abendmuſik
in der Albrecht-Dürer- Schule.

Die Arbeitsgemeinſchaft, die die Vereinigten Frauen
und Männerchöre des MännerTurnvereins mit dem
Dilettantenverein eingegangenen ſind, hat uns ſchon
manch ſchönen Genuß beſchert. Unter der bewährten
Leitung von Walter Utecht wurde im Auguſt
vorigen Jahres im „Kaſino“ ein wohlgelungener
„StraußAbend“ geboten und im Fbruar erklang in
der Aula der Albrecht-Dürer-Schule edle deutſche
Chormuſik. Jn demſelben Raume wird die Chor-
gemeinſchaft am kommenden Freitag eine Abendmuſik
bringen, die nach den vergangenen Proben des
Könnens der Sänger einen auserleſenen Genuß ver
ſpricht. Jm erſten Teil des Programms werden
romantiſche Geſänge und alte deutſche Lieder in poly-

phonem Satz von Schumann, Mendelsſohn, Schubert,
Brahms und Rein erklingen, während der zweite Teil
der weihnachtlichen Zeit Rechnung tragen ſoll. Der
Veranſtaltung iſt ein voller Erfolg zu wünſchen

wer
noch

Mersebhrger
Versam mung des Kaufmännischen Vereins und

Wirtschafts verbandes
Der Kaufmänniſche Verein und derWirtſchaftsverband für Jnduſtrie,

Handel und Gewerbe hielten am Dienstagabend
im „Reichskanzler“ eine Verſammlung ab, die bei
einem ſehr guten Beſuch unter dem Zeichen der Aus
wirkungen der Notverordnung für den
Einzelhandel, Gewerbe und Jnduſtrie
in unſerer Heimatſtadt ſtand.
Der Vorſitzende, Kaufmann Otto Dobkowitz,

leitete die Verhandlungen und ſtellte zunächſt die
Tarifverhandlungen mit den Angeſtellten

zur Ausſprache Es wurde eingehend über die neue
Rechtslage, die durch die Notverordnung feſtgelegt
worden iſt, berichtet. Die lebhafte Ausſprache ergab
das Reſültat, zunächſt mit den Gewerkſchaften Ver
handlungen über die neuen Tarifſätze aufzunehmen,
aber unbedingt dafür einzutreten, bei den Mindeſttarif
ſätzen einen Abſchlag gegenüber den halli
ſchen Tarifſätzen zu erreichen. Hierbei wurde
einmütig betont, daß es den Arbeitgebern doch un
benommen bleibt, bei guten Leiſtungen die Mindeſt-
tarifſätze durch Zula gen zu ergänzen. Die Ver
handlungen mit den Angeſtelltenverbänden finden am
Freitag in Halle ſtakt; als Vertreter des Merſe
burger Einzelhändels würden drei Mitglieder des
Vereins gewählt.

Sodann trat die Verſammlung in eine ſehr ein
gehende h über dieAuswirkungen der neuen Nokverordnung für die

offenen Ladengeſchäfte und bei den Markenarkikeln
ein. Von allen Rednern wurde auf die ſchwere
Lage des Einzelhandels hingewieſen und
dieſe mit praktiſchen Beiſpielen erläutert und begründet.
Der Einzelhandel habe ſchon immer äußerſt ſcharf
kalkuliert und dem Publikum jede geringſte Preis
ſenkung bereits zugute kommen laſſen.

Beſtimmte Sätze hinſichtlich der Höhe der vorzu
nehmenden Preisſenkungen ſieht die Notverordnung,
abgeſehen von Mieten, Zinſen, Tarifen und Beamten
gehältern, nur dort vor, wo es ſich um Markenartikel
bzw. kartellgebundene Preiſe handelt. Nur auf Güter
dieſer Art bezieht ſich die vorgeſchriebene Senkung
von 10 Prozent.

Da auf Grund der Enquete der Anteil der Marken
artikel am geſamten Umſatz des Einzelhandels nur
ca 10 Prozent, der Anteil an den Ausgaben für
Lebensmittel nur 3 bis 5 Prozent beträgt, und da esſich bei den kartellmäßig gebundenen Preen im weſent

lichen um Rohſtoffe und Halbfabrikate handelt,
ſo kommk für den überwiegenden Teil der im
Einzelhandel umgeſetzten preisbindungsfreien Ar
kikel die 10prozentige Preisſenkung als geſetzlicher
Zwang zunächſt überhaupt noch nicht in Frage.

Es dürfte ſich alſo empfehlen, Verallgemeinerungen
zu vermeiden, auf Grund deren das Publikum an
nehmen muß, daß ſämtliche Artikel unverzüglich um
10 Prozent geſenkt werden.

Zu beachten iſt weiterhin, daß
die Erhöhung der Umſätzſteuer nokwendigerweiſeeine Preieeeheheng bedeuket,

die nach der Anzahl der Phaſen, welche ein Fertig
fabrikat vom Rohſtoff bis zum Übergang in den Ver
brauch zu durchlaufen hat, natürlich verſchieden hoch
iſt, immer aber mehrere Prozent bedeutet.

Die auf Herabſetzung der Handelsſpanne gerichteten
Beſtrebungen können erſt dann zur vollen Auswirkung
gelangen, wenn ſich die in der Notverordnung ange

e er
So essen e

denke an die Hungrigen, für die
die Winterhilfe das Eſſen beſorgen
muß. Geldeinzahlungen in unſerer
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Von den Bühnen

Luſtſpielabend
beim Theaterverein Merſeburg.

Heute abend gehen die drei Luſtſpiele 1. Berlin
(Uraufführung) Und Bonte ſchweigt dazu!“,
Berliner Szene von Robert Adolf Stemmle; 2. Wien
„Abſchiedsoper“ von Arthur Schnitzler; 3. Paris „Bou
bouroche“ von G. Courteline, Deutſch von S. Trebitſh,
durch das Mittel und Oſtdeutſche Landestheater über
die Bretter. Nach vorliegenden Kritiken hat das Mittel
und Oſtdeutſche Landestheater mit dieſer Aufführung
großen Erfolg, ſo daß ein genußreicher Abend bevor
ſteht. Es ſind noch eine Anzahl Karten abzuholen,
die bis 18 Uhr im Verkehrsbüro und alsdann an der
Abendkaſſe in Empfang genommen werden können.
Die Mitgliedskarten ſind zur Eintragung ſtets mit
vorzulegen.

Die nächſte Aufführung findet ſtatt am Dienstag,
dem 26. Januar durch die Brandenburgiſche Bühne
mit dem Stück „Der Hülla“, Luſtſpiel von Paul Ernſt.

„Der kleine Muck“ in Leung.
Gaſtſpiel der Leipziger Theater.

Am Donnerstag, dem 17. Dezember, finden im Ge
ſellſchaftshaüs Leung zwei Gaſtſpiele der
Städtiſchen Theater Leipzig ſtatt, und zwar das erfolg
reiche Weihnachtsmärchen „Der kleine Muck“ von
W. Burggraf, Muſik von Georg Kießig. Über 30
Kinder der Ballettſchule der Oper werden bei den
Kindertänzen mikwirken. Auf die beſonders kleinen
Preiſe in der Nachmittagsvorſtellung ſei beſonders
hingewieſen

Direktor Schmiedel ſpielt.
Märchenſpiel der Harzer Marionektenbühne.

Am Freitagnachmittag bringt das

Er nern r eWeihnachtsfeier.

Harzer

Spiel zugrunde liegt, wird überall Freude erwecken.

MarionettenKünſtlerkheater unter Leitung von Direktor
Hans Schmiedel, der bereits im vergangenen
Jahre mit „Frau Holle“ und „Rübezahl“ in Merſe
burg gaſtierte, im „Tivoli“ das Weihnachtsmärchen
„Engelchens Erdenfahrt“ zur Aufführung. Die Harzer
Marionettenbühne iſt mit ihren Spielen bei der Jugend
immer ein willkommener Gaſt geweſen und hat es
verſtanden, mit ihrer kindertümlichen Sprache ſich in
die Herzen der Kinder hinein zu ſpielen Auch das
nekte, noch unbekannte Märchen, das dem diesjährigen

(Siehe Anzeige.

ordnete Preiſenkung auf den Gebieten, die für die
Höhe der Handelsſpanne mit entſcheidend ſind, aus
gewirkt haben, d. h. alſo, wenn die Senkung der
Mieten, Zinſen, Tarife, Löhne und Gehälter erfolgt
iſt, wobei zu bemerken iſt, daß die Notverordnung die
Preisgeſtalkung bei den öffentlichen Betrieben (Gas,
Elektrizität, Waſſer, Verkehrsweſen) nicht berührt.

Von einem allgemeinen Beſchluß ſah die Verſamm-
lung bei den verſchiedenartig gelagerten neven
beim Einzelhandel ab, empfahl aber dringend, von ſich
aus alles zu kun, um den Beſtimmungen der Nok-
verordnung mit ſoforkiger Wirkung Geltung zu ver
ſchaffen.

Gerade jetzt gelte es, alles zu tun, um den Preis
ſenkungswünſchen des Publikums entgegenzukommen,
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß der Einzelhandel bei
verſchiedenen Markenartikeln mit Verluſt arbeitet.

Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung kamen
allgemeine Geſchäftsfragen

zur Verhandlung. Dankbar wurde vor allem die
Tätigkeit des Verkehrsvereins hervor
gehoben, der tatkräftig dafür geſorgt habe, daß die
Beſtrebungen, Merſebürg immer mehr zum Nachteil
der einheimiſchen Geſchäftswelt zu iſolieren, unter
bunden wurden. Leider ſind aber die Mittel des
Verkehrsvereins ſehr beſchränkt und reichen nicht aus,
um von ſich aus Vorkehrüngen zu treffen, das Hinter
land Merſeburgs reſtlos unſerer Heimatſtadt zuzu
führen. Das habe ſich ſo recht gezeigt bei der Ein
ſtellung der Autolinie in die ſog. Gründdörfer. Da
dürch habe die Merſeburger Geſchäftswelt großen
Schaden namentlich in der augenblicklichen Zeit
erlitten. Sofort eingeleitete Verhandlungen, dieſe
Linie wieder in Gang zu bringen, ſcheiterten an den
behördlichen Feſtſtellungen, die vorgeſchrieben ſind, um
die Linie einem neuen Unternehmer zu übergeben.

Die Verſammlung bekundete einmülig, daß es
Aufgabe der Skadtverwaltung ſein müſſe, mehr
als bisher die Tätigkeit des Verkehrsvereins mit

Geldmikkeln zu untkerſtützen, wie es andere Skädke
krotz der Nokzeit auch kun.

Die Anordnung des preußiſchen Händelsminiſters
Dr. Schreiber, wieder

drei geſchäfksfreie Sonnkage vor Weihnachten
freizugeben,

wurde allſeitig dankbar anerkannt. Gerade dieſe An
ordnung habe viel dazu beigetragen, das Vertrauen
zu unſeren behördlichen Stellen zu ſtärken, die damit
bewieſen haben, daß ſie doch weitgehendes Verſtändnis
für die Erforderniſſe des geſamten Handels haben.
Wohl keiner der Ladeninhaber möchte heute den ſog.
Kupfernen Sonntag miſſen! Auch hierbei hat der
Merſeburger Verkehrsverein für ganzPreußen beim preußiſchen Handelsminiſterium auf
klärende Arbeit geleiſtet.

Beſchloſſen wurde daraufhin auf Antrag des Kauf
manns Franz Stöbe, dem preußiſchen Handels
miniſter Dr. Schreiber eine Dankadrefſe der
Merſeburger Geſchäftswelt zu übermitteln
und auch alle übrigen Verbände aufzufordern, die mit
dem ſog. Kupfernen Sonntag gemachten güten Er
fahrungen dem preußiſchen Handelsminiſterium als
Material für die zukünftige Regelung dieſer wichtigen
Angelegenheit ſchon jetzt zu unkerbreiten

Die in vieler Beziehung ſehr intereſſante Verſamm-
lung der Merſeburger Kaufmannſchaft wurde erſt gegen
12 Uhr vom Vorſitzenden geſchloſſen.

e

des Evangeliſchen Arbeitervereins.
Advent in Nazarekh. Weihnachten in Bethlehem.

Im engſten Familienkreiſe ſeiner Mitglieder feierte
am Sonntag im Vereinslokal „Zur guten Quelle“ der
hieſige Evang. Arbeiterverein Weihnachten. Der Saal
wurde durch einen Weihnachtsbaum erhellt; die Tiſche
waren mit Tannengrün und Kerzen geſchmückt. Nach
dem Eingangsliede „Vom Himmel hoch“ begrüßte
Paſtor Riem die erſchienenen Mitglieder und deren
Frauen, ſowie als Gaſt Oberpfarrer Boit, der ſich
trotz ſeiner 72 Jahre bereit gefunden hatte, die Feſt
anſprache zu halten. Auch Pfarrer Kratzenſtein

boten. Nach einer kleinen Pauſe nahm Oberpfarrer
Boit das Wort. Er wies zunächſt darauf hin, daß
von allen kirchlichen Feſten nur Weihnachten auch
in Vereinen gefeiert wurde, weil es außerdem ein
Volksfeſt ſei, das tief im Herzen des deutſchen
Volkes verankert iſt und zugleich für die Alten eine
Erinnerung „aus der Jugendzeit“ bedeutet. Sodann
führte er die aufmerkſam lauſchenden Zuhörer nach
zwei Orten des Heiligen Landes, die er 1917 perſönlich
beſucht hat, und die zur Weihnachtszeit in aller
Munde ſind: Nazareth und Bethlehem. Jn Naza-
reth verlebte Maria ihren Advent ihre Warke-
zeit; Bethlehem brachte die Erfüllung. Mit
anſchaulichen Worten ſchilderte der Redner die Lage
der beiden bibliſchen Orte. Allerdings ſei es be
ſchämend, daß an dieſen heiligſten Stätten die dort
anſäſſigen chriſtlichen Kongregationen durchaus nicht
das Bild der Einigung geben, und daß die Weihnachts

vielmehr lärmend und prunkvoll ſei.
Als dritter Redner ſprach Stadtv. Steindorff.

Er knüpfte an ein Erlebnis des Lic. Dr. Weber,
des Begründers der evangeliſchen Arbeitervereine, an
und mahnte die Vereinsgenoſſen eindringlich, auch in
dieſen ſchweren Zeiten treu zur Sache des Evangeliums
zu halten und mutig ihre evangeliſche Geſinnung zu
bekennen. Jnzwiſchen waren die Lichter erloſchen. Jn
einem kurzen Schlußwort dankte der Vorſitzende noch-
mals den beiden Rednern und den Gäſten und ſchloß
mit einem „Frohes-Feſt“-“Gruß die ſchöne Ver
ſammlung.

e

Humor geht vor.
Gaſtſpiel der Seidel-Sänger im „Kaſinvo“.

Trotz ſchlechter Wirtſchaftslage ein ſo gut beſetztes
Haus, das kennzeichnet beſſer als alles andere, wie
beliebt auch hier die Seidel-Sänger ſind, die am
Dienstagabend wieder im „Kaſinv“ gaſtierten. Und
das Publikum wurde auch in ſeinen Erwartungen nicht
enttäuſcht. Es lachte, brüllte, jubelte über zwei Stunden
lang, und tat es deſto lieber, weil es gegenwärtig ſonſt
meiſt „nichts zu lachen“ hat. Sänger ſind die Mit
glieder der Geſellſchaft, und darum leiteten die Darbie
kungen gleich mit einem Wechſelgeſang ein. Es braucht
ja nicht immer tolle Luſtigkeit zu ſein, das bewies
Arthur Jſenſee als „Rattenfänger“, und nach der Pauſe
das Quartett, von deſſen Darbietungen beſonders
„Unter dem Apfelbaum gefallen konnte. Aber
auch als Schauſpieler ſind die Mitglieder der Geſell
ſchaft auf der Höhe, das zeigte ſich in der Groteske
„Ein e deſſen Jdee ſich auch ſchon Pat
und Patachon zu einem Filmvorwurf genommen hatten.
Ganz toll warBerliner Reichshallen Theaters Alles verrückt“.
war eben auch ganz verrückt, als der Herr Rektor
der Provinz bei einem Beſuch verſehentlich in
Halbweltlokal „Die weiße Maus“ gerät und hier

es aber dann in dem Zugſtück des
Es
aus
das
von

hatte von Berlin aus dem Verein ſeine Grüße ent

feier alles andere als innig und andachtsvoll, ſondern

ſeinem vorgeſetzten Schulrat ertappt wird. Was der
hier zu ſuchen hatte, das zeigt ſich erſt am Schluß als
alles eine befriedigende Löſung findet. Aber dazwiſchen
liegt eine Fülle von grotesken Szenen und Verwechſ-
lungen, die das Publikum raſen laſſen, daß man manch-
mal den witzigen Dialog nicht verſteht, und ſelbſt über
das lachende Publikum lachen muß. Die Darſtellung
iſt aber auch hervorragend, und beſonders bewunde-
rungswürdig, als alle Damenrollen auch von Herren
geſpielt werden. Wie weit die Anpaſſungsfähigkeit auf
dieſem Gebiet geht, das zeigte ſchon vorher die Ver
wandlungsſzene von Richard Noack, und es iſt nicht
zuviel geſagt, wenn das Programm ihn „Leipzigs
beſten Damenimitator“ nennt. Gefallen konnte auch
Willy Seidel als geplagter Ehemann, der jeden vor
dem Heiraten warnt, und dann ganz beſonders die ge
mütliche Hofmuſikantengeſtalt von Martin Mühlau,
eine Rolle, die ihm Gelegenheit gab, ſein vielſeitiges
muſikaliſches Talent auf verſchiedenen Jnſtrumenten zu
zeigen, von der Geige über das Waldhorn bis zum
Gartenſchlauch mit Trichter. Alles in allem ein
Abend, der nicht enttäuſcht hat und den Seidel-Sängern
neue Freunde warb unker dem Merſeburger Publikum,
das für ſolch derben Humor Verſtändnis hat.

Die Börſe der Hausfrau.
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe auf dem Wochen

markt waren: Butter 70 und 75, Eier 14 und 15,
Matz Pfd. 25--30, Mandarinen 20—25, Weintrauben
50—-75, Apfelſinen Pfd. 25, Bananen Stück von 10 an,
Tomaten 40--50, Zitronen Stück 5, Zwiebeln 10,
Apfel 5--15, Birnen 10—15, Grünkohl 10, Rotkraut 10,
Wirſing 8, Weißkraut 6, Spinat 10, Blumenkohl Stück
von 20 an, Roſenkohl 15-20, Kohlrüben 10, Möhren 8,
Sellerie Stück von 8 an, Salatkopf 20, Schwarzwurzel
35—40, Teltower Rübchen 20, rote Rüben 10, Endivien
Kopf 15--25, Rapünzchen Pfd. 10-15, Rettiche
Stück 10, Porree Bund 10—15, Walnüſſe 30 46,
Haſelnüſſe 50——55, Kartoffeln 10 Pfd. 30- 50, Schell
fiſch Pfd. 35, Rotbarſch 30, Seegal 40, Seelachs 35,
Kabeljau 30, Flundern 50, Filet 40—50, grüne Heringe
2 Pfd. 45, Makrelen 40, geräuch. 60, Bücklinge 40—50,
Seelachskotelett 60, Schellfiſch geräuch. 50——60, Sprotten
Pfd. 15, Salzheringe Stück 5- 15, Bockfleiſch 70
bis 80 Pf.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 16. Dezember.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.“)
In ſämtlichen deutſchen Gebirgen haben ſich in denletzten 24 Stunden die Sreeſale etwas gebeſſert.

Faſt überall ſind mäßige Neuſchneefälle vorgekommen.
Im fächſiſchen und ſchleſiſchen Bergland beſtehen in
den höheren Lagen gute Sportmöglichkeiten. Jn den
übrigen Gebirgen ſind nur mäßige Sportbedin-
gungen vorhanden.

Harz.

Torfhaus (800 Meter): 12 Zentimeter Schneehöhe,
1. bis 2 Zentimeter Neuſchnee, 3 Grad; wolkig, ge
körnter Schnee, nur Ski möglich.

Gemeinde Leung.
Weihnachksfeier des evangeliſchen Kirchenchors

der Friedenskirche in Leung.

X Leunga. Jm „Geſellſchaftshaus“ beging der hieſigeevangeliſche Kirchenchor, wie alljährlich, ſetne Weih

nachtsfeier. Nach Begrüßungswörten des Vorſtandes
Rudolph und einem Vorſpruch ſang Frau
Plättner, begleitet von Rektor Linke am Flügel
und von Frl. Viehweg auf der Violine, mit ihrer
weichen Sopranſtimme alte Weihnachtslieder. Darauf
ſprach Pfarrer Lüttke über die Notweihnacht. AmSchluſſe ſeiner Ausführungen dankte er Dirigent und

Chor für ſeine aufopfernde Tätigkeit im Dienſte der
Kirche. Der Chor ſang dann: „Hymne an die Nacht
von Beethoven. Jm weiteren Verlauf des Abends
trug Kurt Malpricht, Magdeburg, ein CEelloſtück:
„Auf dem See“ von Gotha vor, auf dem Flügel be
gleitete Rektor Linke. Frl. Viehweg bot hierauf
auf der Geige das ergreifende „Ave Maria“ von
Gounod, und ſpäter „Träumerei“ von Schumann, Herr
Linke begleitete. Endlich kam der Weihnachtsmann
und verteilte nach einer längeren humorvollen An
ſprache Pakete und Gaben. Den Schluß des Abends
bildeke ein komiſches Terzett „Die Weihnachtsgans“,
vorgetragen von den Damen Burkardt, Opitz undRöſchke.

Verbeſſerung der Rodelbahn.
X Lenna. Bei der auf dem Röſſener Hügelgelände

angelegten Rodelbahn machten ſich im Vorjahr an den
Wegübergängen einige „Geländeſtaucher“ unangenehm
bemerkbar. Für beherzte Rodler war das allerdings
eine beſondere Freude, aber auch mancher Schlitten
hat hier ſein Ende gefunden. Augenblicklich iſt man
dabei, die unebenen Stellen auszugleichen und die
äußere Kurve zu überhöhen. Bei geeignetem Wetter
wird dann die Bahn allen Anſprüchen genügen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Der Dürrenberger Wochenmarkt bleibt.

E. Bad Dürrenberg. Entgegen Mitteilungen, die
von einem völligen Einſtellen des Wochenmarktes
ſprechen, trägt man ſich von ſeiten der Gemeinde in
Anbetracht des in letzterer Zeit ſchwachen Beſuches des
Wochenmarktes mit dem Gedanken, evtl. den Mitt
wochmarkt wegfallen zu laſſen, den Sonn
abendmarkt jedoch beizubehalten. Man wird jedoch
den Lauf der Dinge abwarten müſſen, ehe man zu einer
Entſcheidung kommt.

Vom Ortsausſchuß für Jugendpflege.
x Bad Dürrenberg. Dem Wunſche des Vorſtandes

des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege entſprechend und
auf Anordnung der Aufſichtsbehörde fand im Reſtaurant
Mennicke eine Verſammlung gr. die Vater Hemprich
leitete. Der Vorſitzende, Roſch, erſtattete den Tätig
keitsbericht unter beſonderer Berückſichtigung der kürz
lich aufgetretenen perſonellen Schwierigkeiten. Der
Kaſſenbericht ſchloß mit einem geringen Überſchuß aus
dem Vorjahr ab. Die ſachlich geführte Ausſprache ließ
den Willen zur überparteilichen Zuſammenarbeit er
kennen. Als neue Vorſtandsmitglieder wurden die
Herren Petermann und Dr. Freiberg gewählt.

Wegen Übernahme der Koſten für Jugendverſiche-
rung ſoll mit der Gemeindeverwaltung verhandelt wer
den. Der Arbeitsbereich des Ausſchuſſes ſoll ausgebaut
werden und bei Vergebung von evtl. Vorträgen und
Lehrgängen ſoll der überparteiliche Charakter ſtets im
Vordergrund ſtehen. Kleinere Schwierigkeiten bei der
Sportplatzverteilung wurden beigelegt. Feſte Zuſagen
auf geldliche Beihilfen konnten nicht gemacht werden,
jedoch will Vater Hemprich notleidenden Vereinen bei
der Geldbeſchaffung helfen.

Zum Reichserwerbsloſenkag.
Dürrenberg. Auch hier ſammelten ſich am

Dienstag in den Straßen Demonſtrationstrupps trotz
des Verbotes und ſchrien gegen Regierung und Not
verordnung, ſo daß Landjägerei und Überfallkommando
einſchreiten mußten. Auch trat verſchiedentlich der
Gummiknüppel in Aktion. Mehrete Perſonen wurden
feſtgenommen. Nachmittags war es noch dasſelbe Bild.
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Treibjagd.
s Bündorf. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd

wurden von 18 Schützen 79 Haſen, 39 Faſanenhähne
und 8 wilde Kaninchen erlegt.

Baumfrevel.
Schkenditz. Jn der Nacht wurden in der Moltke

ſtraße fünf unge Linden umgeſägt. Da die jungen
Bäume überhaupt keinen Holzwert beſißzen, fragt ſich
jeder vernünftige Menſch, aus welchen Motiven die un
bekannten Täter wohl gehandelt haben können. Es
kann ſich nur um Jrregeſführte drehen, die aus irgend
welchen Gründen die Allgemeinheit ſchädigen wollen.
Hoffentlich gelingt es, ihnen das Handwerk zu legen.

Dreiſter Einbruch
in einen Zigarrenladen.

Für etwa 600 RM. Waren geſtohlen.
s Schkeudi Mit großer Dreiſtigkeit brachen inder Nacht ben tet Täter das in De be

lebten oberen Bahnhofſtraße gelegene Zigarren eſchäft
d Knöſing ein. Nachdem ſie die Glasſcheibe der
adentür mit Lehm beſchmiert hatten, drückten ſie die

ſelbe ein und bogen ein dahinter angebrachtes ſtarkes
i n gewaltſam ab, ſo daß die Diebe durch
die ſo entſtandene Ofſnung in den Laden eindringen
konnten. Neben 60 RM. an barem Gelde ließen die
nächtlichen Beſucher n vorläufiger Schätzung für
etwa 5 bis 600 RM. Zigarren und Zigaretten mit
gehen. Sie beporzugten aber in erſter Linie die guten

orten, von den billigeren Preislagen iſt faſt nichts
berührt worden Der Inhaber des Ladens kann inſo
b von Glück reden, als er am Tage vor dem Ein

uch etwa 120 RM. aus dem Erlös der Wohlfahrts
lotterie zur Ablieferung gebracht hatte, die ſonſt auch
den Einbrechern in die Hände gefallen wären. Nach
barn wollen gegen 8 Uhr mehrere junge Burſchen, die
einen ndwagen bei ſich hatten, in verdachterregender
Weiſe in der Nähe des et geſehen haben. Man
hat aber verſäumt, die Polizei aufmerkſam zu machen
Trotz eifriger Nachforſchungen ſeitens der Polizei fehltvon den Tätern bisher ete Spur. Der Beſitzer des
Zigarrengeſchäfts iſt gegen Einbruch verſichert

Naturliebhaber.
Schkenditz. Vor zwei Jahren wurden in der

verlängerten Moltkeſtraße ſeitens der Stadt junge
Bäume angepflanzt, die dem Straßenbilde einen
wohlgefälligen Anblick gewähren. Nachts ſind hier
gn fünf Bäumen die Kronen abgebrochen worden.
Die Ermittelungen haben bis fett zu keinem Er
gebnis geführt.

Jugendweihe 1932.
S Schkeunditz. Wie alljährlich, ſo wird auch in

dieſem Jahre für die nichtkonfirmierten Kinder die
er Schulentlaſſung kommen, durch die hieſigen Frei
enker eine Jugend weihe den See Der vor

bereitende Unterricht wird von den Lehrern Müller
und Schul z von der Volksſchule erteilt. Der Unter
richt beginnt am 7. Januar im Jugendheim in der
neuen Schule. Die Beteiligung wird gleich den ver
gangenen Jahren auch kommendes Oſtern eine ſehr

rege ſein. Anmeldungen werden noch entgegen
genommen.

Rund um Cursdorf.
S Cursdorf. Bei der e abgehaltenen Treib
jagd wurden 133 Haſen geſchoſſen. Wenn man be
rückſichtigt, daß bereits im Oktober bei einer kleinen
Jagd 55 Stück erlegt wurden, ſo iſt das Ergebnis
immer noch zufriedenſtellend. Die ſeit dem Jahre
1925 im Beſitze der en e Sachſen
land G. m. b. H. befindlichen Güter Nr. 18 und 19
in hieſiger Gemeinde ſind ab 1. Dezember an Rein
hold Bathels, Hergisdorf, und Paul Zietzſch, Teu
chern, verkauft worden.

Hohes Alter
S Cursdorf. Rentner Friedrich Koß mann

feierte jetzt ſeinen 82 Geburtstag Dem alten
Herrn nachträglich unſeren Glückwunſchl

Atherdiebe
S Gleſten. Kürzlich wurde in die hieſige Linden

apotheke eingebrochen. Es wurde nur Ather ge
ſtohlen. Später wurde der Nachtwächter des
hieſigen Rittergutes durch ein Geräuſch im Garten
aufmerkſam. Als er an die Rückſeite des Hauſes
kam, in dem ſich die Darlehnskaſſe befindet, fand er,
daß das eine Fenſter eingedrückt war und aus dem
Jnnenraum ein ſtarker Athergeruch kam. Die

iebe waren verſchwunden.

Nochmals verbilligte Kohlen an die Erwerbsloſen.
S Teuditz. Nochmals, und t zum drittenmal,

erhalten die hieſigen Erwerbsloſen Briketts zum
Preiſe von 90 Pf. pro Zentner frei Haus. Mit
dieſer Sendung erhöht ſich die Zufuhr auf 450
Zentner

Neuanpflanzungen.

S Schladebach. Die von Schladebach nach
i führende Straße r in ihrem Baum
beſtand zahlreiche Lücken urch Neuanpflanzungen
iſt das Landſchaftsbild bedeutend verſchönert worden

Elkernabend.
göllſchen. Kommenden Sonntag werden hier die

Schülkinder unter Leitung ihres Lehrers wieder einen
Eltern und Weihnachtsabend veranſtalten, deſſen
Reinertrag der Beſchaffung von Büchern dienen ſoll.
Im Mittelpunkte der Aufführungen, die ſich aus Ge
ſängen, Sprechchören, Reigen, Schattenſpielen und
turneriſchen Vorführungen zuſammenſetzen, ſteht dies
mal ein luſtiges dretaktiges Ruprecht Spiel nach einem
eitgemäßen Märchen von Guſtav Schröer. Hoffentlichſindet die Veranſtaltung wieder ſo zahlreichen Beſuch

wie in den Vorjahren.

Gänſediebſtahl.
S Dehlitz a. d. S. Jn der vergangenen Nacht

wurden hier aus einem Geflügelſtall eine graue,
eine weiße und zwei geſcheckte Gänſe geſtohlen.
Sachdienliche Angaben erbittet das Weißenfelſer
Polizeipräſidium, Zimmer 112 a.

Die Stadtverordneten tagen
S Mücheln. Nach vierteljähriger Pauſe tagte am

Dienstagabend die Müchelner e
ſammlung An Stelle der aus der Reihe der KPD.
ausgeſchiedenen Stadtverordneten Wippert und S rf
ind Auguſt Hoffmann und Ernſt annich ine San ung eingetreten. Vom Bürgermeiſter

wurden ſie mit herzlichen Worten der Begrüßung durch
Handſchlag an Eidesſtatt in ihr neues Amt eingeführt
Die Gültigkeit der Wahl fand einſtimmige Annahme.
Die neuen Stadtverordneten traten in die Deputativnen
ein, in welchen die früheren Herren ſich befanden. Als
Beiſitzer für das ſtädtiſche Mieteinigungsamt fungieren
folgende Perſonen Aus den Kreiſen der Hausbeſitzer:
Polizeioberwachtmeiſter a. D. Auguſt Henze, Tiſchler
meiſter Friedrich Händler, Eiſenbahnbeamter Richard
Thomaß, Bäckermeiſter Max Brode, als Stellvertreter
Maurer Bernhard Kitzing, Kaufmann Paul Beyer,
Glaſermeiſter Adolf Eſche, Bäckermeiſter Hugo Ködel;
aus den Reihen der Mieter: Maſchinenführer FriSchubert, Ehefrau Martha Lützkendorf, Maurer r
Henning, Arbeiter Otto Friedrich, Stellvertreter Kauf
mann Fritz Hähnel, Arbeiter Oswald Krieg, Maurer
Auguſt Hoffmann, Herr Otto Jahn

Die Schulbeiträge für die Berufsſchule wurden für
die Gewerbetreibenden in Höhe von 1,15 RM. und von
1.10 RM. für die Nichtgewerbetreibenden je Arbeitnehmer
feſtgeſetzt. Freiwillige Schüler haben für die Jahres
unterrichtsſtünde ein Schulgeld von 1,80 RM. frei
willige auswärtige ein ſolches von 2,70 RM. zu zahlen.

Debattelos und einſtimmig fanden die Jahresre
Aungen 1929 und 1980 der Stadtſparkaſſe und die
Jahresrechnung 1929/80 des Reformrealprogymnaſiums
Entlaſtung.

Einem Fluchtlinienplan für die Verbeſſerung der
Verkehrsführung der Provinzialſtraße am e en
von Mücheln, Richtung Erumpa, wurde zugeſtimmt.
Durch die neue Linienführung wird erreicht, daß der
Verkehr, namentlich an der Kurve Zöbigker, in der
Richtung Erumpa, ſich überſichtlicher geſtaltet.

Ebenfalls einſtimmig d man die Anderung eines
Gemeindebeſchluſſes über den Verkauf einer Parzelle an
einen Siedler in Zöbigker gut.

Die Verſammlung ſchloß ſich weiter der Magiſtrats
vorlage einmütig an, wonach das bei der Mitteldent-
W Landesbank aufgenommene Darlehn von 40 000

eichsmark zum Bau der neuen Volksſchule nochmals
verlängert wird.

o Kenntnis genommen wurde, daß es nicht mehr
möglich ſein wird, die früher beſchloſſenen Notſtands
arbeiten auszuführen, da einmal nach Anſicht des
Kulturamts erſt eine Geſamtkanaliſation für Mücheln
ſut ffen werden muß und zum anderen alle nur verügbaren Gelder für die Bee der Fürſorgeaus
e reſerviert bleiben müſſen. Der preußiſche

nnenminiſter hat mitgeteilt, daß dem Ankrage auEingliederung der Landgemeinden St. Micheln St. ung

und Stöbniß nicht nähergetreten werden könne.
Durch die preußiſche Spaärverordnung vom 12. September
werden zwei Lehrkräfte in den beiden Schulen entbehr
lich. Die Aufſichtsbehörde hat die erhöhte Bier
en m Sie n h Wohnungszwangswirt

a ür ücheln eingeführt. Weiter lagen dieAbſchlüſſe der Kaſſe a on vor.
Ein Dringlichkeitsantrag der Kleinpächter erſucht

die Plantagendepütation, die Pächte herabzuſetzen.
„Langatmige und ſcharfe Debatten löſte die Dring

lichkeitsborlage der Ausgeſteuerten auf Gewährung von
Winterbeihilfen aus. Der Antrag wurde mit Mehr
heit angenommen.

Eine Rekordgans.
Mücheln. Die Familie H. in Eptingen beſitzt

eine Gans, die bereiks ſchon 28 Eier gelegt hat.
Jmmerhin eine Seltenheit!

Kurze Beſitzerfreude,

S Mücheln. Ein hieſtger junger Mann fuhr kürz
lich nach langer Zeit mit ſeinem Leichtmotorrad in die
Umgebung. In einem Orte des Geiſeltales hatte er
eine Panne. Ein arbeitsloſer „Fachmann“ bot ſich an,

den Schaden zu beheben, und fuhr auch ein Stückchen
mit dem Rade fort Doch nicht lange dauerte es, da war
das Rad durch eine unvorſchriftsmäßige Bedienung in

Trümmer gefahren. e
Dem SstandesamtS Geuſa. Im hieſigen Standes amtsbezirk wurden

im November 3 Kinder geboren (im Vorjahre 2), die
ahl der Eheſchließungen betrug 1 und die der
terbefälle 1 Vom 1. Januar 1931 bis jetzt

wurden 32 (32) Kinder geboren. Eheſchließungen
fanden ſtatt 7 (10) und Sterbefälle 8 (13) Daraus
ergibt ſich, daß die Geburten er eblieben ſind
während Eheſchließungen und Sterbefälle erheblich
zurückgegangen ſind.

Skarkes Aufkreken von Maulwürfen.

S Geuſa. Jn m er Flur macht ſich ein ſtarkes
Auftreten von Maulwürfen bemerkbar Häufig werden
junge Saaten in Mitleidenſchaft gezogen ſo daß den
Landwirten erheblicher Schaden erwächſt. Jn land
wirtſchaftlichen Kreiſen wird das zahlreiche Vorkommen
als Zeichen eines milden Winters gedeutet.

Aus qem Unstratta

Frau, die mehrere Stunden von ihrer Wohnung ab

Stadt Halle und Saalkreis.
Jm Bett erſtickt.

f. Halle. Eine in der Wittekindſtraße wohnende

weſend war, fand bei der Rückkehr ihr ſechs Monate
altes Kind tot im Bette auf. Das Kind iſt vermut
lich infolge von Krämpfen erſtickt.

Bluttat bei der Exmittierung.
Hausbeſitzer vom Mieler erſtochen.

F Halle. Am 14. Dezember, gegen 15 Uhr, iſt bei
einer Schlägerei zwiſchen dem Maurer Riehl und
dem Gärtner Ackermann, beide auf dem alten
Flugplatz wohnhaft, Ackermann von Riehl mit einem
Dolchmeſſer erſtochen worden.

Der Streit zwiſchen den beiden entſtand dadurch,
daß Riehl auf Grund eines von Ackermann als Haus
beſitzer herbeigeführten Räumungsurteils durch den
Gerichtsvollzieher aus ſeiner Wohnung zwangsweiſe
herausgeſetzt wurde. Nachdem die Möbel durch den
Gerichtsvollzieher aus der Wohnung geſchafft und im
Freien aufgeſtellt waren, wurden ſie in Anweſenheit
des Riehl von anderen Perſonen wieder in die Woh
nung zurückgeräumt. Als nun Ackermann die Möbel
wieder aus der Wohnung ſchaffen wollte, traf Riehl,
der ſich bis dahin bei anderen Leuten aufgehalten

Die gehobene Klasse

haben mußte, ein, und beide gerieten in Streit, an
geblich, weil Ackermann beim Herausſchaffen eines
Möbelſtückes ein 2jähriges Kind von Riehl umgeſtoßen
hatte, wobei das Kind Verletzungen im Geſicht davon
krug. Auf die Vorhaltungen ſoll Ackermann den Riehl
mit einem KilogrammGewichtsſtück mehrmals auf
den Kopf geſchlagen haben, während Riehl daraufhin
mit einem Dolchmeſſer auf Ackermann einſtach. Riehl
iſt feſtgenommen. Er gibt die Tat zu, will aber in
Rokwehr gehandelt haben Die Leiche des Ackermann
iſt beſchlagnahmt

Schließung des Solbades Wittekind?
Halle. Wie aus der überſicht über die Be

triebsergebniſſe der ſtädtiſchen Bäderver waltung
hervorgeht hat das Solbad Wittekind unter
der Ungunſt der Zeitverhältniſſe ganz beſonders z
leiden. Der Rüdgang der Beſucherzahlen iſt ſo
ar daß die Bäderverwaltung ſich mit dem Ge

anken krägt, das Bad zu ſchließen. Gegenüber
früheren Zeiten beträgt der Rückgang rund 50 Proz.

Aufo im Graben.
Ammendorf. Am 14. Dezember, gegen 12 Uhr,

verſagte in der Merſeburger Straße, unmittelbar
hinter der 2. Flutbrücke, die Steuerung eines PKW.
Das Fahrzeug fuhr die 4 Meter tiefe Böſchung hinab
Perſonen wurden nicht verletzt. Der Kraftwagen
mußte abgeſchleppt werden

bei der Stactschule bleſbe bestehen
Tagung des Stadtparlaments in Querfurt

O Querfurt. Am Dienstag fand wieder eine
Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Für den 4. Be
zirk wurde als Bezirksvorſteher Otto Hanſche und
zu ſeinem Stellvertreter Dachdeckermeiſter J äh ne ge
wählt. Über r Feſtſtellung und Entlaſtüng der
de wer owie Gewinn und Verluſtrechnung
der Waſſerwerkskaſſe für 1930 referierte Stadtv. Eich
mann. Der Abſchluß liegt bei 81 336,38 RM. die in
Ausgabe und Einnahme erläutert wurden. Die Magi
ſtratsvorlage auf Entlaſtung des Rechnungsführers
wird einſtimmig angenommen. Seitens der kommuni
ſtiſchen Fraktion iſt ein Antrag auf Gewährung einer
Weihnachtsbeihilfe für arme Schulkinder eingegangen,
der die Bereitſtellung von 600 bis 700 RM. für not
wendig erachtet. Nach Begründung des Antrages und
Ausführungen des Bürgermeiſters ſowie anſchließender
Debatte ſtellt der n eine Bethilfe von 400 RM.
in Ausſicht. Von der e ne Fraktion iſt ein
Einſpruch gegen die geplante Auflöſung der gehobenen
Klaſſe der e ine eingegangen
begründet die Einſpruchsmaßnahme und verlangt dieAbſendung einer Reſolnten an die Regierung. Bürger

meiſter Heinicke gibt den aktenmäßigen Vorgang hier
über bekannt und berichtet über die getroffenen Maß
nahmen des Magiſtrats, der nach eingehender Beratung
zum Beſchluß gekommen iſt, die gehobene d um

April nicht abzubauen. Auch Stadtv. Caſte-de l Io beweiſf die Lebensnotwendigkeit der gehobenen
Klaſſe und zeigt die einſchneidenden Maßnahmen der
Notverordnung gerade für die Querfurter Volksſchule
Nach weiterer längerer Debatte wird der Antrag dem
Magiſtrat als Material e eher Ferner liegt ein
Antrag auf Bildung einer Wohnungskommiſſion vor.
Nach der Begründung und Klärung der Angelegenheitwird das Magiſtrafsmitglied, das die Wrarheitng
führt, durch zwei von den Stadtverordneten gewählte
Beiſitzer unterſtützt. Eine Magiſtratsvorlage über den
Bau eines Waſchhauſes für 500 RM. für die neueren
Obdachloſenräume wird 33 kurzer Debatte einſtimmig
e Eine nichtöffentliche Sitzung ſchließt
ſt Der Arbeitsmarkt im Kreis Querfurt

S Querfurt Beim Arbeitsamt Halle, Nevbenſtelle
Querfurt, wurden nach dem Stichtage vom 1. d. M.
insgeſamt 2179 Arbeitſüchende (2042 männliche und 137
weibliche) regiſtriert; davon bezogen Unterſtützung
1699 (1592 männliche und 107 weibliche) Am
15 November ſtellten ſich die Zahlen wie folgt 1932
Arbeitſuchende (1823 männliche und 109 weibliche)
1471 Unterſtützungsempfänger (1405 männliche und 66
weibliche). Beſonders ungünſtig erwies ſich die
Arbeitsmarktlage auch im Kreis Querfurt

Vom Verein für Einheitskurzſchrift,
O. SQuerfurt. Der Anfängerkurſus für Einheits

kurzſchrift wird infolge reger Anteilnahme bereits
mit dem 15. Dezember d. J. ſeinen Anfang nehmen.
Als Übungslokal iſt der ſtädtiſche Verſammlung
raum in der Baummühle beſtimmt worden

tadtv. Nopens

Die „Lichterſchule“.
O Freyburg a. d. U. Das Weihnachtsſpiel der

Volksſchule die ſog. Lichterſchule“, findet am Montag,
21., und Dienstag, 22. d. M., abends, im „Schützen
e ſtatt. Die Generalprobe am Montagnachinittag
ildet gleichzeitig die Aufführung für die Kinder. Das

Stück betitelt ſich: „Das Wünderland“ oder „Die
Mühle im Spitzgrunde.“ Der Erlös kommt der Winter
ilfe zugute.es Preisgekrönte Kaninchenzüchker.

reyburg. Auf der großen Kaninchenausſegne r in t an erhielt d
ieſige Züchter Auguſt Dormann auf zwei weia h und 2. Preis und auf ein Chinchilla

Kaninchen den 3. Preis Der Züchter Richard Mende
erhielt einen 2. und einen 3. Preis auf deutſche Widder
kaninchen.5 öffenkliche Stadkverordnekenſitzung.

O Laucha. Nach langer Pauſe findet am Freitag
im Bürgermeiſterzimmer des Rathauſes wieder eine
öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Die Tages
ordnung iſt wie folgt feſtgelegt worden. 1. Kenntnis
nahmen, 2. Wahl einer Rechnüngsprüfungskommiſſion,
3. Grundſtücksaustauſch zwiſchen Kreis und Siadt,
4. r über Zurückſtellung des Schul
neubaues, 5. Verſchiedenes. Dann folgt noch eine ge
ſchloſſene Sitzung. Ferkel

Lau Der Ferkelmarkt war wieder gut beh W Verkauf ſtanden insgeſamt 82 Ferkel.
Käufer waren in großer Zahl erſchienen ſo daß ſich das
Geſchäft recht lebhaft entwickeln konnte. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 8 und 12 RM. pro Stück je
nach Qualität ünd Größe. Der Markt wurde bis auf
einen geringen Reſt geräumt.

Weihnachtsbaum für alle
Laucha. Die Stadt hat wieder wie im vorigen

Jahre auf dem Marktplatz einen Weihnachtsbaum für
alle errichtet, der allabendlich in feſtlichem Lichterglanz
erſtrahlt und ein Anziehungspunkt vor allem für
die Jugend iſt.

Guter Erfolg der
Kaninchen- und Geflügelausſtellung.

Nebra. Die hier abgehaltene 10. Kreisverbante Kunsſtellung Naumburg, Eckartsberga und

Umgegend, verbunden mit allgemeiner Geflügel und
Kaninchenſchau, war ein voller Erfolg. Nicht
weniger als 156 Nummern in der Abteilung Ka
ninchen, 49 Nummern in Abteilung Hühner, 27

Nummern in Abteilung Waſſergeflügel, Puten und
giergeflü gel und 85 Nummern in Abteilung Tauben
onnken im Katalog aufgenommen werden. Ferner

waren Futtermittel für Geflügel ſowie Drahtgeflecht
ausgeſtellt und eine Leipziger Firma zeigte, was
man alles aus Kaninfelle machen kann. Der Be
ſuch der Ausſtellung war ſehr gut. Die außer
ordentliche Sorgfalt für gute Unterbringung, Fütte-
rung und Pflege der Tiere ſeitens der le r
leitung, ebenſo alle e Anordnungen für
einen ungeſtörten Verlauf der Veranſtaltung wurde
von allen Ausſtellern und auch von den Beſuchern
anerkannt.

Zuerfl die Kleinſten.

O Nebra. Als erſte n die Kleinſten die
Weihnachtsfeier in der Kleinkin erſchule. Ein reicher
Gabentiſch war von liebevollen, kinder freundlichen
Wohltätern gedeckt, die kleinen Knirpſe ſagten weih
nachtliche Gedichte an und helle Freude ſtrahlte aus
ihren Augen, aber nicht minder war die Freude der
Eltern und der Spender all der ſchönen Sachen

Das beſtohlene Auto
O Schönewerda. Aus dem offenen Auto des Dr.

Pietzſch, Artern, das abends vor der Schule ſtand,
wurden in einem unbewachten Augenblick ein Pelz
mantel und drei Decken geſtohlen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Monatsverſammlung im Lehrerverein Wansleben a. See.

Wansleben. Der Verbindungsmann des Ver
eins im Vorſtande des Provinzialverbandes der Provinz
Sachſen, Rektor Schiedt, gab in 155ſtündigen Aus
führungen ein Bild der M r ſtee Lage auf ſchul
politiſchem Gebiete. Er kennzeichnete dieſe durch die
Herausſtellung. der drei Probleme witrtſchaftlicher,
eiſtiger und vrganiſatoriſcher Art. Jeden Problemkres behandelte er nach zwei Geſichtspunkten, denen

er die Fragen zugrunde legte „Wo ſtehen wir und
„Was wollen wir?“ Die Verſammlung dankte dem
Redner r größte Aufmerkſamkeit und reichen Bei
fall, woran der Vorſitzende noch beſondere Dankesworte
knüpfte. Die Ausſprache klärte noch ſo manche Frage.
Aus der letzten Kreislehrerratsſitzung, die ſich mit der
leichte e und der Junglehrerhilfe im beſonderen
beſchäftigte, berichtete Hauptlehrer Frebel. Wichtige
Anſchreiben des Provinziallehrerverbandes der Provinzhen wurden e e Die Jahreshauptver
ſammlung iſt auf den 9. Januar 1932 feſtgeſetzt.

Weihnachtsfeier.

O Göhrendorf. Der Bund Königin Luiſe, Orts
ruppe Vierdörfer, veranſtaltete im Gaſthof Nolzene Weihnachtsfeier. Jm weihnachtlich geſchmück

ten Raum begrüßte die u Frau Guts
beſizer Tannebring, Nemsdorf, die Erſchienenen
und gedachte auch der vielen, für die die Abvents-
eit jetzt eine leidvolle Zeit iſt. Ein ſinnvoller Vore leitete die Gedichtvorträge ein. Paſtor

en z ſprach über die Weihnachtszeit. Glaube
Liebe, Hoffnung, dieſe drei Worte möge ſich jeder
annehmen, um unſer Volk über die Notzeit hinweg
uhelfen. Seine Worte fanden den verdienten Beialt Weihnachtslieder, Gedichte und eine Kinder

aufführung: Die Katzenſchule“ umrahmten den
erſten Teil. Welche Freude bei jung und alt, als
Knecht Ruprecht mit dem großen Sack erſchien und
für jeden ein kleines Geſchenk brachte. Jn der
Kaffeepauſe wurde der reichlich geſpendete Kuchen
verzehrt. Ein von den Jungſchweſtern geſpieltes
Stück erbrachte den gewünſchten Erfolg. Mit dem
S „O du fröhliche fand die erhebende Feier ihr

nde.
Geringes Jagdergebnis.

O Gröſk. Wie faſt überall iſt auch in unſerer
Flur unter dem Wildbeſtand ein großer Rückgang ein
getreten. Bei der letzten Treibjagd wurden von 50
Schützen nur 85 Haſen erlegt, während man in den
früheren Jahren ſtets 200 bis 300 Stück hatte.

Naumburg und Umgebung.

Auszeichnungen für Weinbergsbeſitzer

Brohm er Freyburg, Fran aſch ſie i
du Otto Freyburg, Oswald Eiſen tr t Frey
ürg, Arno Kannis, Emil

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65--70, Eier 12-—13, Matz 25, Apfelſinen

25——30, Mandarinen 2 Pfd. 55, Bananen 30, Tomaten
50——55, Zitronen 5—-7, Zwiebeln 9-10, Apfel 3 Pfd.
25, Birnen 15-20, Grünkohl 10-—1s, Wirſing 10-—12,
Weißkraut 10--12, Spinat 2 Pfd. 25, Mangold 10
bis 15, Blumenkohl 20——50, Roſenkohl 20—25, Kohl
rüben 8--10, Möhren 8--10, Sellerie 10——25, Salat-
kopf 10——15, Schwarzwurzel 40—45, Teltower Rübchen
20--25, rote Rüben 2 Pfd. 15, Endivien 20—25,
Rapünzchen 50, Radieschen 10—12, Rettiche 10—15,
Meerrettich 20-—30, Porree 15—-20, Pfeffergurken 30
bis 35, Senfgurken 40--45, Gewürzqurken 15——20,
Marvnen 35—40, Paranüſſe 50--60, Walnüſſe 40—-50,
Haſelnüſſe 50——60, Schellfiſch Pfd. 40, Rotbarſch 40,
Seegal 35, Seelachs 35--40, Seeforellen 45, e
50, Flundern 50——55, Filet 40—50, Barſch 55, Wei
iſche 55--60, grüne Heringe 25--28, Makrelen 40,
ücklinge 35--50, Seelachskotelett 85, Aal 175, kleine

Aale 60, Schleie 185, Karpfen 80--85, Seehecht 48,
Steinbutt 40--45, Schweinefleiſch Pfd. 70—90, Rind
fleiſch 80--110, Hammelfleiſch 90—-100, Kalbfleiſch 90
bis 1380, Enten 85--90, Gänſe 80--85, Hühner 75 bis
80, Kaninchen 150—200, Bockfleiſch 70—80, Faſanen
150-—300, Reh 120-130, Haſen 70—120 Pf.

Auko im Graben.

Almrich. Kber der Gaſtwirtſchaft „Krug zum
grünen Kranze“ kam in der Kurve ein kleines
Hanomag Auto ins Schleudern, fuhr in den Straßen
graben und ſchlug um. Der leichte Wagen war faſt
ünbeſchädigt geblieben und konnte von ſeinen gleich
falls nicht verletzten Jnſaſſen wieder auf die Straße
geſtellt werden.

Ufa-Fernunterricht.
Fernunkerricht für die Teilnehmer an den Freizeiten

für arbeitsloſe Jugendliche.

Einer der ſchönſten Erfolge der Fortbildungskurſe
für arbeitsloſe Jugendliche im Landjugendheim Eckarts
berga iſt ohne Zweifel neben den Arbeitsgemeinſchaften
der, daß eine Reihe Teilnehmer Aufſätze dem Leiter der
Kurſe zur Durchſicht und Kritik einſenden. Jetzt iſt
dieſer Fernunterricht ſtraff organiſtert worden Die
jungen Leute, die an dem Fernunterricht teilnehmen,
verpflichten. ſich auf einem Meldebogen, jährlich
wenigſtens 6 bis 8 Aufſätze einzuſenden. Dieſe werden
von einer wiſſenſchaftlichen Kommiſſton durchgeſehen,
korrigiert und wenn nötig mit Bemerkungen und Er
gänzüngen verſehen und dem Verfaſſer dann wieder
zurückgeſandt. Zenſiert werden die Aufſätze natürlich
nicht. Ein Verzeichnis von Themen, zu denen bereits
auf den Freizeiten und Arbeitsgemeinſchaften An
regungen gegeben wurden, ſteht jedem zur Verfügung.
Die Themen ſind entnommen der Wirtſchaftspoltttk
und der Lebenskunde. Es können aber auch andere
Themen gewählt werden, die nicht in dem Verzeichniſſe
ſtehen. Zu jedem Thema wird auf Wunſch Material
zugeſandt.

Wer im Jahre wenigſtens 6 Aufſätze eingeſchickt
hat, bekommt darüber eine Beſcheinigung. Es können
auch andere ſtrebſame junge Leute, die noch an keiner
Freizeit teilgenommen haben, an dieſem Fernunter
richt teilnehmen, ſie mögen das nötige Material vom
Landjugendheim Eckartsberga einfordern.

e J



Freude Ausdruck, daß der Oberpräſident ſich bereit

Nnittelbaren Staatsbeamten und Beantte der Ge

Nr. 294. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Milkkwoch, den 16. Dezember 1931. Nr. 294.

Der Oberpräs cent der Provinz Sachsen Sprent n Querfert
Stacatsreform und Beamtenrechtsreform
Provinz Sachſen, Dr. Falck, in Querfurt über
Die Entwicklung des Beamtenrechts Mit ihm
war Oberregierungsrat Janſen gekommen. Land
rat Dr. Wandersleb gab einleitend ſeiner

Am Dienstagabend ſprach der Oberpräſident der

erklärt habe, zur Einleitung des fünften Jahres
des Querfurter Behördenkreiſes hier zu ſprechen.

Die Frage der Beamtenrechtsreform iſt nun ſchon
ſeit über 10 Jahren aktuell, ohne daß es gelungen
wäre weſentliche Fortſchritte zu erzielen Heute
gewinnt ſie wieder größere Bedeutung durch die
rigoroſen Sparmaßnahmen der Reichsregierung, die
in erſter Linie ſich auf Gehaltskürzungen auswirken,
ohne das Hauptübel zu treffen den Bau des Ver
waltungsapparates. Jn dieſen Zeiten ſind
die Ausſagen eines bewährten Sachkenners, wie es
Oberpräſident Dr. Falck iſt, beſonders willkommen
Dr. Falck hat auf dem Gebiete des Beamtenrechts
wertvolle Pionierarbeit geleiſtet, die ihn zu einem
großen Förderer der Reform machen er kennt
nicht nur die rechtlichen Grundſätze, ſondern auch
ihre praktiſchen Auswirkungen. Aus ſeinen Aus
führungen geben wir folgendes wieder:

Um zu einem richtigen Standpunkt zu kommen,
müſſen wir bis in jene Tage zurückſchweifen, in
denen das Beamtentum als Berufsbeamten-
tm geſchaffen wurde. Schon damals gab es einBeamtenrecht, von dem, wie auch vom Landrecht
(4794), viele Teile in das preußiſche Beamtenrecht
aufgenommen worden ſind Überhaupt iſt das
Land recht von 1794 die erſte einheitliche Zu
ſammenfaſſung der Rechtsverhäliniſſe der Beamten
des größten deutſchen Landes geweſen. Es iſt dann
im Laufe der Zeiten geändert worden, einmal bei
der Einrichtung des konſtitutionellen Ver
e e er wurde in den Jahren1851 das iſziplinarrecht geſchaffen, und
eine grundlegende Anderung fand das Beamtenrecht
1918 beim Ubergang zum parlamentariſchen
Verfaſſungsſtagt

Nach der Fertigſtellung der Weimarer Ver
faſſung wurde ſchon eine Neuregelung des Be
amtenrechts von Grund auf gefordert, und es iſt
auch in den bisher vergangenen la Jahren mehr
fach verſucht worden, die Umgeſtaltung des Beamten
rechts durchzuführen. Die Jnflation, die Deflation,

ie Hemmungen auf dem Geldmarkt und die lehten
wirtſchaftlichen Ereigniſſe haben es nicht zuwege ge
bracht, daß auf dieſem außerordentlich ſchwierigen
Gebiet eine größere Reform hat zur Durchführung
gebracht werden können. Schwierig iſt die Neu
vrganiſation in politiſcher Beziehung, da im Jahre
1919 das Beamtenrecht nicht an die grundlegend
anders gearteten Verhältniſſe des parlamentariſch
regierten Volksſtaates angepaßt worden war

Wenn wir heute das Beamtenrecht kritiſch be
trächten, ſo führte Dr. Falck weiter aus, ſo zerfällt
es in drei große Teile:

I. Reichsbeamtenrecht, das für alle Beamte gilt;
2. Vorſchriften für die Beamten, die der Kontrolle

des Reiches unterſtehen, alſo Reichsbank Reichs
bahn uſw.

S Lanbesbeamtenrecht für die unmittelbaren und

meindekörperſchaften der Länder
Schon hieraus haben ſich viele Schwierig

keiten des Beamtenrechtes ergeben. Jnzwiſchen
ſind wieder mehrere Geſeße und Vor
ſchriften zum Beamtenrecht hinzugekommen. 1919
kam die Diſziplinar-Amneſtie, 1921 die Vorſchriften
über die Pflichten der Beamten zum Schutze der
Republik (im Zuſammenhang mit der Ermordung
Rathenaus) und noch verſchiedene Novellen zum Be
amtenrecht. Des weiteren ſind noch drei Geſetze
erlaſſen worden, die in das Recht der Landesbeamten
eingreifen:

1. Beſoldungsſperrgeſetz:
2. Vorſchriften für die Schutzpolizei:
3. Beförderungsſperre.

Wenn wir uns ein Bild davon machen wollen, wie
die Umgeſtaltung des Beamtenrechts durchzuführen iſt,
dann müſſen wir mit aller Kraft darauf hinwirken,
daß das Beamtenrecht ein Teil unſeres
Verfaſſungsrechtes bleibt und daß es nicht
zum Arbeitsrecht wird, wie es verſchiedene Kreiſe
geſtalten wollen. Der Beamte iſt mit dem Wohl und
Wehe des Staates ſo eng verbunden, daß ſein Schickſal
mit dem des Staates eins iſt. Er iſt ebenſo mit der
Umgeſtaltung der öffentlichen Verwaltung verbundendieſe ungeheure nationale Frage muß zu einer prak

tiſchen Löſung gebracht werden. Es beſteht nämlich
die dringende Gefahr, daß ſie von irgendwie gearteten
Kräften von außen umgeſtaltet wird, wobei dann keine
Rückſichten auf die Verhältniſſe des Staates genommen
werden.

Es müßte gerade von der Beamtenſchaft gefordert
werden, daß eine Regelung von außen nicht eintreten
darf, die naturgemäß einen ähnlichen Abbau wie in
den Jahren 1923 bis 1925 nach ſich ziehen würde und
viele ſchmerzvolle Eingriffe in das Beamtenrecht im
Gefolge hätte. Ein ſolcher verhängnisvoller Schritt
darf nicht wiederholt werden.

Wir müſſen zu einer Verbeſſerung der Verwaltung
kommen, aber wir müſſen uns vor Augen halten,
daß die Umgeſtaltung des Beamkenrechts erſt mit
der Staats und der Verwalkungsreform beginnen
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muß. Hierbei bleibt nur die Frage, ob die Länder
eine überragende Stellung weiter behalten ſollen.
Der Grundgedanke der Weimarer Verfaſſung iſt,
daß ſich Deutſchland zu einem Einheitsſtagkt ent

wickelt.

Wenn wir auf dieſer Linie zurückgehen, dann treffen
wir im Jahre 1802/03 zum erſten Male auf eine große
grundlegende Verwaltungsreform, ſie iſt zugleich die
bedeutendſte in der Geſchichte des deutſchen Staates
Damals wurden durch den Reichsdeputationsbeſchluß
im Auftrag Napoleons mit einem Male hundert
verſchiedene Länder von der Landkarte
geſtrichen Auf dem Wiener Kongreß waren dann
nur noch 35 deutſche Staaten vertreten. Nach dem
Friedensſchluß und der Errichtung des Kaiſerreiches
im Jahre 1871 exiſtierten in Deutſchland nur noch 24
Bundesſtaaten, zu denen dann noch ElſaßLothringen
kam, das aber nach dem Verſailler Vertrag wieder
an Frankreich zurückkam, ſo daß das Deutſche Reich
ſich 1919 aus 24 deutſchen Staaten zuſammenſetzte. Jn
den folgenden Jahren ſchloſſen ſich die beiden Reuß
zuſammen, dann erfolgte die Bildung von Geſamt
thüringen, und Waldeck ging in Preußen auf, ſo daß
heute 17 Staaten übriggeblieben ſind.Wir müſſen dahin kommen, daß dieſe reſtlichen Staaten
in Deutſchland agufgehen, und mit dieſer Be
wegung muß ſich das Beamtengeſetz ent
wickeln und muß zu einem Reichsgeſetz
werden. Die Reichsgeſetze ſtellen überhaupt
die erſten Bauſteine zur Reichsreform
dar. Die Notverordnungen nehmen ja jetzt ſchon den
Ländern ihre Souveränität.

Die Skruktkur der Länder kann ja guch nicht
ſo bleiben, da ſie das Ergebnis rein zufälliger
Enkwicklungen ſind, die nichts mit der wirtſchaft
lichen und ſozialen Zuſammenſetzung des betreffen
den Landes zu kun haben.

Dr. Falck gab ſodann eine klare überſicht über den
Aufbau der Länder nach ihren Einwohnern, die deut
lich vor Augen führke, was für ein ungeheurer Apparat
zu ihrer Verwaltung gehörk. Er führte dann weiter
caus: Sie ſehen an dieſem Vergleich, daß ſo die Dinge
nicht bleiben können, daß wir zu einer Umgeſtaltung
kommen müſſen und daß dadurch weſentliche Erſpar
niſſe erreicht werden. Denn wir müſſen uns klar

Acrs
Kleine Strafkammer Weißenfels.

Verſchwiegener Arbeitsverdienſt. Falſche Arbeiks
beſcheinigung.

Der Zimmermann H L. aus Schortau bezog
im Januar und Februar 1930 Arbeitsloſenunker
ſtützung, hat während dieſer Zeit jedoch mehrfach bei
dem Zimmermeiſter W. K. in Teuchern gearbeitet,
ohne das dem Arbeitsamt zu melden. Als ſeine Unter
ſtützungszeit abgelaufen war, legte er dem Arbeits
amt Teuchern eine von ſeinem Arbeitgeber K. aus
gefertigte Arbeitsbeſcheinigung vor, nach der er in der
Zeit vom 3. bis 8. März 1930 gearbeitet haben ſollte,
was jedoch nicht den Tatſachen entſprach. L. war
wegen Bekruges in drei Fällen vom Amtsgericht zu
60 Mark Geldſtrafe und ſein Arbeitgeber K. wegen
Beihilfe zum Betrug zu 45 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Die gegen dieſes Urteil eingeſegte Berufung
hatte den Erfolg, daß die Strafe bei L. auf 30 Mark
bei K. auf 20 Mark ermäßigt wurde.

Die „feine Dame“.
Die Schloſſerswitwe S Z. aus Teuchern führte dem

Geldbriefträger M. die Wirtſchaft. Beim Einkauf von
Wäſche und Kleidungsſtücken hat ſie ſich der Geſchäfts
fraus St. gegenüber als Offizierswitwe mit hoher
Penſion ausgegeben und auch davon geſprochen, daß
ſie in Leipzig eine 6-Zimmer- Wohnung beſitze. Jn
folgedeſſen wurde ihr unbedenklich Kredit gewährt,
doch blieb Frau Z. der 80 jährigen St. 138 Mark
ſchüldig. Es wurde gegen Frau Z. deshalb Anzeige
wegen Betrüges erſtattet und das Amtsgericht hatte
ſie zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Es wurde Be
rufüng eingelegt, und obwohl die Angeklagte ent
ſchieden beſtritt, falſche Angaben über ihre Perſon ge
macht zu haben, wurde die Berufung auf Grund der
Bekündungen der geſchädigten Geſchäftsfrau auf Koſten
der Angeklagten verworfen.

Schlägerei in Oebles.
Der Maurer K. in Oebles ſtellte den 16 jährigen

Sohn des Arbeiters O. J. eines Tages zur Rede,
weil er ihn des Felddiebſtahles verdächtigt hatte. Als
der Vater des J. hinzukam, entwickelte ſich eine
Schlägerei, in die auch der 20 jährige Arbeiter P. M.
mit eingriff. K. wurde von ſeinen Gegnern übel zu
gerichtet und erſtattete Anzeige wegen Körperverletzung.
Das Amtsgericht Lützen hatte den Angeklagten O. J.,
der der Urheber des Streites war, zu einem Monat,
und den Angeklagten M. zu 3 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Da gegen das Urteil Berufung eingelegt
wurde, kam der ſich auf der Dorfſſtraße abſpielende
Streit vor der Strafkammer noch einmal zur Er
örterung. Dieſe ſah die Sache etwas milder an und
erkannte bei J. auf 40 Mark und bei M. auf 10 Mark
Geldſtrafe

Bierſkat ohne Geld.

Die Arbeiter O. G., E. T. und A. R. aus
Weißenfels erſchienen am 26. September, gegen
8 Uhr abends, in einer Weißenfelſer Gaſtwirtſchaft,
ſpielten zuſammen 4 Stunden Bierſkat, und nachdem

werden, wenn wir die Reichsreform nicht aus eigenen
Kräften durchführen, daß eines Tages die Entente uns
politiſche Opfer auferlegt, die wir nicht tragen können.
Sie wird dann nach Beiſpiel Napoleons von ſich aus
die Verwaltungsreform durchführen. Die Beamten-
ſchaft weiſt auf die Dringlichkeit der Umgeſtaltung hin.
Sie muß organiſch, aber mit Energie eingeleitet
werden. Dieſe Dinge ſtehen mit dem Beamkenrecht
in engſter Verbindung.
Der Redner legte dann an einigen Beiſpielen,

die er in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Ober
diſziplinargerichts kennengelernt hatte. die Ver
ſchiedenartigkeit des Beamtenrechts dar. Doch ſeien
jetzt ſchon zwiſchen einzelnen Ländern und auch
zwiſchen Reich und Ländern Vereinbarungen ge
troffen, um in einigen beamtenrechtlichen Fragen
grundſätzlicher Art, ſo in der Urlaubsregelung uſw.
einheitlich vorzugehen. Die erſte Forderung iſt die
Schaffung eines einheitlichen Beamtenrechtes des
Reiches, daneben muß auch das Diſziplinargericht
umgeſtaltet werden.

Vor allem die Beamtenſchaft muß dieſen Weg
fördern und ſtützen, weil ſie Diener der Geſamt
heit des deutſchen Volkes iſt, ſie hat auch ein
Recht darauf, daß ſie durch einen Reichsakt
eine einheitliche Reichsgeſetzgebung erhält.

Nach Dankesworten von Landrat Dr. Wan
dersleb wurde dann in der ſich anſchließenden
Ausſprache vor allem um Aufklärung über den
neueſten Stand des Reichsdienſtſtrafrechts
gebeten. Oberpräſident Dr. Falck erwiderte dar
auf, daß die Rechtsnorm in einem Rechtsakt des
Reiches feſtgelegt iſt. Es ſei jedoch nicht möglich,
durch ein bloßes Abſchreiben der Reichsgeſehe eine
Einheitlichkeit des Beamtenrechts herbeizuführen,
ſondern es müßte eine organiſche Gliederung im
ganzen Reich eintreten. Jm einzelnen ver
breitete ſich Dr. Falck dann noch über die Vielheit
der Diſziplinargerichte.

Dieſem Vortrag vor dem Querfurter Be
hördenkreiſe folgte eine interne Beſprechung
mit den Führern der öffentlichen Verwaltung und
den Körperſchaften Querfurts, an der Bürgermeiſter
Heinicke, Kreisbaurat Zſcheyger, Stadtver-
ordnetenvorſteher Jhle und andere teilnahmen.

ſerm Gerichtfssao
ſie eine Zeche von 8 Mark gemacht hatten, verſuchten
ſie ſich heimlich zu drücken. Einer der Zechpreller
wurde jedoch noch erwiſcht und gegen die Naſſauer
Anzeige wegen Betruges erſtattet. R., bei dem Rück
fallbekrug vorlag, wurde zu drei Monaten und ſeine
beiden Skatgenoſſen zu je 3 Wochen Gefängnis ver
urteilt. Während ſich R. mit dem Urteil abfand,
legten G. und T. Berufung ein. Sie wurde auf Koſten
der Angeklagten verworfen

Eigenartige Berufung der Staatsanwaltſchaft.
Daß die Staatsanwaltſchaft zugunſten der An

geklagten Berufung einlegt, kommt wohl äußerſt
ſelten vor. Der Bäcker Fritz T und ſeine Ehefrau
waren vom Amtsgericht Weißenfels wegen Betrugs
z 20 bzw. 10 RM. Geldſtrafe verurteilt worden,
a ſie durch eine falſche Arbeitsbeſcheinigung

Arbeitsloſenunterſtützung beantragten. Jm Nicht
eintreibungsfalle ſollten an Stelle von je 2 RM.
Geldſtrafe 1 Tag Gefängnis treten, was von der
Staatsanwaltſchaft beanſtandet wurde. Es verblieb
wohl bei der Geldſtrafe, doch ſetzte die Strafkammer
i e für je 5 RM. einen Tag Gefäng
nis feſt.

Der verheimlichte Lautſprecher.
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter R. K.

aus Weißenfels hatte ſich einen Radioapparat
für 305 RM. auf Abzahlung zugelegt, war aber mit
den Ratenzahlungen im Rückſtand geblieben, ſo daß
ihm die Anlage eines Tages wieder gepfändet wer
den ſollte. Dem Gerichtsvollzieher erklärte K., daß
der Lautſprecher nicht mehr vorhanden ſei, da er
dieſen verkauft habe. Tatſächlich war dieſer jedoch
von ihm in einem Zimmer verſteckt worden. Vom
Amtsgericht wegen Pfandverſtrickung zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt, legte der Angeklagte Be
rufung ein, die den Erfolg hatte, daß die Strafe auf
eine Woche Gefängnis ermäßigt wurde.

Ein teurer Kaninchenſtall.
Um ſich einen Kaninchenſtall zu bauen, hatte der

Arbeiter E. B. aus Möckerling aus einer
Rittergutsſcheune und von einem Neubau Bretter
im Werte von etwa 75 RM. geſtohlen. Da Rück
falldiebſtahl vorlag, hatte das Amtsgericht Mücheln
auf 4 Monate Gefängnis erkannt. Dieſe Strafe
erſchien dem Angeklagten zu hoch, ſo daß er Be
rufung einlegte. Er erklärte, daß er nur Nutzen
von dem erſten Diebſtahl hatte und das zweitemal
nur aus Gefälligkeit mitging, um ſeinem Freunde
U. die Bretter tragen zu helfen. Das wurde ihm
zwar geglaubt, doch konnte die Srafkammer die
Strafe nur auf das zuläſſige Mindeſtmaß von
3 Monaten Gefängnis ermäßigen.

Amtsgericht Schkeuditz
Am einen Schirm.

Die 21 jährige, unbeſtrafte Arbeiterin Marta F.
aus Schkeuditz Oſt iſt beſchuldigt, im Geſellſchafts
haus AltScherbitz einen ihr nicht gehörigen Schirm

widerrechtlich mitgenommen zu haben. Sie verteidigt
ſich damit, daß ſie von der Garderobefrau einen an
deren Schirm erhalten habe, da ihrer in der Garderobe
nicht mehr vorhanden war. Auf Aufforderung der
Eigentümerin hat ſie ſich aber geweigert, dieſen her
auszugeben, da ſie der Meinung war, ſie könne den
fremden Schirm ſo lange behalten, bis ſich ihrer
wiederfinde. Nach Anſicht des Amtsanwalts liegt hier
Diebſtahl vor, er beantragt deshalb 40 Mark Geld
ſtrafe oder erſatzweiſe 8 Tage Haft Vom Gericht wird
auf eine Geldſtrafe von 10 Mark und Tragung der
Koſten durch die Angeklagte erkannt.

Einen Monat Gefängnis wegen Beleidigung und
Drohung

erhielt der 21 jährige, zur Zeit erwerbsloſe Zurichter
H. M. aus Schkeudiß. M hatte am 25. d. M. einen
Strafbefehl über 2 Wochen Gefängnis erhalten, gegen den
er Einſpruch erhoben hatte. Er ſoll Ende Oktober den
zur NSDAP. gehörigen Arbeiter P. beleidigt und ihn
mit tätlichen Angriffen bedroht haben Das wird vom
Angeklagten alles beſtritten. Die Zeugenausſagen
ſprechen jedoch gegen ihn. Der Amtsanwalt beantragt
deshalb eine Gefängnisſtrafe von 3 Wochen. Das Ge
richt geht mit einem Hinweis auf die letzte Notwerord
nung über dieſen Antrag hinaus und verurteilt M.
zu einem Monat Gefängnis und Tragung der Koſten

Eingeſtellt wegen Richtigkeit
wird eine Strafſache gegen den Arbeiter T. aus
Schkeuditz, da nach der vorletzten Notverordnung kein
öffentliches Intereſſe an einer Strafverfolgung vorliegt.

Soll man in dieſer Zeit
Feſtlichkeiten veranſtalten?

Angeſichts der allgemeinen Notlage unſeres Volkes
iſt die Frage verſtändlich, ob die Veranſtaltung von
Feſtlichkeiten überhaupt noch angebracht erſcheint. Wie
aälles, ſo hat auch dieſe Angelegenheit zwei Seiten, wo
von die wirtſchaftliche gerade in a Zeiten ſehr ſtark
intereſſteren dürfte. Die Mehrzahl der Feſtlichkeiten
wird in den Betrieben des Gaſtſtättengewerbes abge
halten. Man kann der Auffaſſung ſein, daß ausſchließ
lich dieſes Gewerbe wirtſchaftliche Vorteile von der Ab
haltung von Feſtlichkeiten hat. Dem iſt aber nicht ſo.
Das Gaſtſtättengewerbe iſt zu einem großen Teil Be
darfsgewerbe, das bei einigermaßen gutem Geſchäfts
gang vielen Gewerbe und IJnduſtriezweigen, ſomit a
auch den in ihnen beſchäftigten Arbeitnehmern, manche
Arbeitsmöglichkeiten gibt. Schon die Ankündigung von
Feſtlichkeiten beſchäftigt das Vervielfältigungsgewerbe.
Groß iſt die Zahl der Lieferanten des Gäſtwirtsge-
werbes für Nahrungs- und Genußmittel, wie Bäcker
Schlachter, Brauereien, Weinhandel, Zigarrenhändler
u. a. Tapezierer und Dekorateure, die den Räumen das
notwendige oder gewünſchte Gepräge geben, werden be
ſchäftigt. Der leider ſo großen Notlage vieler Künſtler
und Muſiker, deren Mitwirkung bei den Feſtlichkeiten
unentbehrlich iſt, kann in erheblichem Maße geſteuert
werden. Auch der Fremdenverkehr, deſſen Bedeutung
nicht verkannt werden darf, erfährt durch die Abhaltung
von Feſtlichkeiten in manchen Fällen die notwendige
Förderung. Die nicht unerhebliche wirtſchaftliche Be
deutung des Gaſtſtättengewerbes ergibt ſich beiſpiels
weiſe ſchon daraus, daß ſein ſteuerpflichtiger Umſatz im
Jahre 1927 ſich auf weit über 5 Milliarden Mark be
lief, womit auch gleichzeitig die Stellung des Gaſt
ſtättengewerbes als Bedarfsgewerbe beſonders charak
keriſiert wird; denn der Umſatz beſteht in dieſem Ge
werbe doch in der Hauptſache aus den von anderen Ge
werbezweigen gelieferten Waren, da eine Eigenpro
duktion des Gaſtſtättengewerbes ſo gut wie nicht in
Frage kommt. Das Gaſtſtättengewerbe beſchäftigt in
normalen Zeiten rund 330 000 Arbeitnehmer, von denen
Ende Oktober 1931 faſt 85 000 erwerbslos gemeldet
waren. Auch dieſem Teile der Arbeitnehmerſchaſt kann
durch die Abhaltung von ehe Beſchäftigung
gegeben werden. Es ſoll hier nicht rauſchenden und
überſchwänglichen Feſtlichkeiten, die mit der allgemeinen
Not weiter Volkskreiſe nicht in Einklang zu bringen
ſind, das Wort geredet werden. Sicherlich aber iſt die
Abhaltung von Feſtlichkeiten in einem der Zeit ent
ſprechenden Rahmen für viele Gewerbezweige und gleich
zeitig auch für die darin beſchäftigten Arbeitnehmer ſo
wie auch für manche Angehörige freier Berufe von nicht
zu unterſchätzender wirkſchaftlicher Bedeutung. Daher
ſollte man auch in dieſer Zeit auf die Abhaltung von
geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und für manche Ver
eine gäradezü traditionell gewordener Feſtlichkeiten nicht
verzichten, um ſo mehr nicht, da Stunden der Geſellig
keit gerade in dieſen wenig lichtvollen Tagen ebenfalls
ihre beſondere Bedeutung haben.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Der Vorüberzug des Tiefs im Norden hat die
Winde in ganz Nord- und Mitteleuropa auf nörd
liche Richtungen gedreht, ſo daß kalte Luftmaſſen
hereinfluken. Die Temnperatur, die am Dienstag
früh bei 7 Grad Wärme lag, iſt dabei im Laufe
des Tages bis auf 4 Grad geſunken. Der Brocken
hatte am Dienstagabend 4 Grad Froſt. Bis in
Höhen von 500 bis 600 Meter iſt der Niederſchlag
in Schnee übergegangen. Das Tief zieht jetzt ſchnell
nach Rußland weiter und wird auf ſeiner Rückſeite
immer noch kältere Luſt nach Mitteleuropa ver
frachten. Jm BHereiche dieſer eindringenden Kalt-
luftmaſſen wird ſich bei ſteigendem Luftdruck ruhiges
Wetter und zum Teil auch Aufheiterung ein ſtellen.
Die Tempergturen werden alsdann der Jahres
zeit entſprechend noch ſinken, ſo daß ſie mehr
fach den Gefrierpunkt unterſchreiten.

Ausſichten: Schnelle Beruhigung des Wetters,
anfangs aber noch leicht unbeſtändig und vereinzelt
Schauerniederſchläge, ſpäter aufheiternd. Tempe-
raturen teils über, teils unter Null, in Höhen über
500 Meter dauernd Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Waschmaschinen
Wäscheschleudern
Staubsauger
Bohnerapparate
Kühlschränke

Lichtbäcker
Heilgeräte
Bestrahlungslampen
Höhensonne
Heizkissen



Bedienungsknöpfe des Empfängers
müſſen vorn liegen.

Eine der einfachſten Forderungen, die man an einen
zweckmäßigen Rundfunkempfänger ſtellen muß, wird von
der Jnduſtrie leider immer noch nicht gebührend berück
ſichtigt, ſo daß einmal öffentlich dazu Stellung genom
men werden muß. Es handelt ſich um die Anordnung
der Bedienungsknöpfe. Die wichtigſten Bedienungsgriffe
werden zwar ſchon ſeit einiger Zeit auf der Frontplatte
angeordnet; ein Teil der Knöpfe befindet ſich aber
immer noch ſeitlich, und manche Firmen ſetzen ſogar
Schalter u. dgl. nach hinten. Und dabei ſollte es
eigentlich eine Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß ſämtliche
Knöpfe vorn angeordnet werden.

Jeder Funkfreund ſtellt ſeinen Empfänger auf einemniederen Schrank, einem e einem deren oder

dgl. auf, vielleicht auch auf eine Wandkonſole. Die

Bunckunkgeräte
auser wählte Markenfabrikate in erst-
klassiger Ausführung und Leistung zu
zeitgemäßen niedrigen Preisen nur im
ältesten Fachgeschäft am Platze O O

Radio- Keller
Obere Breite Straße 13 Tel. 2854.

Rückſeite iſt wohl niemals zugänglich, aber auch die
Seitenwände ſind häufig verdeckt, ſei es, daß der Emp
fänger in einer Zimmerecke aufgeſtellt wird, ſei es, daß
man ihn in ein Bücherbrett einſchiebt. Befinden ſich
nun an den Seitenwänden oder hinten Knöpfe, ſo macht
deren Bedienung Schwierigkeiten. Beſonders unan
genehm wird es dann, wenn man den Empfänger in
einen Schrank, in eine Truhe oder eine Schatulle ein
bauen will. Das iſt gar nicht möglich, wenn ſich auch
ſeitlich Bedienungsknöpfe befinden, da dieſe nach dem
Einban nicht mehr zugänglich ſein würden.

Sehr unangenehm iſt es auch, wenn der Anſchluß
des Tonabnehmers hinten erfolgt und kein beſonderer
Schalter für die Abſchaltung der Tonabnehmerleitungen
vorgeſehen iſt. Man muß jedesmal den Empfängerv vorn ziehen und ſich mühen, die Anſchlüſſe an der

ſchwer zugänglichen und ſchlecht beleuchteten Rückwand
vorzunehmen. Diejenigen Geräte, bei denen der Tonab
nehmer ſtändig am Gerät bleibt und die Verbindung
u ihm durch einen Schalter unterbrochen wird, ver
ienen alſo den Vorzug.

Der Lautſprecher in der Zimmerwand.
Die Wiedergabe eines Lautſprechers läßt ſich bee en mm r eſchirm einbaut, zwar wird die Wiedergabe um ſonatürlicher, je größer man den Schallſchirm hält. en

idealen Schallſchirm würde natürlich die Wand eines

E huvkkhau Alfred Becher
Gegr. 1892 Schmale Straße 2 Tel. 2667M alſo -Cerälte und begtanttpne

Zimmers abgeben, und bei Muſikübertragungsanlagen,
wie ſie in Hotels uſw. inſtalliert werden, iſt es deshalb
W die Lautſprecher direkt in die Wand einzubauen.

as man hier kut, kann aber auch der Rundfunk
teilnehmer durchführen. Der Einbau eines Lautſprecher
ſyſtems macht dann, wenn eine das Zimmer begrenzende
Wand eine dünne Trennwand iſt, keine ſonderlichen

Mein ſchönſtes Weihnachts

erlebnis
Eine Rundfrage unſeres Hollywooder Sonder

korreſpondentken:

Dreue Katzenaugen
Von Marion Davies.,

Damals war ich neun Jahre alt, ich hatte einen
wunderſchönen Weihnachtsabend hinter mir, alles
geſchenkt bekommen, was mein Herz wünſchte.

Ich hatte noch gar keine Luſt, zu Bett zu gehen,
trennke mich heülend von meinen Spielſachen, und
ſelbſt das Bewußtſein, morgen den ganzen Tag und
all die kommenden Zeit zu haben, mich mit den neuen
Puppen und dem Kinderwagen ausgiebig zu beſchäf
tigen, war kaum ein Troſt.

ng ins Schlafzimmer, entkleidete mich, aber,
als ich ins Bett ſteigen wollte, ſchrecke ich auf, werfe
die Decke zurück und ſehe in zwei traurige Katzen
augen. Jch e u wie das Tier hereingekommen
war, vielleicht durch das offene Fenſter, Schutz und
Wärme ſuchend. hole die ſchönſten Kiſſen, die ich
im Zimmer habe, lege ſie darauf, ſie ſchnurrt dankbar,
und wir beide ſchlafen ein.

Am nächſten Morgen fällt zuerſt mein Blick auf
die Stelle vor meinem Bett, doch die Kiſſen ſind leer.
Und dann ſehe ich zwiſchen meinen Strümpfen. und
den übrigen Sachen das Jdyll eines Katzenwochen

bettes. Vier roſige Schnäutzchen ſchmiegen ſich an das
geſtern noch verängſtigte Tier, das mich heute über
dieſes Reſultat mit Beſitzerſtolz anſchaut.

Das war nün ein Nachweihnachtsgeſchenk und das
ſchönſte. Meine Puppen ünd den Kinderwagen habe
ich nicht mehr angeſehen.

Kinder
Von Adolphe Menjou.

Vor vielen Jahren, als ich mir das Behagen
eines en famille noch nicht geſchaffen hatte, beſchloß
ich, ſelbſt Weihnachtsmann zu ſpielen. Alle Arbeiter
kinder der Metro-GoldwynMayer ſollten als meine
Gäſte bedacht werden, und in Begleitung einer nied
lichen Blondine plagten wir Verkäuferinnen ſämtlicher
Spielwarengeſchäfte, um das zu finden, was wir uns
für die kleine Schar wünſchten.

Jeder Rundfunkteilnehmer hat ſchon einmal den
Verſuch gemacht, dann, wenn ein ferner, ſchwacher
Sender nun einmal bei der normalen Bedienung des
Geräts nicht lautſtark genug zu empfangen iſt, die
Rückkopplung weiter anzuziehen, bis der Empfänger
pfeift, und ihn dann erneut auf den fernen Sender
abzuſtimmen; gelingt es, eine ſcharfe Einſtellung zu
finden, ſo iſt der Sender lauter als vorher, wenn auch
leicht verzerrt, zu empfangen. Man ſpricht hier von
einem Empfang im Mitnahmebereich; die einfallende
Schwingung des fernen Senders „nimmt“ den örtlichen
Generator, d. i. die ſchwingende Rückkopplungsröhre
des Empfängers, „mit“, d. h. ſie ſteuert die Emp
fängerröhre und bewirkt auf dieſe Weiſe, daß der ferne
Sender lauter als ſonſt hörbar wird.

Man kann leicht feſtſtellen, daß die Einſtellung
des ſogenannten Mitnahmebereichs recht erhebliche
Schwierigkeiten macht; man dreht ſehr leicht über den
kritiſchen Punkt hinaus und hat dann das zur Genüge
bekannte Uberlagerungspfeifen an Stelle ſauberen
Empfangs.

F. Reimann, ein Erfurter Radiofreund, hat ſich
mit dieſer Erſcheinung eingehend beſchäftigt. Er ſtellte
ich hierbei die Aufgabe, ein Empfangsgerät ſo zu

Schwierigkeiten. Man ſtemmt ein entſprechendes Loch
heraus, ſetzt den Lautſprecher mit Hilfe lnHolzdübel n und verkleidet die Offnung befderſeitig

mit dünnem Stoff in der Farbe der Tapeten. Natür
lich laſſen ſich für den Einbau in eine Wand nur Laut
ſprecherchaſſis verwenden, da nur ſie eine genügend
ſtabile Montage zulaſſen. Am geeignetſten ſind ohne
Zweifel elektrodynamiſche Chaſſis.

Paclſo Apparate

Lautsprecher, kompl. Anlagen

aller führenden Fabrikaute o
zu niedrigsten Preisen u. günstigen
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Wie die Düſſeldorfer Oberpoſtdirektion mitteilt, wird
der Betrieb des neuen Großrundfunkſenders in Langen

berg (Rheinland), ſofern keine unerwarteten Schwierig-
keiten auftreten, am 20. Dezember vorläufig probeweiſe
aufgenommen, indem die Sonntagsdarbietungen ganz
und der Werktage von 15.30 Uhr ab auf den neuen
Großſender geleitet werden.

Einigung zwiſchen der Funkhilfe
und der Vereinigung der Elektrizitäts

werke.
Die Zentralfunkhilfe der e n eund die Vereinigung der Elektrizitätswerke E. V., der

rer deutſchen Eletrizitätswerke angeſchloſſen ſind,
aben ſich ſetzt endlich zu gemeinſamer Bekämpfung der

Kundfunkſtörungen zuſammengetan; auch die Deutſche
Reichspoſt iſt an dieſer Gemeinſchaftsarbeit beteiligt.

Diener empfing uns mit der tröſtlichen Verſicherung,
Mrs. Smith, mein Hausdrachen, würde gleich herauf
kommen. „Schnell, Maggie, decken wir allein für die
Kinder!“ Bald ſpiegelten ſich bunte Severestaſſen auf
der Lackplatte, da, ein empörter Ausruf. Ganz
Proteſt ſteht Mrs. Smith da: „Monſieur, kein Kind
betrit mir dieſes Zimmer, oder ich gehel!“ Touch wood

ich ließ mich belehren, und fand ſchließlich auch,

wären. Nun übernahm Mrs. Smith energiegeladen
das Kommando, und bald zeugten Küchenplatten von
weihnachtlichen Dimenſionen von ihrer Tatkraft. Und
ſchon das erſte Klingelzeichen. Schon der erſte Gaſt?
Nein, die ganze kleine Geſellſchaft trabte herein, friſch
gewaſchen, pfötchengebend. Schüchtern ſitzen die bravenKinder beſcheiden vor den er Tellern. Die Er
innerung an meine Kindheit lehrt mich, daß wir hier
überflüſſtg ſind.

Plaudernd ſitze ich mit Maggie im Nebenzimmer,
als ein phrenetiſcher Lärm uns e läßt.
Die Kinder hatten ſich des Spielzeuges bemächtigt.
In einem Knäuel lagen dref Jungen über und unter
dem kleinen Spielauto und ſtritten ſich ganz jämmer
lich darum; die Eiſenbahn fährt dem aufjaulenden
Percy in die Beine, und zwei kleine Mädchen hatten

meines Hundes bemächtigt, um auf ihm die
üppen reiten zu laſſen.

Dieſes Tohuwabohu durchdringt die Stimme des
Dieners: Der Eiscreme ſei ſerviert. ren Kei
lerei, alles iſt vergeſſen, die Kinder ſtürzen ſich auf
die Teller: Friede auf Erden.

Wißt ihr, Kinder, ruft Maggie, wollt ihr eurem
Gaſtgeber nicht einen Dank ausbringen? Klopft leiſe
an eure Teller und bedankt euch ſchön! Klirrend
fahren die Löffel in den hochaufſpritzenden Ereme,
die weiße Samtrobe des ſchlechten Regiſſeurs iſt
gebatikt, aber, immerhin, nur drei Teller kaputt.

Ich bringe Maggie hinaus, wir beide ſind etwas
entmutigt. Gott ſei Dank, ſchon erſcheinen die
Mädchen, um die Gaben für die Kinder einzupacken.
Dankend, mit eremebeſchmierten Mäulchen, mit dem
Spielſachen eng unter dem Arm, ſich gegenſeitig
ſchupſend, zieht die kleine Schar dankend wieder an
mir vorüber. Die Bilanz des Feſtes: mein Hund war
nicht mehr zu bewegen, in der Diele zu liegen, Mrs.
Smith blieb für Tage auf ihrem Zimmer dies
allergings als Plus zu buchen und Maggie
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Runcdfunkempfang im Mitnahmebereifch
leicht und ſicher eingeſtellt werden kann. Das iſt ihm
in der Tat ausgezeichnet gelungen; durch die Anwen
dung der Schnellſchaltung, ſehr hoher Anodenwider
alen und ſchließlich durch die Anordnung eines Fein
tellneutrodons parallel zum Abſtimmkondenſator
machte er den Grad der Rückkopplung ſo fein regulier
bar, daß man den Mitnahmebereich ohne alle
Schwierigkeiten ſauber einſtellen kann. Die Schnell
ſchaltung eignet ſich hierfür hervorragend gut, da ſich
mit ihrer Hilfe leicht eine freguenzunabhängige Rück
kopplung erzielen läßt, d. h. eine Rückkopplüng, die
bei einer Anderung der Abſtimmung nicht ebenfalls
geändert wird.

Mit dem Reimannſchen Empfänger kann man alſo
zunächſt bei der üblichen Bedienung der Rückkopplungs
einrichtung ganz normalen Empfang erzielen erſt
dann, wenn die Rückkopplung ſo weit angezogen iſt,
daß der Empfänger ſtändig ſchwingt, arbeitet er bei
der Abſtimmung auf einen Sender im ſogenannten
Mitnahmebereich. Jn dieſem Fall zeigt der ne
eine größere Empfindlichkeit als bei der normalen
Arbeitsweiſe, er weiſt allerdings leichte Verzerrungen
auf. Das iſt aber nicht weiter tragiſch, denn mit dem

meter, eine

Mit Paketen beladen, kamen wir nach Hauſe. Der

daß Gartentiſche und einfaches Porzellan paſſender

normalen Gerät würde man diejenigen Sender, die
man hier leicht verzerrt empfängt, ja überhaupt nichtiimenſionieren, daß der Mitnahmebereich mnhgliehlt l mehr aufnehmen können.

Man hat eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen den Elektrizi
tätswerken und den Bezirksfünkhilfen eingerichtet und
iſt übereingekommen, Hand in Hand an der Beſeitigung
von Störungen zu arbeiten, die durch Einrichtungen der
Stromabnehmer hervorgerufen werden. Sollte es bei
beſtimmten Fällen zu einer Einigung zwiſchen den ört
lichen Stellen nicht kommen, ſo ſind die Zentralſtellen
anzurufen.

Die Anodenbatterie in der Streich-
holzſchachtel.

See Empfänger befanden ſich im Luftſchiff. Der

flache Scheiben die einen Durchmeſſer von li
öhe von 5 Millimeter und ein Gewicht

von nur 4 Gramm beſitzen. Die Elemente ſind als
ſogenannte Trocken-Füllelemente ausgebildet, d. h. es
ſind nach dem Prinzip der Trockenelemente gebaute
Elemente, in die der Elektrolyt kurz vor dem Gebrauch
eingefüllt wird.

Neben den ſcheibenförmigen Trockenelementen
wurden für dieſen Zweck ſehr kleine Becherelemente ge
baut, die den üblichen in den Anodenbätterien befind
lichern Bechern nachgebildet ſind. Eine 30-VoltBatterie
mit a Elementen hat eine Größe von nur 70 mal
85 mal 27 Millimeter. Man ſieht hieraus, welche
Wunderwerke die moderne Batterieinduſtrie voll
bringen kann, wenn Spezialzwecke vorliegen, die ganz
beſondere Anforderungen ſtellen. Die hier beſchriebenen
Spezialbatterien wurden bei vier während der Aktis
Expedition des „Graf Zeppelin vorgenommenen
Bällonaufſtiegen verwendet, wobei ſie ſich trotz ihrer
minimalen Abmeſſungen und ihres geringen Gewichtes
p der elektriſchen Leiſtung völlig ausreichend er
wieſen

Was koſtet die Entſtörung
elektriſcher Geräte?

Über dieſe Frage ſind faſt durchweg völlig falſche
Anſichten verbreitek; man glaubt, daß die i d
ſtörender Hochfrequenzheilgeräte, Staubſauger u. dgl.
große Sunimen verſchlingt. In Wirklichkeit läßt ſich
fedoch meiſt für wenige Mark eine einwandfreie Ent
ſtörung durchführen. Man ſetze ſich deshalb ſtets zu
nächſt mit den völlig gemeinnützig arbeitenden Funk
gehilfen in Verbindüng, ehe man große Koſten auf
ſich nimmt oder von der Entſtörung vollſtändig Ab
ſtand nehmen will.

Flugzeuglandung im Nebel
mit Hilfe ultrakurzer Wellen.

Die Deutſche Verſuchsanſtalt für Luftfahrt E. V.
hat ein neues Nebellandeverfahren ausgearbeitet, das
ſich der ultrakurzen Wellen, mit denen man augenblick
lich in Berlin und in anderen Städten auch Rundfunk
verſuche durchführt, bedient. Auf dem Flugplatz. ſind

Der külf en Fachmann

bietet Ihnen Gewähr für eine
taclellore Rundfunk- Anlage

bei reellster Bedienung!
W Bock, Mersehure
Unteraltenburg 4 Fernsprecher 3080
Radio, Elektro, Reparaturwerkstatt

auf dem einen Gerüſt mehrere Dipol-Antennen auf
geſtellt, die ſchräg nach oben gerichtet ſind; ſie erzeugen
ein ſchräg liegendes elektriſches Feld ganz beſtimmter
Strahlungscharakteriſtik. Die Flugzeuge werden mit
einem einfachen Ultrakurzwellenempfänger ausgerüſtet,
deſſen Signale man aber nicht im Hörer abhört,
ſondern in deſſen Anodenkreis man ein Meßinſtrument
einſchaltet. Kommt das Flugzeug in die Nähe des
Landungsplatzes und damit in die Reichweite des
Ultrakurzwellenſenders, ſo braucht der Pilot, ſobald

e PaLaufwerke
Tonabnehmer

Merseburg a. S., Markt 24, Tel. 2479

Röhren usw.

das Inſtrument einen nennenswerten Ausſchlag an
zeigt, nur ſo zu ſteuern, daß der Ausſchlag konſtant
bleibt, um zwangsläufig zur richtigen Landung geführt
zu werden.

Für dieſe Anordnung hat man die Bezeichnung
Gleitwegbake geprägt, weil dieſe drahtloſe „Bake“ dem
landenden Flugzeug ſeinen Gleitweg vorſchreibt. Die
Ultrakurzwellen eignen ſich für dieſen Zweck ganz aus
ezeichnet, da ſie nur einfache Geräte erfordern und
ereits auf kurze Entfernungen eine ideale Strahlungs

charakteriſtik beſitzen.
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ſchade, auf meine Verſchwiegenheit kann man ſich
verlaſſen.

Jedes Jahr
Von Greta Garbo.

Mein ſchönſtes Weihnachtserlebnis iſt jedes Jahr,
weil es immer wieder dasſelbe iſt.

Kinder unterſcheiden nicht, ob die früheren Weih
nachten ſchöner waren als das gerade erlebte, und
das ſchönſte an Weihnachten erſcheint mir, daß es
ſelbſt die Erwachſenen wieder zu Kindern macht.

Erinnern Sie ſich nicht auch an Weihnachten, an
das Herzklopfen, das Sie hatten, bevor ſich die Türe
öffnete, und Sie ſehen konnten, welche Wünſche Jhres
unendlich langen Wunſchzettels in Erfüllung gegangen
waren?

Weihnachten heißt: Bratäpfel im Ofen ſchmoren
hören, und wenn der Geruch ſich mit dem Tannenduft
miſcht, dann iſt Weihnachten, und jedes Weihnachten
iſt das Schönſte.

Manufkript, Sprache
und Mikrophon

Das verſchiedene Weſen der Welt hörbar zu machen,
von ihm Künde zu geben, dafür hat der Rundfunk das
Mikrophon.

3

Solange man in dem Mikrophon nur die nach innen
gelegene Fortſetzung der Antenne ſieht, die leider un
entbehrlich iſt, wenn auf die Antenne der erregende
Ton kommen ſoll, ſolange wird man freilich in dem
Mikrophon mehr ein ärgerliches Hindernis als das
eigentliche und in mancherlei Betracht erlöſende
Wunder des Rundfunks ſehen.

Wie für das Auge im Mikroſkop die Zelle, ſo wird
für das Gehör im Mikrophon der Ton, gleichgültig,
ob er ein Geräuſch iſt, oder die verdichtete Form des
Wortes trägt, „klargeſtellt“. Dieſe Leiſtung der Klar
ſtellung iſt n Mikroſkop und Mikrophon gleicher
maßen bedeutſam.

Wenn ich vor dem Mikrophon ſpreche, dann be
finde ich mich, raumakuſtiſch, nicht außerhalb, ſondern
innerhalb des Mikrophons.

Das Mikrophon empfängt die Stimme, ſo wie ſie
in ſich ſelbſt iſt, und verfährt nun mit dieſer Stimme
ſo behutſam, wie leider viele Sprecher mit ihrer
eigenen Stimme nicht verfahren. Das Mikrophon zeigt,
daß die Stimme ſelbſt einen Raum hat oder daß die
Stimme ſelbſt einen Raum bildet.

Der iſt der berufene Künſtler, dem es möglich ſſt,
durch das Inſtrument des Mikrophons die Dichtung
mit dem geringſten Aufwand zum Klingen zu bringen
es muß ſo ſein, als ob die Dichtung ſich ſelbſt auszu-
ſprechen beginne.

Ob ich aus dem Gedächtnis oder vom Spiegelbild
des Gedächtniſfes, vom Manuſkript, ableſe, immer muß
ich zwiſchen Leſen und Rede die aktive Erinnerung
das Denken des Gedankens ſchalten.

Die Schreibmaſchine muß, wenn ich ein Manuſkript
aufſetze, gewiſſermaßen zum Mikrophon werden: ich
muß ſie beſprechen.

t

Das Mikrophon verpflichtet, kraft der Außer
ordentlichkeit ſeiner Wirküngsmöglichkeiten, jederzeit,
mit der ſachlichen Genauigkeit, zur äußerſten menſch
lichen Rückſichtnahme. Vortragsdienſt im Rundfunk iſt
immer und unmittelbar Hilfsdienſt.

Das Mifkrophon, ein Spielinſtrument des Klanges,
wie es kein zweites gibt, hat ſo viel Bildkraft, als ihm
die Dichtung anpertraut.

Sprache und Muſik ſind Geſchwiſter und ſehen ſich
oft genug wie Zwillinge zum Verwechſeln ähnlich. Die
Muſik der Spräche iſt es, die den Menſchen auch noch
im Sprechen von der Laſt der Gedanken erlöſt. Denn
die Muſik der Sprache iſt es, die unſere Rede, die das
Wort eingehen läßt in das Gefühl. Die Muſik der
Sprache iſt es, die uns allein von dem Fluch erlöſt,
der in den Worten ausgeſprochen iſt: Gefühl iſt alles,
Name Schall und Rauch. Kärl Würzburger.

(Entnommen aus der in Kürze erſcheinenden Schrift
von Karl Würzburger: „Er hört du hörſt“ Foern
ſchulverlag, Berlin, 1931.)
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lege, wofür nur eine

einer Art Wichtigtuerei gefallen ſei.
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Aus Mitteldeutſchland

Streit um einen Bahnhofsnamen.
Salomoniſche Enkſcheidung der Reichsbahn.

Dolſthaida (Kreis Liebenwerda). Seitdem die
ehemalige Gemeinde Naundorf a. d. Elſter mit dem
ehemaligen Gutsbezirk Lauchhammer zu einer neuenSeneinte Lauchhammer verſchmolzen iſt, hatte der
Bahnhof Naundorf /Elſter an der Strecke Falken
berg Kohlfurt jede Daſeinsberechtigung verloren, da
es einen zugehörigen Ort Naundorf nicht mehr gab
Der Bahnhof ſelbſt liegt jetzt auf dem Grund und
Boden der Gemeinde Dolſthaida, und dieſe hat alle
Anſtrengungen gemacht, um die Reichsbahn zu veran
laſſen, als Bahnhofsbezeichnung den Namen Dolſthaida
einzuführen. Auf der anderen Seite hat ſich die Braun
kohlen und BrikettinduſtrieAG. (Bubiag) bemüht, dem
Bahnhof den Namen Emanuelgrube zu geben, da die
Bubiag hier die Kohlen der dicht am Bahnhof ge
legenen Grube verladet. Nach langem Hin und Herhat nunmehr die Deutſche Reiche ahgeſetſeeſ ent

ſchieden, daß mit dem 1. Februar 1932 dem Bahnhof
Naundorf Elſter die Bezeichnung Emanuelgrube-Dolſt
haida bein wird. Die Reichsbahn hat ſich alſo
bemüht, den Intereſſen der Dorfgemeinde wie des
Jnduſtriewerks gerecht zu werden.

Nackt auf der Landſtraße.
Eine dunkle Angelegenheit.

F. Magdeburg. Früh machte ein Landwirt derLandſtraße, dicht vor Elben, einen er e
J e lag ein Mädchen in den dreißigerahren. Jhre ganze Bekleidung beſtand aus einem
einzigen Schuh und einem vollkommen zerriſſenen
Mankel. Sonſt war ſie ſo, wie ſie der Herrgott er
ſchaffen hatte. Auf ſeine Fragen gab ſie wirre Ant
worten. Man brachte ſie zunächſt nach dem Amtsvor-
ſteher von Elbeu. Hier ſtellte man zunächſt feſt, daß
das Mädchen betrunken war. Vor dem Beamten gab
ſie dann ſoweit das ihre Verfaſſung zuließ an,
daß ſie in der Nacht von einigen Herren nach einer
ſchlimmen Szene aus dem Auto geworfen worden ſei.
Von einem en Auto ſei ſie dann überfahren
worden. Dieſer Ausſage gegenüber iſt man jedoch ſehr
ſkeptiſch, da außer einer geringfügigen Wunde am
kleinen Finger keine Verletzungen bei ihr feſtgeſtellt
werden konnten. Man brachte das Mädchen in Er
mangelung einer anderen Unterkunft zunächſt in das
Kreiskrankenhaus in Wolmirſtedt. Poligeiliche Ermitt
lungen ſind im Gange, ob es ſich in der Tat um ein
Verbrechen oder nur um eine höchſt betrunkene
Angelegenheit handelt.

Die Zeitung als Klägerin.
Magdeburg. Vor dem hieſigen Schöffengerichtkam ein intereſſanter Fall der e bzw.

öffentlichen Beleldigung hieſiger Zeitungs
berichterſtatter zur Verhandlung. In zwei Blättern
war über die Aburteilung des Arbeiters Schäfer von
hier wegen irgendeines Vergehens berichtet worden.
Schäfer erklärte nun einem Bekannten gegenüber am
Biertiſch, er hätte eigentlich den Berichterſtattern der
fraglichen Zeitungen 20 RM. in die Hand drücken
e e dafür könne man nämlich ſolche Berichte bzw.Nennen des Namens unterdrücken. di Fall

wurde natürlich von den beiden Berichterſtattern zur
Anzeige gebracht, und der Skaatsanwalt er
klärte daß hier ein öffentliches Intereſſe vorliege. Der
Angeklagte konnte vor Gericht nicht den ge
ringſten Beweis für ſeine Behauptung bei
bringen. Staatsanwaltſchaft und Gericht ſtimmten
Darin überein, daß hier eine ſchwere und gewiſſenloſe
öffentliche Beleidigung bzw. Verleumdung vor

o Gefängnisſtrafe inFrage käme. Da aber von den Veleidigten erklärte da nen weniger an einer e s des
an einer öffentliche lärun
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Schwere Folgen eines Verkehrsunfalls
F Burg. Am Nachmittag des 8. September d. J.fuhr der Arbeiter Heckert aus Plaue von ſeiner

Arbeitsſtelle in Genthin auf einem Fahrrade na
Hauſe. anf der Berliner Chauſſee hinter Dunkelfort
kam ihm ein Pferdefuhrwerk entgegen, an dem hinten
noch ein Pferd angebunden war. Heckert fuhr an dem
Geſpann vorbei, als er aus Richtung Plaue ein Auto
kommen ſah. Er wurde angefahren und ſchwer ver
letzt. Heckert lag bis vor kurzem im Krankenhauſe.
Er iſt ein Krüppel geworden, der nur auf Krücken ſich
fortbewegen kann. Der Schädel war ihm gebrochen, der

aufgeſchnitten worden; ihm wurde ferner ein
berſchenkel, das Becken und ein Arm gebrochen und

die Zerreißung des Sehnervs bergubte ihn faſt
ganz des Augenlichts. Führer des Kraftwagens

g am Biertiſch in

Eſne feſne Aufwertung
Reichspräſident von Hindenburg begleicht eine alte Schuld.

F. Magdeburg. In dem altmärkiſchen Dorfe J m m e
kath wohnt der Arbeiter Könnemann. Erx dürfte
einer der wenigen Leute in Deutſchland ſein, dem der
Blütenſtrauß der Notverordnungen eine kleine Freudeins Haus gebracht hat. Er ſelbſt r wenigſtens die
erfreuliche Regelung einer perſönlichen Angelegenheit
auf irgendeine der letzten Notperordnungen zurück.
Als er davon nämlich in den Zeitungen las, kam ihmder Gedanke, ob nicht eine alte en durch irgend

eine Beſtimmung irgendeiner Notverordnung auf
gewertet werden könnte. Und das Seltſame dabei iſt,
daß er dieſe Forderung ausgerechnet an den Reichs
präſidenten von Hindenburg hatte.

Die Sache war ſo: Jn jungen Jahren war auch
Könnemann einmal Soldat. Er diente von 1904 bis
1906 bei einem halliſchen Artillerieregiment. Zu der
Zeit alſo, da Hindenburg noch Kommandeur des
IV. Armeekorps war. Jm Jahre 1906 nun waren
große Korpsmanöver in den altmärkiſchen Kreiſen
Salzwedel und Gardelegen. Der Gefreite Könnemann
war als Pferdeburſche zur Stabswache des Korps
führers kommandiert. An einem heißen Tage geſchah
es dann, daß die Feldflaſche des Generals von Hinden
burg ratzekahl leer war. Könnemann bekam den ehren
vollen Auftrag, für neue Füllung zu ſorgen. Er eilte
in das nahegelegene Dorf Nahrſtedt und ließ ſich dort

in einer Kneipe die Feldflaſche mit Kümm el füllen.
Wenigſtens iſt er heute der Meinung. daß es aus
gerechnet Kümmel war. 1,80 M. koſtete die Füllung,
ünd Könnemann legte den Betrag einſtweilen aus.
Wie das in der Hitze des Gefechtes ſo iſt, kein Menſch
vom hohen Stab hat an die Rückerſtattung des Geldes
gedacht, und

ſo kam es, daß der Gefreite Könnemann noch
25 Jahre ſpäter eine Forderung von 1,30 M. anden General von Hindenburg hatte,

der inzwiſchen zum Präſidenten des Deutſchen Reiches
avanciert iſt.

In dieſen Tagen nun hat ihn die Flaſche Kümmel
erneut beſchäftigt. Er ſetzke ſich hin und ſchrieb dem
Reichspräſidenten einen höflichen Brief, in dem er dem
erſten Beamten des Reiches die Erinnerung an die
heißen Tage auf gltmärkiſcher Erde vor 25 Jahren
zurückrief. Bereits nach drei Tagen hatte der ehe
malige Gefreite Könnemann die Antwort aus dem
Büro des Reichspräſidenten in Händen. Jn einem
freundlichen Schreiben wurde ihm der Dank des Reichs
präſidenten übermittelt und gleichzeitig als Entſchädi
gins für das verauslagte Geld ein Betrag von

0 Mark überſandt.
Das iſt das muß man ſchon ſagen ſicher eine

feine Aufwertung.

war ein Betriebsleiter aus Magdeburg. Er ſagte jetzt
vor e aus, daß er das Fuhrwerk habe überholen
wollen. Plötzlich ſei das angebundene Pferd nach der
Seite geſprungen, worauf er ſein Steuer nach links
riß und deshalb den Radfahrer erfaßte. Der Führer
des Fuhrwerks bekundete, daß der Radfahrer ſchon
längſt an dem Fuhrwerk vorbei geweſen ſei, als er
einen Schrei gehört hätte und das Unglück paſſiert ſei.
Der Staatsanwalt wollte an einen unglücklichen Zu
fall glauben und beantragte die Freiſprechun g.
Das Schöffengericht folgte jedoch den Ausſagen des
Heckert und des Fuhrmanns und verurteilte den An
geklagten wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu
300 Mark Geldſtrafe

Gefängnisſtrafe
für ungetreuen Bankier.

Schönebeck. Jm Schönebecker Bankprozeß wurde
der Bankier Gerſon in zweitägiger Verhandlung und
nach dreiſtündiger Beratung wegen Vergehens und
Verbrechens gegen das Depotgeſetz und wegen Ver
ehens gegen das Börſengeſeß zu 15 Monaten Gefä ng nis verurteilt. Der Prokuriſt Ebeling erhielt

wegen Beihilfe drei Monate Gefängnis mit Bewährungs
friſt. Die Verluſte der GerſonBank an Spareinlagen
und Depots beliefen ſich auf faſt 140 000 Mark. Durch
die per en waren viele kleine Sparer geſchädigt
worden.

Ein Todesurteil in Stendal.
F. Stendal. Das Allkmärkiſche W rverurkeilte den 25jährigen ledigen Schuhmacher Wal

ſchiünſki wegen Mordes in Takeinheit mit Raub zum
Tode. Der Verurkeilte hatte den Kaſſenverwälker
Schulze aus Dannefeld (Alkmark) in ſeiner Wohnung
überfällen und mit einem Knüppel erſchlagen. Es
waren ihm 3000 Mark in die Hände gefällen. Man
n Walſchinſki bereiks am nächſten Tage verhafken
önnen.Auf der Straße überfallen.

ine ente im h nlagen verlaſſen wollte, ſtürzten ſich ihm än dera ehe e eP. wehren konnte, Perſehre ihm der eine der beiden
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letzt, der Dolch durchſchnitt das Zeug und die Brief
taſche, prallte dann aber an dem metallenen Abzeichen
Pawliks ab. Schon vor zwei Wochen hat P., der
einem Wehrverband angehört, Drohbriefe erhalten,
worin man ihn aufforderte, ſeine Mitgliedſchaft bei dem
Wehrverband aufzugeben, widrigenfalls er Schaden zu
gewärtigen habe. Leider gelang es noch nicht, die
Burſchen feſtzunehmen.

Beim Spatzenſchießen verunglückt.
Meitzendorf. Ein etwa 20jähriger Mann, der in

einer Magdeburger Maſchinenfabrik arbeitet, vergnügte
ſich beim Spatzenſchießen mit einem Flobertteſching.
Er ſchoß auch einen Spatzen, der aber noch ſo viel
Leben zeigte, daß er ſich in einer Hecke verkroch. Der
junge Mann wollte den „Braten“ nicht ſchwinden laſſen
und ſtocherte, e er vorher eine neue Kugel in
den Lauf geſteckt hatte, in dem Gebüſch herum. Dabei
nahm er dummerſveiſe den Lauf des Gewehres in die
Hand, während er mit dem Schaft den Spatzen auf
ſcheuchen wollte. Was kommen mußte, kam: der Schuß
ging los! Und zwar ſo unglücklich, daß die Kugel
ün die rechte Bruſtſeite ſchlug und dieſe
De en bis unters Schulterblatt durchbohrte.
Der Verunglückte wurde in ein Magdeburger Kranken
haus geſchafft.

Stadt und Land.
Kinderhände wollen Not lindern.

Süplingen. Die Kinder der Grundſchule Süp
lingen ſammelten unter Mithilfe ihres Lehrers für
ihre Altersgenoſſen der Alten Neuſtädter Volksſchule
nützliche Weihnachtsgaben, um ihren Kameraden in der
Stadt, deren Weihnachtstiſch in dieſen ſchweren Zeiten
leerz ſein wird, eine kleine Freude zu bereiten. Mit
welcher Liebe und Emſigkeit dieſe Sammlung geſchehen
iſt, ſieht man an ihrer Reichhaltigkeit. Denn zwei
r Pakete, je eins beſtinmt für Mädchen und

aben, gefüllt mit 20 Hemden, 18 Paar Strümpfen,
7 Mänteln, 7 Mützen, 5 Pullovern, 7 Unterröcken,
18 Schürzen, einem Anzug, außerdem Jacken, Hoſen,
Leibchen, Schuhe, Socken, 8 Würſten, 6 Stücken Speck
und anderen kleinen Sachen konnten dem Lehrer
kollegium zur Vertetlu s
werden. Ein herzlicher Weihnachtsbrief wurde den
Paketen e Möge dieſer Beweis der Liebe dazu
beitragen, daß Stadt und Land in ſchwerer Notzeit eng
zuſammenſtehen.
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Drei Wilddieben das Handwerk gelegt.
F Zeitz. Jm nahen Kleinoſidag konnten durch

den Oberlandjäger drei Wilddiebe aus Mannsdorf und
Kretzſchau auf friſcher Tat geſtellt und verhaftet
werden. Den Tätern wurde Fanggerät und Beute ab
genommen.

Unker Meineidsverdacht verhaftet.

Droyßig. Ein wegen Beleidigung des Bürger
meiſters von Schkauditz freigeſprochener Arbeiter wurde
unter dem Verdacht verhaftet, in der Gerichtsverhand
lung einen Meineid geleiſtet zu haben.

Liebesdrama in Gera
f. Gera. Dienskag früh gab der verheirafeke,

etwa 35 Jahre alle Arbeiter Richard Schumann in
ſeiner Wohnung in der Bachgaſſe auf ſeine 18ſährige
Geliebke, die Tochter Marie des Gärkners Horn, einen

Schuß ab, der das Mädchen ſchwer verletzke.
Durch einen zweiken Schuß kötete er ſich ſelbſt.

Schumann, deſſen von ihm getrennt lebende Ehe
frau mit ihren zwei Kindern in Zwickau wohnt hatte
ſich unter falſchem Namen und allerlei Vorwand Ein
gang in die Familie Horn zu verſchaffen gewußt. Als
die Eltern Horn hinter dieſe Schwindeleien gekommen
waren, e ſie die Sache der Kriminalpolizei
und unterſagken ihrer Tochter den Umgang mit Schu
mann. Dieſe kehrte ſich aber nicht an dies Verbot.
Schumann hatte ſich den Revolver, mit dem er die Tat
ausführte, von einem Bekannten ausgeliehen, da er,
wie er angab, einen Hund damit erſchießen wollte.
Dieſer Bekannte wollte am Dienstag früh die Waffe
zurückholen und wurde

vor der verſchloſſenen Wohnungskür Schumanns
Zeuge der beiden Schüſſe.

Allem Anſchein nach hat Schumann die Tat ohne das
Einverſtändnis ſeiner Geliebten begangen Dieſe wurde
mit einem ſchweren Lungenſteckſchuß in das Kranken
haus eingeliefert.

Prof. Schultze, Naumburg, aus dem
Thüringer Staatsdienſt entlaſſen.

Weimar. Nach einer Mitteilung des „National
ſozialiſt“ hat das Thüringer Volksbildungsminiſterium
den Direktor der Weimarer Kunſthochſchulen, Profeſſor
Dr. Schultze, Naumburg, wiſſen laſſen, daß er
am I. April 1932 aus dem Staatsdienſt entlaſſen iſt,
Zu dieſer Maßnahme, die in weiten Kreiſen Aufſehen
erregen wird, bemerken die „L. N. N.“: „Der Vertrag,
der unter Miniſter Dr. Frick mit Schultze, Naumburg,
guf ſechs Jahre abgeſchloſſen worden iſt, enthält die
Klauſel: „Vorbehaltlich der Genehmigung des Landtags.“ Dem Landtage iſt aber (ermütich nur infolge

eines Verſehens) der Vertrag ſeinerzeit nicht vorgelegt
worden. und nach Fricks Stürz ergab ſich im Landtag
eine Mehrheit, die nunmehr den Vertrag für
ungültig erklärte Die Regierung ſchloß mit
Schültze, Naumburg, einen neuen Vertrag ab und legte
ihn dem Landtag vor. Jetzt aber weigert ſich dieſer,
geſtützt auf die Geſchäftsordnung, die Vorlage über
haupt zu behandeln.“

Wegen Doppelmordes zum Tode
verurteilt.

Dresden. Vom Schwurgericht wurden am Diens
tag der 26jährige Kaufmann Stephan und der
Jnſtallateur Gulbin wegen gemeinſchaftlichen voll
endeten und verſuchten Mordes zum Tode und zu
fünf Jahren Zuchthaus und dauerndem Ehrenrechts
verlüſt verurteilt. Die beiden Angeklagten hatten einen
Bekannten, den 28jährigen Gärtnergehilfen Hecht,
mit dem Stephan in anormalen Beziehungen ſtand, in
den Zſchonergrund bei Dresden gelockt und dort er
ſchoſſen. Hecht hatte Stephan Geld zum Betriebe
eines Lebensmittelgeſchäfts geliehen, das er zurück
verlangte. Die beiden Mörder ſchleppten die Leiche i
die Nähe der Elbe und verſuchten einen Selbſtmord
vorzutäuſchen. Eine Woche vorher hatten ſie verſucht,
ihr Opfer durch ein mit Rattengift beſtrichenes Butter
brot aus der Welt zu ſchaffen.

leht doch Norwegen dnel ma soviel Waren aus Deutschland wie Deutschland aus Norwegen
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Pförtnerswohnung zuſammen. Mutter und Tochter
war wirklich zumute, als wäre der Weihnachtsmann
bei ihnen eingekehrt. Sie erfuhren, wieviel Geld
ſie ungefähr erhalken würden, und Suſi von Bredow
erſchrak vor der hohen Summe und wehrte mit beiden
Händen ab.

„Es iſt zuviel, viel zuviel, mit dem zehnten Teil
davon ſind wir wohlhabend. Wir ſind ja anſpruchs
los. Auch dürfen Sie ſich nicht ſo ſtreng daran
halten, mir den vierten Teil des Arnoldſchen Ver
mögens zuzuwenden. Wenn Jhr Vater geäußert
hat, auch wenn ich den vierten Teil ſeines Ver
mögens erben würde, erbten Sie und Jhre Gattin
noch genug, ſo iſt das doch nicht wörtlich zu nehmen.
e wir zwei Frauen mit ſo ſchrecklich viel

e 24Er zuckte die Achſeln: „Das werden Sie bald
erausfinden. Reiſen Sie und ſehen Sie ſich die

lt an, richten Sie ſich hübſch und vornehm ein,
kleiden Sie ſich elegant und betrachten Sie ſich, was
die Kunſt allen bieket, die es bezahlen können. Mit
einem Worte: Entſchädigen Sie ſich für die Jahre
der Dürftigkeit, genießen Sie. Von der Summe
gehe ich nicht ab, denn ich habe die Jdee, Vaters
Worte ſo, wie ich ſie auffaſſe, richtig auszulegen.“

Die Frau hielt ſich die Schläfen.
„Jch kann und kann es nicht faſſen.“
Er bveruhigte ſie.
„Jn ein paar Tagen werden Sie es begriffen

haben. Und nun rate ich Jhnen, ſich vor allem mit
dem Hausbeſiher auszuſprechen, zu kündigen und ſich
eine Kette, bequeme Wohnung zu ſuchen, damit Sie
zunächſt hier aus der Abhängigkeit erlöſt werden.
Jch habe mich zu Hauſe für ungefähr eine Woche
ſreigemacht und ſtehe Jhnen jederzeit völlig zur
Verfügung. Eine kleine Anzahlung werde ich mir

erlauben, Jhnen morgen zu übergeben, damit ſie
freie Hand haben.“

Suſt von Bredow ſagte faſt trotzig: „Das viele
Geld, das Sie mir überſchreiben laſſen wollen, ſtört
mich, ängſtigt mich. Wenn es möglich wäre, dann
laſſen Sie es doch im Werk ſtehen, ſchreiben Sie
mir die Zinſen gut.“

Er blickte ſie nachdenklich an, erwiderte dann
langſam: „Das iſt kein ſchlechter Einfall, Sie wären
dann mein ſtiller Sozius.“ J

Sje nickte eifrig. „Wenn das ginge, wäre ich ſehr

„Weshalb ſoll es nicht gehen, wenn wir beide
es wollen. Wenn Sie nach Deutſchland kommen,
wird das alles ſauber und notariell geordnet.“ Als
r Auge das roſg g ihnen ſtreifte, das Maria
ſtolz ihr Sonntagskleid nannte, meinte er: „Wenn
es Jhnen recht iſt, Wahlſchweſterchen, gehen wir
morgen ein paar Stunden für Sie einkaufen. Sie
gehen natürlich mit, gnädige Frau.“

Suſi von Bredow ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Noch bin ich die Portera des Hauſes, noch habe
ich hier, allerlei Pflichten zu erfüllen. Aber wenn
es Sie nicht beläſtigt, gehen Sie nur allein mit
meinem Mädelchen, ich gönne Maria die Freude,
einmal das zu tun, was den meiſten meines Ge
ſchlechts helle Freude bereitet, ſo recht von Herzen
einkaufen zu dürfen. Jch erkläre mich ſchon im
voraus mit allem einverſtanden, was Sie für rich
tig halten. Sie ziehen mir die Auslagen dann, bitte,
gleich vom erſten Geld ab.“

Maria klatſchte in die Hände und ſagte: „Wir
unterhalten uns morgen darüber.“

Sie nickte: „Jch freue mich auf morgen!“ Und
ex freute ſich auch, die quellfriſche, ſo in allem natür
lich wirkende Art und Weiſe des jungen Mädchens
tat ihm wohl, lenkte ihn von den marternden Ge
danken ab, die ſich immer wieder mit Karla und
ihrer ſchweren Schuld beſchäftigen wollten

Am nächſten Vormittag, gegen 10 Uhr, erwartete
Maria Frank Arnold in der Mitte der Plaza Cata
lunnag, einem der ſchönſten Plätze, die es gibt. Er
war ſehr pünktlich. Sie trug ihr roſa Kleidchen
und das grüne Hütchen, aber ihr reizendes Geſicht
und ihre wundervollen Augen machten die kleinen
e des Anzugs wieder vollkommen
g

Er erklärte: „Jch habe mich im Hotel erkundigt,
wo man am beſten Damenkoſtüme kauft. Man
nannte mir eine Adreſſe im Paſeo de Gracia.“ Er
zeigte ihr die Adreſſe,

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das iſt ja der feinſte
Modeſalon von Baxcelona, dort iſt alles wahnſinnig
teuer. Da kaufen Marqueſas, überhaupt Frauen der
erſten Geſellſchaft.“

Er erinnerte ſie ſcherzend: „Jhre Mutter gibt
doch die jetzige Stellung auf und wird mein Sozius.
Dann gehören Sie auch zur Geſellſchaft.

Sie ſah ihn beglückt an.
„Bringen Sie mich hin, wo Sie wollen. Sie

ſind doch viel klüger als ich und werden es ſchon
richtig machen.“ So betraten ſie denn das elegante
Modeatelier von Donna Nieves. Nieves iſt ein
weiblicher Vorname in Spanien und heißt auf
deutſch: Schnee,

onna Nieves war mollig, dunkel, ſehr gepudert
und ſehr elegant. Um dieſe Stunde war noch nicht
viel los bei ihr.

Sie rief nach der Direktrice, klingelte ein paar
Mannequins herbei: „Jch werde Jhnen allerlei vor

führen laſſen.“ SEin Vorhang flog zurück, man blickte in einen
kleinen runden Saal, der ganz in Weiß und Gold
gehalten war, während die Bezüge der Seſſel und
Rundſofas mit mättlila ſchwerer Brokatſeide über
zogen waren.

Maria ſtand wie benommen. Der elegante Raum
machte ſie befangen. Frank Arnold hatte Karla
ſchon mehrmals in einen Berliner Modeſalon be
gleitet und kannte die Art ihrer Ausſtattung und
Geſchäftsweiſe. Er nahm Maria, weil ſie ſo ängſt
lich und verſchüchtert daſtand, am Arm, ſchritt mit
ihr hinüber in den kleinen Saal, drückte ſie auf einen
bequemen Seſſel nieder und ſetzte ſich dann neben
ſie auf einen Stuhl.

„Nun wollen wir ſehen, was man uns hier
Schönes zeigen wird“, meinte er lächelnd. Der lila
Vorhang, der eine kleine erhöhte Bühne verbarg,
flog auseinander. Und nun ſtelzten ſie auf hoch
hackigen Schuhen da oben herum, die ſchlanken, ge
pflegten Mannequins, die Vorführdamen des ele
ganten Modeſalons. Sie trugen Garderobe, die, gus
vorzüglichſtem Material und raffiniert gearbeitet,
das einfachſte Mädchen zur vornehmen Dame ſtem

pelte. Maxiag ſaß ganz mäuschenſtill, aber Frank
Arnold beobachtete ihr bewunderndes Schauen. Er
zeigte auf ein dünnes, weißes Tuchkleid mit viel
Bortenbeſatz. „Gefällt Jhnen das, Maria?“ Er
vergaß ſchon das Wort „Fräulein“, ſo altbekannt
ſchien ſie ihm.

Sie nickte nur und war atemlos vor Erwartung
ob ſie das Kleid, in das ſie ſich auf den erſten Blick
verliebt, wirklich erhalten durfte. Und ſie erhielt
es, erhielt noch viel mehr. Erhielt Kleider und
Mäntel und Hüte und allerlei Kleinkram. Sie ließ
Frank Arnold auswählen, was er wollte. n alles
wie in einem Rauſch. Frank Arnold bezahlte und
gab die Adreſſe Suſt von Bredows an, betonte: Alles
iſt abzugeben bei der Portera Suſana.

Ein Kleid, das weiße, ſollte Maria gleich an
ziehen, ſchlug er vor, weil er ſie nicht mehr in dem
roſa Säckchen ſehen mochte. Da kleidete ſich Marig
in einer der hübſchen bequemen Garderoben mit
Hilfe der Direktrice um. Donna Nieves hatte ihr
dazu ein Hütchen aus weißem Filz verkauft, und als
Maria nun zu Frank Arnold trat, ſtand er, trotz
ſeiner hochgeſpannten Erwartung, doch r
ſchön und elegant war Maria jetzt. So weiß, ſo
vornehm, ſo unnahbar rein.

Wie Wellenſchaum, ſo zart war das Weiß ihres
Kleides, und er ſagte faſt feierlich: „Das Koſtüm
ſteht Jhnen wundervoll, Marig vom Meer.“
Sie erwiderte ernſt: „Mir iſt zumute, als wäre
ich jetzt eine ganz andere geworden.“

Aber auf der Treppe draußen begann ſie plötzlich
zu lachen, das Lachen ſchüttelte ſie förmlich.

Gr fragte erſchrocken: „Aber was iſt Jhnen denn
nur?“

Sie verſchluckte ſich vor Lachen.
„Denken Sie nur, die dicke Donna Nieves hatte

doch keine Ahnung, daß ich ſo gut katalaniſch ſpreche,
wie ſie ſelbſt, und da hörte ich, wie ſie zur Direktrice
ſagte: Anſcheinend wären Sie ein reicher Herr, der
Hals über Kopf ein armes Mädel geheiratet hätte
und ſie nun auf der Hochzeitsreiſe erſt einkleide.
Iſt das nicht furchtbar komiſch?“

Frank Arnold nickte lächelnd und verſuchte es
auch furchtbar komiſch zu finden, aber es wollte ihm
nicht recht gelingen. Er dachte nux, es müßte ſchön
ſein, eine Lebensgefährtin zu haben, die Marias
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Aus eaſſer
Gefängnis für früheren Miniſter.
Der frühere mecklenburgiſche Finanzminiſter und

ſpätere Bürgermeiſter von Weſermünde, Karl
Peterſen, wurde von der Großen Strafkammer in
zerden a. d. Aller wegen fortgeſetzten Be

tru ges zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der
Angeklagte war völlig verſchüldet und hatte ſich Geld
beträge beliehen, die ſich zwiſchen 1000 und 3000 RM.
bewegen, dabei aber ſeine ſchwierige Finanzlage den
Geldgebern verſchwiegen.

Schwerer Sturm im Hſtſeegebiet
Jn der Nacht zum Dienstag ſetzte an der ganzen

Oſtſeeküſte ein heſtiger Sturm ein, der im Laufe
des Tages in Stettin eine Geſchwindigkeit von 27 Se
kundenmeter erreichte. Zahlreiche Fenſter wurden ein
gedrückt, Ziegel von den Dächern geworfen und Bäume
umgeſtürzt. Auf dem Weihnachtsmarkt wurden mehrere
Buden umgeriſſen. Die Schiffahrt wurde ſchwer ge
ſchädigt. Sowohl in Swinemünde als auch in Stettin
konnten die Schiffe weder ein noch auslaufen.

Zuſammenſtoß in Oſtpreußen
Auf dem Bahnhof in Maldeuten (Oſtpr.)

n eine Lokomotive mit dem Perſonenzug 714 zu
ammen. Zwei Perſonen wurden ſchwer, acht leichter
berletzt.

„Ehrliche“ Oiebe
Der größte Teil der bei einem Charlotten-

burger Juwelier geſtohlenen Schmuckſachen, die
einen Wert von 30000 RM. hatten, iſt durch eine
unbekannt gebliebene Perſon bei dem Pförtner des
Geſchäftshauſes wieder abgegeben worden.

Der Rieſenwalſiſch
19 Skunden zu Tode gemarkerk.

Der Polizeimeiſter von Hadersleben hat
gegen die Walfiſchfängen von Aaröſund eine Unter
ſuchung wegen Tierquälerei eingeleitet. 19 Stunden
fang hatte man mit allen möglichen Mitteln verſucht,
den Walfiſch zu köten. Statt einen Sachverſtändigen
zu Rate zu ziehen, ſchoß man auf das Tier, ſchlug
ihm Eiſenſtangen in den Kopf und in den Leib und
fügte ihm andere entſetzliche Qualen zu, bis er endlich
tot war. Der Walfiſch wurde, da er bei einer Länge
von etwa 25 Meter ein ſelten großes Exemplar dar
tellte, am Sonnabend und Sonntag von etwa 10 000

enſchen aus Hadersleben und Umgebung beſichtigt.

Die Frankfurter Altſtadt wird
fürs Muſeum nachgebildet.

Der Frankfurter Bildhauer Trenner mit einem
Modell des Domes.

Das Frankfurter hiſtoriſche Muſeum hat eine 200fache Nachbildung der berühmten Altſtadt,
die durch moderne Bauten immer mehr zurück
gedrängt wird, in Auftrag gegeben. Die kleinen, in
jeder Einzelheit naturgetreuen Modelle ſollen künfti
gen Generationen ein anſchauliches Bild von dem

alten Frankfurt übermitteln.
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Encdlloser Sklarek- Prozeß
Bürgermeiſter Schneider verteidigt ſich

Berlin, den 15. Dezember.
Der Sklarek- Prozeß ſchleppt ſich langſam weiter.
Ein „ſchüchterner“ Verſuch des Vorſitzenden Amts
gerichtsrats Keßner, die Verhandlungen etwas zu
beſchleunigen, iſt ſehr bald im Keim erſtickt worden.
Eines Tages gab er eine Erklärung ab, daß das Ge
richt auf Grund der bisherigen Beweisaufnahme für
nicht widerlegt hält, daß die Angeklagten Kohl,
Sakolowſki, Gäbel, Degener und Schneider an eine
Schädigung der Sklareks infolge der Kieburgſchen Miß
wirtſchaft geglaubt haben. Das war am 7. Dezember.
Allgemein nahm man an, daß der Prozeß durch dieſe
Erklärung beſchleunigt werden ſollte, zumal ſich der
Vorſitzende einmal geäußert hatte: Ich will hier nicht
noch zu Pfingſten verhandeln. Aber bald ſtellte ſich
heraus, daß die vom Gericht ſo feierlich abgegebene
Erklärung gar keine Abkürzung brachte. Jm Gegen
teil, ſie führte zu einem heftigen Streit, in deſſen Ver
lauf ſich der Vorſitzende zu der Bemerkung hinreißen
ließ: „Jch dachte, ich ſpreche hier zu Juriſten und die
würden mich verſtehen.

Das war ja nun eine merkwürdige Erklärung. Ab
geſehen von der recht deutlichen Beleidigung, die ſie
enthielt, und gegen die die anweſenden Verteidiger
prokeſtierten, iſt doch ſehr merkwürdig, daß das Gericht
eine Erklärung abgibt, die ein Juriſt verſtehen kann,
aber nicht ein Laie. Setzt ſich das Schöffengericht nicht
ebenſo aus Berufsrichtern wie aus Laienrichtern zu
ſammen Kann ein vernichtenderes Urteil über die
Tätigkeit der Laienrichter gefällt werden, als es der
Vorſitzende getan hat

Wer der Anſicht war, daß der Prozeß doch nun nach
Erledigung der Stadtverwaltungsfraägen ſchneller weiter
geführk werde, wurde heute raſch eines Beſſeren belehrt.
Denn der Vorſitzende überreichte den Prozeßteilnehmern
eine Liſte mit 56 weiteren Zeugen, die nach Erörterung
des Stadtbankkomplexes zu den Beſtechungsvorwürfen
gehört werden ſollen.

Anläßlich der Vernehmung des Bürgermeiſters
Schneider kam es mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen
dem Angeklagten und Skadtrat Hermann. Schneider
behauptet daß die Vorwürfe Hermanns allein auf
perſönliche Feindſchaft zurückzuführen ſeien. Auch noch
andere Zeugen werden zu dem Thema Bürgermeiſter
Schneider vernommen. Sie ſagen im allgemeinen
nichts Belaſtendes aus. Nur der Stadtrat Neuendorff
greift Schneider wieder an. Er behauptet, daß der
Bürgermeiſter ſo lange nichts gegen den Erlaß von
a e e wegen der ſchleppenden Mietzahlung
in dem ſtädtiſchen Grundſtück in der Kommandanten
ſtraße gehabt habe, bis er die Sklareks kennenlernte.

Dann vertrat er plötzlich den Standpunkt, man
müſſe doch auf die Firma mehr Rückſicht nehmen.

Neuendorff ſelbſt hat dann mit den Sklareks wegen
des Ankaufs des Grüundſtücks verhandelt, dabei ſoll er
ſie in nicht mißzuverſtehender Weiſe aufgefordert haben,
ſich mit 50 000 M. bei der Auswertung eines Patentes
zu beteiligen. Neuendorff behauptet, an dieſen Ver
leumdungen ſei kein wahres Wort. Aber ganz ſo ein
wandfrei ſcheint die Angelegenheit nicht zu liegen.
Denn nun greifen auch Leo und Willi Sklarek ein.Namentlich S macht Neuendorff Vorhaltungen. Man
wiſſe ja allgemein, was er für Geſchäfte mache. „Jch
a jetzt nicht ſagen, was man ſich alles über Sie
erzählt.“benſo wie im Calmette-Prozeß, iſt während der
Verhandlungen im Sklarek- Prozeß ein Anwalt plötzlich
geſtorben. Es handelt ſich um Dr. Georg Cohn, der
den Stadtrat Degener mit verteidigte. Er iſt plötzlich
auf tragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Er er
krankte an einer Wurzelhautentzündung und iſt
24 Stunden nach der daraufhin notwendig gewordenen
Zahnoperation geſtorben. Jn ehrenden Worten gedachte
der Vorſitzende des Dahingegangenen, dem zu Ehren
ſich alle Prozeßteilnehmer von den Sitzen erhoben.

Mit einem Mählstein versenket
Die Mordſenſakion von Paris.

Am 11. Oktober verſchwand in Paris der 23
Jahre alte Drucker Louis Brunet. Zwei Monate
ſind ſeither vergangen, ohne daß irgendeine Spur des
Vermißten, trotz eifrigſter Nachforſchungen, entdeckt
werden konnte. Jn Paris verſchwinden jährlich
Hunderte von Menſchen, und das Schickſal Brunets
wäre zweifellos für alle Zukunft ein unentſchleiertes
Geheimnis geblieben, wenn nicht eine unüberlegte
Außerung eines Nachtwächters namens Mouvault und
ein gefundenes Papierbündel die Polizei auf die Spur
rer hätten, daß der Drucker einem Morde zum

pfer gefallen war.
Vor einigen Tagen, als die durch das unerklärliche

Verſchwinden Brunets verurſachte Erregung ſich be
reits längſt gelegt hatte, kamen die Kollegen des Ver
mißten in der Drückerei auf ihn zu ſprechen. Zwei
Drucker gerieten während dieſer Auseinanderſetzung in
Streit. Während der eine behauptete, Brunet ſei ein
ausgezeichneter Kollege und ein prächtiger Kerl ge
weſen, ſagte der andere, daß er Brunet wegen ſeines
ſchlechten Charakters nie häbe leiden können. Der
Nachtwächter der Druckerei, Mouvpault, der dieſem
Wortſtreit beiwohnte, hörte ſich eine Zeitlang die wider
ſprechenden Meinungen ruhig an. Plötzlich bekam er

Die Wirkung dieſer Außerung auf alle Anweſenden
war verblüffend. Unwillkürlich drängte ſich allen

Druckereiarbeitern der Gedanke auf, Brunet ſei mit
einem Mühlſtein um den Hals in die Seine geworfen
worden. Es fehlte jeder Beweis für dieſe ſchreckhafte
Vermutung, und der gegen den Nachtwächter fgekommene Verdacht konnte durch gar nichts trag

werden. Nach einigen Minuten peinlicher Stille gingen
die Drucker an die Arbeit zurück.

Am Abend desſelben Tages fand es aber ein
Kollege Brunets für zweckmäßig, die Polizei über die
merkwürdige Redewendung des Nachtwächters in
Kenntnis zu ſetzen. Sofort wurde in der Wohnung des
Wächters eine polizeiliche Durchſuchung vorgenommen.
Nichts Verdächtiges wurde entdeckt. Der Wächter
ſelbſt verhielt en vollkommen ruhig und behauptete,
von dem Schickſal des Druckers keine Ahnung zu
haben. Beim Verlaſſen der Wohnung bemerkte der
Detektiv in der Tiſchſchublade ein braunes Brief
papierbündel. Es war derſelbe Detektiv, der früher

Reinheit beſaß, die nicht verlogen war bis ins Mark
wie Karla, an die er geglaubt wie an ſich ſelbſt.

Nun waren ſie wieder da, die böſen, böſen Ge
danken, die ihn heute nacht gemartert und gequält
wie Sendboten der Hölle. Es war furchtbar, ſich
ſagen zu müſſen, das, was er bisher für ſein G ück
en war trügeriſches Katzengold geweſen.

Wie ſollte ſich ſeine Ehe von nun an geſtalten
Jhm war es, als läge all ſeine Häuslichkeit im

inkenwinkel in Trümmer zerfallen
Auf der Straße fiel Maria ſehr auf. Die Blicke
der Vorübergehenden bekundeten es nur zu deutlich.
Er mußte ſich eingeſtehen, ihre leuchtende blutjunge
Schönheit war blendend in der eleganten kleidſamen

Toilette. JSie lachte ihn an. „Jch komme mir jetzt vor
wie eine ganz große Dame. Sie blickte auf ihre
Schuhe nieder, und er bemerkte den Blick

Schuhe müßten Sie haben, Maria, weiße Schuhe.
Aber die kaufen Sie wohl allein ein.“

Marig machte plötzlich ganz traurige Augen.
„Bilte, helfen Sie mir doch auch beim Schuheinkauf.
Sie haben ſo einen guten Geſchmack. Jch habe es
gemerkt bei Donna Nieves. Und ich kann mir jetzt
denken, wie wenig Jhnen mein roſa Kleid und mein
grüner Hut gefallen haben.Er dachte, eigentlich gehörte es ſich wohl nicht,
daß er mit einer doch fremden jungen Dame Kleider,
Hüte und Schuhe einkaufen ging. Aber er hatte gar
nicht das Gefühl des Fremdſeins, und Maria ſchien
es noch viel weniger zu haben. Er erwiderte: „Wenn
Sie alſo wollen, begleite ich Sie auch in ein Schuh
geſchäft.“

Sie tänzelte vor Vergnügen, und als er ein
Auto anrief, war ſie wie berauſcht vor Freude. Sie
nannte dem Chauffeur eine Adreſſe, und man fuhr
bei einem der größten Schuhgeſchäfte Barcelonas
vor. Er ſaß beim Schuhanprobieren neben Maria
und gab ſein Urteil ab. Er ſchlug vor, die aus
gewählten weißen Schuhe anzubehalten. Die Ver
käuferin riet, gleich paſſende Seidenſtrümpfe dazu
zu kaufen. Man führe auch ſehr gute Strumpf
qualitäten.

Frank riet Marig, das Angebot anzunehmen.
Darauf verſchwand die Verkäuferin mit Maria im
Hintergrund des Ladens, und elegant beſtrumpft
kehrte Maria zurück. Jetzt war aber gar nichts

mehr an ihr auszuſetzen. Sie ſah tadellos aus vom
Kopf bis zu den kleinen Füßen.

außen auf der Straße erinnerte ſich Frank,
daß er ſte hatte bitten wollen, auch die großen, ziem
r falſch ſchimmernden Goldringe aus den kleinen

en zu nehmen. Man befand ſich gerade vor
der Auslage eines Juweliers und er blieb ſtehen.
Jn Perlen würde Maria vornehm ausſehen, aber
er ſah jeht ein paar hellblaue lange Tropfen, um die
ein winziger Sireif von kleinen Brillanten lief.

We zeigte darauf hin. „Würden Jhnen die ge
allenv ſagte gedrückt: „Wunderſchön ſind die Ohr
gehänge.“

Wollen wir ſie kaufen?“ fragte er, „denn Jhre
Ohrgehänge gefallen mir nicht.

Blitgeſchwind waren die goldvortäuſchenden kleinen
Ungeheuer in Marias Handtäſchchen verſtaut, und
atemlos fragte ſie: „Wäre es nicht Leichtſinn und
Verſchwendung, ſo teuren Schmuck zu kaufen
Glauben Sie mir nur, ſo was iſt ſicher ſehr teuer,
Herr Arnold.“„Es wird noch zu ermöglichen ſein“, beruhigte er
ſie und ſchob ſie ſanft in das Geſchäft hinein. Eine
Viertelſtunde ſpäter verließen beide den Laden
wieder. Aber an Marias Ohren baumelten zwei
lange hellblaue Glöckchen, um die ſich ein Kränzchen
von winzigen Diamanten wand.

Vor der Tür blieb Maria ſtehen.
„Jch kann einfach nicht mehr“, ſtieß ſie atemlos

hervor. „Drinnen vor den ſteifen, geleckten Ver
käufern habe ich mich zuſammennehmen müſſen, und
es iſt mir auch leidlich gelungen, aber jetzt über
wältigt es mich. Es iſt doch gar nicht zu glauben,
daß ich jetzt ſo wunderſchön angezogen bin, wie ſo
viele vornehme Mädchen, die ich manchmal glühend
darum beneidete, und daß ich ſo herrliche Ohrgehänge
tragen darf, daß mir ſo Koſtbares gehört.“

Er ſah feuchten Glanz in ihren Augen ſchimmern
und befürchtete, all das Neue hatte ihren Nerven
doch zu ſtark zugeſetzt, ſie würde vielleicht hier auf
der Straße in Tränen ausbrechen.
Wie ein Kind iſt ſie, ging es Frank durch den
Sinn.„Da Jhre Mutter in den nächſten Tagen noch
kaum über Zeit verfügen dürfte, können wir beide
doch eine hübſche Wohnung für Sie beide ſuchen.“

einen m Kopf und rief in einem offenſichtlichen

mit der Durchſuchung Brunets betraut geweſen war.
Er erinnerte ſich, daß die Briefbogen, die Brunet für
ſeine Korreſpondenz zu benutzen pflegte, aus ähnlichem
braunen Papier hergeſtellt waren. Es war natürlich
ſehr gut möglich, daß das braune Papier in beiden
Fällen aus der Druckerei ſtammte, in der ſowohl der
Verſchollene als der Nachtwächter angeſtellt waren.
Jedenfalls würde es ſich lohnen, dachte der Detektiv,
die Sache weiter zu verfolgen. Er nahm das Bündel
mit und verglich es mit dem Schreibpapier, das von
Brunet gebraucht wurde und von dem noch einige
Bogen zurückgeblieben waren. Es war genau das
ſelbe Papier. Die weiteren Ermittlungen ergaben,
daß in der Druckerei dieſe Papierſorte niemals ver
wendet worden war Da der Nachtwächter keine ein
deutige Erklärung für die Herkunft des Papiers geben
konntke, wurde er in Haft genommen. Nach einigen
Tagen brach er zuſammen und legte ein volles Ge
ſtändnis ab.

Es war zu ſeiner Kenntnis gelangt, daß Brunet
in ſeinem Schreibtiſch eine beträchtliche Geldſumme
aufbewahrte, die er von einer verſtorbenen Tante ge
erbt hatte. Er ſei auf den Gedanken gekommen,
Brunet aus dem Wege zu räumen. Um die Tat un

ausführen zu können, hat wg Kom

mit n „Todestrompete“ bekan e
beiden Männer begaben ſich in die Wohnung Brunets,
die aus einer n Stube und Küche beſtand
Während der Akrohat ein Geſpräch mit Brunet ein
geleitet hatte überſiel der Nachtwächter ſein Opfer vonhinten und erwürgte es. Die Leiche wurde mit einem

30 Kilogramm ſchweren Mühlſtein um den Hals in
einen Sack geſteckt, in einer Autodroſchke zum Seine
ufer gebracht und dort verſenkt. Jn ſeiner Habgier
nahm der Nachtwächter ein paar Briefbogen mit.
Dieſe haben ihn verraten

Ein Jrrenhaus in Flammen
Furchtbare Schreckensſzenen ſpielten ſich nachts in

einem brennenden Jrrenhanſe in der Nähe der Stadt
Charlottetowun auf der nördlich von Neu
e gelegenen kanadiſchen PrinzEduardJnſel
ab. Während eines heftigen Sturmes war das
Haus in Brand geraten; der herrſchende Orkan ent

e

Sie nickte eifrig. „Es gibt ja hier ſo ſchrecklich
viele leere Wohnungen

„Alſo gehen wir nachmittag auf die Suche“, ſchlug
er vor. Er wollte den Nachmittag wieder mit dem
kindlichen Geſchöpf verbringen, damit ſeine düſteren
Gedanken nicht überhandnahmen.

Maria ſah ihn mit leuchtenden Augen an.
„So gut ſind Sie, ſo wundergut. Jch glaube

nicht, daß es einen beſſeren und edleren Menſchen
auf der Welt gibt.“

Ex erwiderte faſt ein wenig verweiſend- „Jch bin
ein Durchſchnittsmenſch wie ſo viele. Sie ſollen
in mir nichts anderes ſehen.“

Um ihren Mund zitterte Erregung. Es war,
als wollte ſie eine ſchnelle lebhafte Antwort geben
doch ſie e Nur der Blick ihrer großen dunklen
Augen, der Ausdruck ihres Geſichts ſchienen zu
wiederholen, was die Lippen nicht zu wiederholen
wagten.

Er begann eine harmloſe Plauderei, fragte, in
welcher Gegend man wohl eine Wohnung mieten
wollte, und lenkte ſie von ihrer deutlich zur Schau
getragenen Begeiſterung für ihn ab.

Suſt von Bredow konnte ſich von ihrer Verpflich
tung als Pförtnerin des großen Hauſes in der
Cortesſtraße ſchneller freimachen, wie ſie gehofft.
Die Stellung einer Portera mit der dazugehörenden
freien Wohnung und den monatlichen Trinkgeldern
der Mietparteien war ſehr begehrt. Der Hausherr
kam Suſit von Bredow ſehr entgegen. Er gönnte
der Frau, die ſich ſo tapfer und ſo lange in eine
Lebensſtellung gefügt, für die ſie gar nicht paßte,
die gute Wendung ihres Schickſals. Sie hatte ihm
nur erzählt, ſie hätte geerbt. Eine hübſche Wohnung
in einer kleinen Villa im Stadtteil Sarria war bald
gefunden, und Frank Arnold betätigte ſich noch bei
dem Umzug, half einige neue Möbel kaufen und half
ein molliges, geſchmackvolles Neſtchen bauen für
Mutter und Tochter Mit Hilfe von Geld kann man
wahre Wunder geſchehen laſſen. Jn knapp drei
Tagen war die Wohnung fertig, und man konnte
ſie durch eine kleine Feier einweihen.

Auch Suſt von Bredow hatte ſchon etwas für ihr
Außeres getan, und als Frauk Arnold an dieſem
Nachmittag die kleine, nun vollendete Wohnung be
krat, kam ihm Suſi von Bredow ſo jung und friſch

fachte das Feuer ſo ſchnell, daß das aus Holz er
richtete Gebäude in kurzer Zeit in hellen Flammen
ſtand. Bisher wurden drei Tote und ein Ver
mißter, ſowie eine große Zahl von teilweiſe ſchwer
Verwundeten gemeldet. Auf weite Entfernung
hörte man das hyſteriſche Schreien der Jrren. Eine
Anzahl bösartiger Geiſteskranker kämpfte ver
zweifelt gegen die Wärter, die ſie zu retten verſuchten Einige ſprangen in wildem Schrecken über
die Dächer. Das Gebäude iſt vollkommen nieder
gebrannt. Die Kranken mußten, zum Teil nur mit
dem Hemd bekleidet, unter den größten Schwierig
keiten fünf Kilometer durch den Schnee-
ſturm nach der Stadt gebracht werden. wo man
ſie zum Teil im Gefangnis, zum Teil in Hotels
unterbrachte.

Entgleiſung des D- Zuges Warſchau
Wien. Ein Anſchlag?

In der Nähe der Eiſenbahnſtation Rogow bei
Lodz entgleiſten die Lokomotive und fünf Wagen des
D-Zuges Warſchau- Wien. Die Entgleiſung iſt
auf gelockerte Eiſenbahnſchienen zurückzuführen, Offen
bar handelt es ſich um einen Anſchlag. Da der Zug
kurz nach ſeiner Ausfahrt aus der Station Rogow noch
nicht volle Fahrt hatte, konnte ein größeres Unglück
verhütet werden. Infolge der Entgleiſung riß ſich die
Lokomotive von dem übrigen Zug los. Sie konnte
100 Meker weiter zum Stehen gebracht werden. Von
den entgleiſten fünf Wagen ſtürzte der Schlafwagen in
einen Graben, ohne jedoch ſtärker beſchädigt zu werden.
Einige Fahrgäſte wurden leicht, der Leiter des Poſt
wagens ſchwer verletzt.

Die ungariſche Belohnung für die Ergreifung
Matuſchkas.

Der ungariſche Miniſter des Innern hat be
ſchloſſen, die für die Ergreifung des Täters des Bia-
Torbagyer Eiſenbahnattentates von den ungariſchen
Staatsbahnen ausgeſetzte Belohnung von 50000 Pengö
folgendermaßen zu verteilen: 5000 Pengö bekommen
jene Perſonen, die an der Auffindung der Beweis
gegenſtände am Attentatsort wirkſam mitgearbeitet
haben, 3000 Pengö bekommt die Wiener Polizei
2000 Pengö die ungariſche Gendarmerie und 40000
Pengö die politiſche Abteilung der Budapeſter Polizei.

Brand
in der ſiameſiſchen Hauptſtadt

500 Gebäude abgebrannt.
Die Stadt Bangkok iſt von einem Brand heim

geſucht worden, der der folgenſchwerſte ihrer ganzen bisherigen Geſchichte iſt. Jn dem chineſiſchen Geſchäfts
viertel ſind 500 feſte Häuſer, darunter das Gebäude der
Bank von Kanton, zerſtört worden. 2000 Perſonen
ſind obdachlos. Der Materialſchaden wird auf 10 Mil
lionen Mark geſchätzt.

Eine 95jährige Radfahrerin.
Ein Londoner Sportblatt ſtellte Nachforſchun

gen nach den Veteranen des Fahrrades an Es
ſtellte ſich heraus, daß der älteſte Radfahrer Londons
eine Hjährige alte Dame iſt. Die alte Dame, die
ihren Wohnſitz in Yorkſhire hat, radelt trotz ihres
Alters jeden Tag und erreicht die güte Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 20 Kilometer in der
Stunde Abgeſehen von dieſer phänomenalen Rad
e haben ſich weitere 35 Perſonen in hohem

lter gemeldet, die das Radfahren nicht aufgeben
wollen. Einer darunter iſt 93 Jahre alt, ein früherer

ngs. Vor einem Jahre unter
Tour durch er Er i

Veteran es a iſt eine Sfünf ſtehen in den 70er Jahren und neun
Vergleich mit dem Methuſalemalter
Haſtings als junge Leute gelten. S

65 Jahre alt. e
Leitung Franz Rößner.
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Entfernung des häßlichen Zahnbelags? Ganz einfach:
Man putzt die Zähne erſt mit der bekannten ChlorodontZahn
paſte und ſpült dann mit ChlorodontMundwaſſer unter Gurgeln
tüchtig nach. Tube 50 Pf. Verſuch überzeugt. Hüten Sie ſich vo
minderwertigen, billigen Nachahmungen.

mit der Jüngſten aufnehmen, ſo ſah ſie aus.
Schöner als ſie aber war ihre Tochter, ſie glich

einem fremdartigen Bilde, an dem man immer
neue Reize entdeckt, je öfter man es betrachtet. Sie
trug heute ein anderes der neulich gekauften neuen
Kleider. Hellgrau war es, dünnſeiden, und der kleine
runde Kragen ſowie die etwas abſtehenden Man-
ſchetten waren aus weißem glänzenden Atlas. Und
wie Mutter und Tochter ſo nebeneinander ſtanden,
ſchmal, ſchlank und ſchön im Wohlbehagen ihrer
jetzigen Sorgloſigkeit, dachte Frank, die beiden wür
den den ſtillen Finkenwinkel in Aufruhr bringen
und das Städtchen dazu.

Man trank Tee, Maria berauſchte ſich an Tört
chen, und dann redete man von der Zukunft. Mutter
und Tochter hatten ſich jetzt ſchon ſo ſtark mit Frank
Arnold angefreundet, als kannten ſie ihn ſeit langen
Jahren. ariag ſah in ihm wirklich einen älteren
Bruder, und oft dachte ſte: Sehr glücklich muß ſeine
Frau mit ihm ſein.
Nach dem Tee ſetzte man ſich auf die Terraſſe,

die den Blick in den kleinen zur Wohnung gehörenden
Garten bot und auch den in verſchiedene Nachbar
gärten. Hohe, gepflegte Palmen ſtrebten gegen den
Himmel, und ein wirres Gerank von Grün und
leuchtenden Blumen zog ſich über Mauern, über
ſpann Lauben und winzige Pavillons.

Suſt von Bredow ſagte gedankenvoll: „üÜber
morgen reiſen Sie ab, Herr Arnold. Es wird
Maria und mir ganz ſonderbar vorkommen, wenn
Sie fort ſind. Sie werden uns fehlen. Jch hätte
nie geglaubt, daß man ſich ſo überſchnell an jemand
gewöhnen kann.“

Maria nickte. „Vor acht Tagen haben wir Sie
noch gar nicht gekannt, haben noch nichts von Jhnen
gewußt, und heute haben wir uns ſo an Sie gewöhnt,
als ob Sie zu uns gehören. Sonderbar iſt das.
Aber wir werden bald nach dem Finkenwinkel
kommen dürfen, nicht wahr? Mutter und ich freuen

uns ja ſoſehr darauf.“ Fortſetzung folgt.

e wirkt wie 50
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und elegant entgegen, daß er dachte, ſie kann es noch
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Gegen Blutarmut
Täglich ein halbes Pfund Leber.

Jm Hausfrauendienſt der Main-Gas
werke AG. in Frankfurt a. M. fand eine
Vorführung über „Leberdiät und Koſt bei
Blutkrankheiten“ ſtatt. Den Vortrag hielt
Frau F. Pfannes.

Mit der Leberbehandlung will man eine der gefürchtetſten, faſt in allen Fällen als unheilbar bezeich
neten Blutkrankheiten, die perniziöſe Anämie, be
kämpfen. Es handelt ſich um eine beſonders gefährliche Form der Erkrankung der blutbildenden Wage
des menſchlichen Körpers, wodurch eine fortſchreitende
Blutarmüt entſteht Leberdiät wird ferner angewandt,
wenn bei ſogenannter ſekundärer Anämie durch ein
malige oder lang andauernde Blutverluſte, nach Ver
letzungen, Operakionen, Geburten uſw. eine Blutarmut
im Körper entſtanden iſt

Ausführliche lang andauernde Verſuche haben er
geben, daß eine konſequent durchgeführle Leberdiät
eine Anregung der Blutbildung im menſchlichen
Körper zur Folge hat, wie ſie bisher mit keinem
anderen Mittel erzielt werden konnte Die Wirkung
wird einem in der Leber enthaltenen Hormon, ähnlich
dem Schilddrüſen und Nebennierenhormon, uge
ſchrieben. Dieſes Hormon iſt beſonders in der Leber
von jungen Tieren, alſo Kalb und Schwein, in
zweiter Linie erſt in der Ochſenleber enthalten, viel
weniger in der Geflügelleber.

Da dieſe Diätform vor allen Dingen eine konſe
ente und andauernde Behandlung erfordert, iſt die
efahr ſehr groß, daß der Patient auf die Dauer den

Genuß der käglich ziemlich großen Leberquantitäten
üherdrüſſig wird. Es iſt darum für die Durchführung
in der Küche von größter Bedeutung, eine reichliche
Auswahl von Leberverwendungsmöglichkeiten zu
kennen, um Abwechſlung in der Koſt bringen zu
können
Die Leber wird in jeder Form gegeben, bevorzugt
jedoch in rohem oder leicht gekochtem Zuſtand. Je
weniger ſie erhitzt und durch Wärme beeinflußt wird,
deſto wirkungsvoller bleiben die darin enthaltenen
Hormone. Man reiche täglich zwiſchen 125 Und 250
Gramm in friſchem, rohem Zuſtand

Für die praktiſche Durchführung ſind noch folgende
Einzelheiten zu beobachten Die Ernährung hat außer
Leber aus grünem Gemüſe, beſonders Spinat, Grün
kohl, Bohnen, Wirſing uſw., Salaten und
Obſt, beſonders ſauren Obſtarken, zu beſtehen. Jn
geringen Mengen darf ſie Kohlehydrate, alſo Mehl
und Zucgerarten, desgleichen Micch, Muskelfleiſch,
r Käſe uſw. enthalten. Zu vermeidenind tieriſche Fette, alſo auch Butter, die
nur in geringen, vom Arzt genau angegebenen
Mengen genoſſen werden darf. Meiſtens ſind
40 Gramm pro Tag oder 100 Gramm Rahm an
Stelle der Butter geſtattet. Milch iſt in ſehr geringen
Mengen re und gänzlich verboten iſt
Al o lin jeder Form.
I benne
Kopfſchmerzen

Von Dr. Curt Kayſer.
„Kopfſchmerzen, na ja, die hat man eben ab und

zu. Da nimmk man irgendein Kopfwehpulver, und
ausgeſtanden iſt's bis zum nächſten Mall“ Dieſes
Spiel mit ſeinen Augenblickserfolgen wiederholt ſich
immer wieder, ſeine Kopfſchmerzen wird man zwar
auf die Dauer nicht los, aber den Magen hat man
ſich verdorben, Herzbeſchwerden treten nicht ſelten auf,
bis man ſchließlich doch verſucht, ſoweit als möglich
ſelbſt oder imnit Hilfe des Arztes den Urſachen der
Kopfſchmerzen nachzugehen.
Dieſe ſind oft ſehr mannigfaltiger Art. So tritt

B. mancher Kopfſchmerz ſtets in ſpäten Nach
mittagsſtunden, am Abend oder auch nach längerem
Leſen auf. Die Unterſuchung durch den Arzt ergibt
dann meiſt das Vorhandenſein einer Sehſtörung und
entſprechende Behandlung, unter Umſtänden die Ver
ordnung einer zweckentſprechenden Brille, bringt leicht
die Kopfſchmerzen für immer zum Verſchwinden,

Häufig ruft ſtarkes Rauchen oder das er
ſchwerer le chroniſcher Alkoholmißbrauch oder
ſonſtige ſchlechte Angewohnheiten den Kopfſchmerz
hervor, der dann durch Einſchränkung des Tabak
oder Alkoholgenuſſes reſp. gängliche Enthaltſamkeit
leicht zu beſeitigen iſt.

Kopfſchmerzen können auch durch Einwirkung von
gewerblichen Giften, z. B. bei Berufen, die mit Blei,
mit Chemikalien u. dgl. zu tun haben, hervorgerufen
werden, und die ſtrikke Jnnehaltung der notwendigen
hugieniſchen Vorſchriften und gewerbepoligeilichen
Maßnahmen wird dann zu ihrer Beſeitigung führen.
Die Kopfſchmerzen ſchwächlicher Schulkinder ſind häufiUbermüdung zurlckzüführen und laſſen ſich u
Sorge für geeigneten Wechſel von Arbeit und Ruhe
ſowie durch ausreichende Bewegung in friſcher Luft
leicht verhüten.

Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei Büroangeſtellten,
Kopfarbeitern und Stubenhockern. Bei letzteren ſpielt
oft auch noch eine gleichzeitig beſtehende Darmträgheit
eine weſentliche Rolle. Da wird dann Regelung der
Diät und Bewegung in friſcher Luft, ein wenig Körper
gymnaſtik, vielleicht ein wenig vernünftig betriebener
Sport, weit ſicherer helfen als alle Kopfwehpulver.

Kopfſchmerzen können aber auch eine Teilerſcheinung
anderer, z. T. ſogar ernſter Erkrankungen ſein. So
ſind Kopfſchmerzen vielfach das erſte Zeichen akuter
Infektionskrankheiten (Typhus, Grippe, Scharlach,
Hirnhautentzündung uſw.

Es gibt ferner Kopfſchmerzen, die von Erkrankungen
anderer Organe, ſo von den ſogenannten Nebenhöhlen
der Naſe von den Mandeln oder den Zähnen aus
gehen und auch von dorther wirkſam durch den Arzt
bekämpft werden können.

Teilerſcheinungen ernſter, chroniſcher Krankheiten
ſind die Kopfſchmerzen bei Nierenkrankheiten, bei
Gefäßverkalkung, bei Syphilis und gewiſſen Er
krankungen des Gehirns. Darüber kann natürlich nur
eine genaue, ärztliche Unterſuchung den erwünſchten
Aufſchluß bringen.

Schließlich ſei. als beſondere Form des Kopf
ſchmerzes, noch die Migräne erwähnt, jener oft
periodiſch auftretende HalbſeitenKopfſchmerz, der nicht
ſelten erblich iſt und beſtimmten Störungen des
Nervenſyſtems oder der Drüſen mit innerer Abſonde
rung ſeine Entſtehung verdankt.

werden ſeweils vom behandelnden110 ee ſtellen nur einen Anhaltspunkt dar
aue n rd

Krieg im Frieden
(Die Winkerſchlacht gegen Fliegen und Mücken.)

Von Reg Rat Dr. von Schuckmann, Berlin.
Während der warmen Jchreszeit, oft ſogar noch

bis weit in den Herbſt hinein, können Fliegen und
Mücken durch dauernde Beläſtigung von Menſch und
Tier zu einer wahren Plage werden. Mit Eintritt
kühlerer Witterung läßt jedoch dieſe Plage allmählichnach, und während des Winters iſt von einer Fliegen

oder Mückenplage in der Regel ſo gut wie gar nichts
zu ſpüren. Die Fliegen gehen denn auch in der Tat
alljährlich im Herbſt in großen Mengen zugrunde, und
zur Überwinterung gelangt nur eine verhältnismäßigkleine Anzahl von ſertig ausgebildeten Fliegen und
rn Entwicklungsſtadien (Eier, „Maden“, Puppen).

on denjenigen Mückenarten dagegen, die vor allem
in menſchlichen Wohnungen, Ställen uſw. und in deren
näherer Umgebung aufzutreten pflegen (ſog. „Haus
mücken“), überwintern große Mengen befrüchteter
Weibchen in Kellern Schuppen, Ställen, Scheunen,
Garagen und ähnlichen Räumen, ſowie in Brunnen
ſchächten, Ziſternen, Gruben, Kanälen uſw. und dieſe
Maſſenüberwinterung der Hausmücken in geſchloſſenen
Räumen ermöglicht es, auch im Winter mit Erfolg die
betreffenden Mückenarten zu bekämpfen

Eine wirkſame, auch während des Winters durch
zuführende Fliegen und Mückenbekämpfung iſt aber
nicht nur deshalb notwendig, weil Fliegen und Mücken
höchſt läſtig werden können; die genannten Jnſekten
können vielmehr durch

Uberkragung und Verbreitung der Erreger
verſchiedener Krankheiten

auch der Geſundheit des Menſchen und ſeiner Haus
tiere gefährlich werden. So können z. B. namentlich
die Erreger von Typhus, Ruhr, Sommerdurchfall uſw.
aber auch Band und Spulwurmeier, Tuberkelbazillen
uſw. durch die allbekannte, nicht ſtechende gewöhnliche

tubenfliege auf menſchliche Nahrungsmittel und da
durch mittelbar auf den Menſchen übertragen werden.
Unmittelbar von Menſch auf Menſch oder von Tier
auf Tier kann die genannte Fliegenart ferner die
Erreger des Milzbrandes, verſchiedener Wundinfek
tionen, der ſogenannten ägyptiſchen Augenkrankheit
uſw., vielleicht auch die der Pocken und der Maul
und Klauenſeuche übertragen Auch die gemeine Stech
r oder Stallfliege iſt zu unmittelbarer über
ragung von Krankheiten (Milzbrand, Blutvergiftung
u. a. m.) durch ihren Stich befähigt. Durch Mücken
werden die Erreger des Wechſelfiebers (Malaria), des
Gelbfiebers uſw. ebenfalls unmittelbar übertragen.

Der Kampf gegen die Fliegenplage
muß ſich im Winter in erſter Linie gegen die im
Stallmiſt lebende Fliegenbrut richten. Sehr d
lich iſt es, daß der Stallmiſt wöchentlich mindeſtens
einmal aus dem Stall entfernt wird, weil in ihm
Fliegenbruütſtadien überwintern und, in Ställen mit
genigend hoher Teinperatur, ſogar ihre Entwicklung
vollenden können. Den aus dem Stall kommenden,
friſchen Miſt verſenkt man zweckmäßigeines ſchon jn Zerſetzung befindlichen Miſthaufens undins Jnnere

bedeckt ihn allſeitig etwa 20 bis 25 Zentimeter hoch
mit altem Miſt, deſſen hohe Temperakur die in dem
friſchen Miſt etwa vorhandene Fliegenbrut abtötet.
Chemikalien wie Borax, Kalkmilch, „Kremulſion“ uſw.
laſſen ſich zur Abkötung der Fliegenbrut im Miſt nur
dann verwenden, wenn der Miſt nicht zum Düngen
benutzt werden ſoll.

Gegen die fertig entwickelten Fliegen kann man
mittels Fliegenfängern und fallen, Staubſauger und
Fliegenklaätſche vorgehen Sehr wirkſam iſt ferner die
Zerſtäubung oder Vernebelung ausreichender Mengen
von pulverförmigen Pyrethrumpräparaten (ſog. Jn
ſektenpulvern, z. B. „Blatton“, „Noxin“, „Pereat“
uſw.) oder Flüſſigkeiten („Delicia“, „Fliſin“, „Flit“,
„FloriaInſeckicid „Licreſap „Saprit“, „Whiff“
uſw.) mittels beſonderer Zerſtäubungsapparate oder
Spritzen. Zur Vergiftung von Fliegen eignen ſich
Lebertran, Rizinusöl, Formalinmilch (25 Teile For
malin, 15 Teile Milch, 60 Teile Waſſer) Aprozentige
wäſſerige Löſung von ſalizylſaurem Natrium u. a. m.
Vernichten ſollte man im Winter vor allem auch die
meiſt einzeln in Wohnräumen Küchen uſw. auf
trebtenden und häufig beſonders gehegten ſogenannten
„Winter“ oder „Brotfliegen“.

Gegen die in Kellern uſw. überwinternden
Hausmücken

geht man am beſten im Januar und Februar vor,
indem man in den ſie beherbergenden Räumen Jn
ſektenpulver (vergleiche oben) oder Flüſſigkeiten (außer
den obengenannten z. B. noch „Benzapol“, „Noral B“,
„Noral extra“ uſw.) zerſtäubt oder vernebelt. Will
man in gut abdichtbaren Räumen die Mücken durch
Ausräuchern abtöten, ſo verbrennt man auf Watte
4 bis 8 Gramm Jnſektenpulver pro Quadratmeter
Räum oder auf je 50 Kubikmeter Raum 3 Eßlöffel
einer Miſchung aus 2 Teilen gepulverten ſpaniſchen
Pfeffer und je 1 Teil Jnſektenpulver, gepulverter
Baldrianwurzel und gepulvertem Kaliſalpeter. Auch
der Staubſauger eignet ſich unter Umſtänden
zur Vernichtung überwinternder Mücken. Das
brennen von Mücken an den Wänden und der Decke
mittels Spiritusfackeln oder Lötlampe iſt dagegen
ſeiner Feuergefährlichkeit wegen nicht zu empfehlen.

Die Winkerbekämpfung der Hausmücken
muß, wenn ſie Erfolg haben ſoll, planmäßig in
dem ganzen, von einer Mückenplage betroffenen Gebiet
durchgeführt werden. Bei der Beurteilung ihres Er
folges iſt aber vor allem ſtets die Tatſache zu berück
ſichtigen, daß die zahlreichen Arten der ſogenannten
„Wald-“ und „Wieſenmücken“, die die Haupturſache
der ſommerlichen Mückenplage außerhalb der Ort-
ſchaften ſind, ſämtlich als Eier im Freien überwintern
ünd deshalb von der Winterbekämpfung der Mücken
nicht betroffen werden können; gegen ſie hat ſich des
halb in erſter Linie die Sommerbekämpfung der
Mücken zu richten, mit der ſchon möglichſt zeitig im
Frühjahr begonnen werden muß

c c

Wer alſo häufig und ohne nachweisbare Veran
laſſung unter Kopfſchmerzen leidet, der greife nicht
wahllos r einem Kopfſchmerzenmittel, ſondern be
denke, wie mannigfaltig die Urſachen der Kopf
ſchmerzen ſein können, Und ſuche unter Jnanſpruch
nahme ärztlicher Hilfe vor allem den Urſachen ſeiner
Kopfſchmerzen nachzugehen.

Nur ſo kann wirkliche und dauernde Hilfe mit
geeigneten Mitteln oder Methoden gebracht und unter
Umſtänden eine ernſte Krankheit durch rechtzeitige
ärztliche Feſtſtellung der Heilung zugeführt werden.

Zu leichte Frauenkleidung!?
Schützt Beine und Schultern

Die rheumatiſchen Leiden haben in dem letzten
Jahrzehnt bedeutend zugenommen. An dem Anad dieſer Krankheit trägt die zu leichte
Frauenkleidung zum großen Teil die
Schuld Zuwenig geſchützt gegen Kälte ſind beſonders
die Beine und die Schulkern. Die Beine in
e der für kaltes Wetter viel zu dünnen Strümpfe,
er kurzen und leichten Kleider und der ungenügenden

Unterkleidüung. Die Schultern beſonders am äußeren
Ende, wo die wärmende Muskel- und Fettgewebe
hülle faſt ganz fehlt und das vielleicht ſogar noch
ärmelloſe Kleid mit offenem Halsausſchnitt die
Kälte zuwenig abwehrt.

Eine Erkältung der Beine kann ſich, wie das von
der Erkältung allgemein gilt, an einer empfindlichenKörperſtelle, rn vom Hrt der Einwirkung der Kälte,

äußern. als Schnupfen, Entzündung der Bruſtwand
nerven, als Unterleibsentzündung, Blaſenkatarrh, Ge
lenkrheumatismus uſw. An den Beinen ſelbſt tritt
als Erkältungsfolge in den letzten Jahren mit einer
bisher unbekannten Häufigkeit ein meiſt verſteckter

Nervenrheumakismus

auf, der die verſchiedenſten Formen annehmen kann.
merzen im Kmie, im Ober und Unterſchenkel, im

Fuß oder einer Zehe ſind die Folgen.
Noch verſchleierter tritt an der Schulter der Rheu

matismus als Folge zu leichter Frauenkleidung auf.
Oben am äußeren Ende der Achſel, wo der Haupt
muskel für das eigentliche Schuldergelenk, der Delta
muskel, ſeine Rundung beginnt, liegt ein kleines und
doch ſehr wichtiges Gelenk zwiſchen dem äußeren Ende
des Schlüſſelbeines und dem des Schulterblattes.
Dieſes „kleine Schultergelenk“ brauchen wir
zu allen ausgiebigen Bewegungen des Oberarmes,
beſonders zum Heben und zum Drehen nach hinten.
Es iſt trotzdem ſo beſcheiden daß es ſelbſt im rheu
matiſch erkrankten Zuſtand ſeine eigenen Schmerzen
ſtill für ſich behält und uns ſelten verrät, daß bei ihm
der eigentliche Sitz von Schmerzen iſt, die weithin nach
oben und unten ausſtrahlen. Die Kranken haben meiſt
keine Ahnung, daß die Schmerzen in ihrem Ober
oder Unterarm oder gar in ihrer Hand dort oben ihren
Ausgang haben. Andere leiden an Ziehen am Hals,
Nacken, Schulterblatt oder auf der Bruſt. Ein Griff
auf den hinteren Rand vom äußeren Ende des
Schlüſſelbeines löſt, blitzartig wie der Schmerz, der
dabei entſteht, das Rätſel dieſer Krankheit.

Alle Frauen und Mädchen ſollten ſich darum durch
ſofortigen UÜbergang zur wärmeren Umhüllung ihrer
Schultern vor dem drohenden Rheumatismüs am
kleinen Schultergelenk ſchützen Dr. H. M.

Hygieniſche Gedankenloſigreiten

Geſundbleiben heißt vorbeugen! Wir
erholen uns in der Natur, wir wandern, wir treiben
Sport, um den Körper zu kräftigen und gegen Krank
heiten aller Art widerſtandsfählg zu machen. Unter
Umſtänden geben wir dafür viel Geld aus. Auf der
anderen Seike aber ſind wir im Alltag in hygieniſcher
Hinſicht unüberlegt und gedankenlos.

Da kaufe ich z. B öfters in einem gutgehenden
Lebensmittelgeſchäſt. Auf der Tafel ſtehen vor miroffene Schüſſen und Doſen mit Hering in Gelee, Fett,

Marmelade, alles in leckerer Zubreitung. Hundertevon Käufern ſprechen oder huſten täglich über dieſe

Schüſſeln weg, bis der Jnhaber ſchließlich merkte,
warum ich nie etwas von der Ladentafel haben wollte,
und die offenen Waren unter e tellte. Jch
laſſe mir auch alle Lebensmittel Fleiſch, Gemüſe,
Brot uſw. ſtets in weißem Einſchlagepapier mit
geben und verzichte auf ein Umhüllen mit Zeitungs
papier, das doch meiſt aus ganz beliebigen, fremden
Haushalten ſtammt Warum ſoll man den Bakterien
die Uberſtedlung ſo leicht machen? Und zu Hauſe
werden Brot und Semmeln nicht auf Tiſchen oder
zwiſchen ungewaſchenem Gemüſe und Obſt herum

elegt, ſondern ſie wandern ſofort in geſchloſſene Geſaß und werden ſelbſtverſtändlich nur mit ge
waſchenen Händen angefaßt.

Uberhaupk die Hände!
Man glaubt ja nicht, was für Bakterien gerade

durch die Hände überkragen werden! Die Jugend
erziehung ſollte in Haus und Schule doch noch vielmehr an die Pflege der Hände als auf eine Grund

forderung der Hygiene ſehen! Oder da bleibt der
Zucker im ſilbernen Zuckernäpfchen von einem Tag
zum anderen offen ſtehen, ſoundſo viele Nahrungs
mittel liegen zum Vergnügen der Fliegen, die be
kanntlich die ſchlimmſten Bazillenträger ſind, unbedeckt
herum; Briefmarken werden zum Aufkleben mit der
Zunge befeuchtet, nachdem man ſie womöglich tage
lang in der Geldtaſche zwiſchen Papiergeld oder
Kleingeld aufbewahrt hat. Nadeln werden im Munde
ehalken. Hunde oder Katzen, die ſich kurz vorheruns herümgetrieben haben, geliebkoſt! Wie groß

iſt in einem Haushalt, wo es Kleinkinder gibt, z. B.
die Gefahr einer Übertragung des Hundewurmes!

Eine hygieniſche Gedankenloſigkeit iſt es aber auch,
im Eiſenbahnabteil links und rechts ohne
Rückſicht auf andere die Fenſter gufzu reißen.
Dem einen ſchadet es nichts, der zweite holt ſich einen
Schnupfen, der dritte eine Mandel- oder Lungen
entzündung; gerade in der Widerſtandskraft gegen
Zugluft iſt ja die körperliche Struktur der Menſchen
ganz und gar verſchieden.

Rückſicht auf unſere Mitmenſchen, Gefühlfür Anſtand, aber auch für an
damit fängt alle Hygiene an; es iſt wirklich eine böſe
Angewohnheit, bei der Unterhaltung dem anderen auf
wenige Zenkimeter Entfernung ins Geſicht zu ſprechen
und ihm dauernd auf den Leib zu rücken. Ebenſo ge
dankenlos iſt es, auf Kinderſpielplätzen oder am Oſt
ſeeſtrand in den Sand zu ſpuken oder ſeinen Hund
ſich dort tummeln uſw. zu laſſen. Und was ſündigen
wir an unſeren Nervenl Wir leſen beim Eſſen, an
ſtatt Geiſt und Nerven hier die verdiente Entſpannung
zu gönnen; wir haben uns gewöhnt, zu telephonieren,

dabei Notizen zu machen und auch noch die Fragen
eines Nebenſtehenden zu beantworten; wir ſchnallen
die Kopfhörer an, um im Radio Muſik zu hören, und
leſen gleichzeitig einen Roman! Es gibt keinen ſchlim
meren Raubbau an unſerer Nervenkraft! Und früh
ſtehen wir im allerletzten Moment auf, ſtürzen den
Kaffe hinunter, nehmen uns kaum Zeit, richtig zu
eſſen, jagen ins Geſchäft und beginnen abgehetzt den
Dienſt. Nur fünf bis ſechs Minuten eher heraus!
Dein Magen, deine Nerven, deine Stimmung profi
tieren und werden es dir danken! D. K. W.

Hygiene der Zahnbürſte.
Eine Zahnbürſte, die man in Gebrauch hat, ſoll re

in einem geſchloſſenen Behälter aufgehoben werden.
Sie muß nach jeder Benutzung die Möglichkeit haben,
vollkommen zu trocknen, und das kann nur durch die
Luft geſchehen und dadurch, daß man der Bürſte eine
Lage gibt, die es ermöglicht, daß ſie ſchnell und gut
austrocknet. Legen Sie Jhre Bürſte alſo nie auf
den Rücken! Eine Zahnbürſte, die ewig feucht iſt,
wird ſchnell zu weiche Borſten haben, und ſie bekommt
obendrein einen müffigen Geruch. Durch falſche Be
handlung kann ſie zum Bazillenherd werden

die doch eigentlich dazu berufen iſt, einer Anſamm
lung von Bazillen im Munde vorzubeugen. Am
ſicherſten iſt es, zwei Zahnbürſten abwechſelnd zu
gebrauchen und freiſtehend (oder hängend) aufzu
bewahren.

Zahnbürſte Luxus?
Eine deutſche Fabrik ſanitärer Artikel hat eine

Rundfrage an die Schulen verſchickt über die Ver
wendung der Zahnbürſte bei Schulkindern. 3927
Schulleikungen, etwa ein Achtel aller in Deutſchland
haben die Fragen beantwortet. Jhre Ermittlungen er
gaben, daß mehr als 40 Prozent aller Schul
kinder keiwe Zahnbürſte beſitzen. Weikere
15 Prozent hatten eine die von der ganzen Familie
ſten ſam gebraucht wurde. Kommentar über
flüſſig!

Tanzen und Holzſägen.
Arbeit oder Vergnügen?

Preisfrage: Was iſt leichter, eine Nacht durch
zutanzen oder die gleiche Zeit Holz zu ſägen?

Selbſtverſtändlich würden ſte alle ohne Ausnahme
antworten, Männlein wie Weiblein, daß ſie lieber
hanzen als ſägen. Würde man nach dem Grunde
fragen, ſo würde man zu hören bekommen: Das
u iſt eine Arbeit, das Tanzen ein Vergnügen.

ſoWrbett und Vergnügen ſind für Normalmenſchen

vollkommen getrennke Begriffe
Arbeit iſt et Vergnügen iſt Erholung!

Aus dieſer ſicherlich überall geteilten Auffaſſung geht
ohne weiteres hervor, daß die Arbeit einen größeren
Kraftaufwand bedingen muß als das Vergnügen. Wir
ſind am Schluß vielfach am Ende unſerer Kraft. Beim
ehe geht alles ſo leichthin Wir fühlen uns
erfriſcht. Sr dieſe Anſichten, die ſicherlich auf ein ehr
würdiges Alter zurückblicken, nun wirklich richtig?

Der Phyſiologe Dr. Tigerſtedt hat die Frage unter
ſucht. Er hat in einem großen Glaskaſten Verſuchs-
perſonen eingeſperrt. Hier mußten ſie einesteils ar
beiten, andererſeits tanzen. Dabei wurden ſie vorher
und nachher gewogen. Es wurde gemeſſen, wieviel
Kohlenſäure ſie ausatmen, welche Mengen Waſſer
dampf ſie durch die Haut abgaben und was eben ſonſt
noch dazu gehört, um genau feſtſtellen zu können, wie
hoch der körperliche Kraftaufwand bei der Arbeit und
beim Vergnügen war.

Die Ergebniſſe ſetzen einigermaßen in Erſtaunen.
Da zeigte ſich z. B., daß beim Walzer eine un

geheure Wärmemenge aus dem Körper abgegeben
wird. Schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit würde
ſie hinreichen, um mehrere Liter Waſſer von 0 Grad
bis zum Siedepunkt zu erhitzen. Holz ſägen aber er
fordert viel weniger Kraftaufwand als
der Charleſton.

Es iſt, phyſtologiſch betrachtet, viel leichter, eine
Nacht hindurch dicke Stämme durchzuſägen, als ſich
im Charleſton zu bewegen.

Das Anziehen eines Babys benötigt die ſieben
fache Kraft wie das die gleiche Zeit fort
geſetzte Nähen mit der Hand. Trotzdem wird
die junge Mutter das Nähen mit der Hand als Arbeit,
das Anziehen ihres Kindes hingegen als ein Ver
gnügen empfinden, während es phyſiologiſch be
trachtel gerade umgekehrt iſt.

Damit kommen wir wieder auf den Kern der Sache,
auf den ausſchlaggebenden Faktor bei der Unter
ſuchung von Arbeit und Vergnügen. Freilich wendet
die junge Mutter mehr Kraft beim Baby auf als
beim Nähen. Aber ſie merkt und fühlt nichts davon,
weil ihr das Kind Freude macht, während ſie das
Nähen als unangenehme Tätigkeit empfindet. Es iſt
alſo nicht der reine Kraftaufwand, der das Be
ſtimmende in dieſer Frage darſtellt, es kommt viel
mehr auf die innere Einſtellung an. Was uns Ver
gnügen macht, das iſt eben ein Vergnügen, ſelbſt
wenn es Anſtrengungen erfordert, wie ſie bei der
Arbeit niemals vorkommen.

Dr. A. Neuburger.

Nach dem Herzen zu.
Eine feſte Körperbürſte trägt beſonders zur

Straffheit und Friſche der Haut bei. Sie
müſſen immer „nach dem Herzen zu“ maſſieren, die
Füße von den Zehen hinaufzu, die Arme von den
Fingerſpitzen zur Schulter. Beachten Sie beſonders
die Ellbogen und ihre Umgebung, die ſo leicht harte
Pickel und Röte zeigen, wenn man ſie nicht gut pflegt.
Zur Zeit der Armelloſitgkeit beſonders wichtigl Sind
die Pickel hartnäckig ſo reibe man die Ellbogen kräftig
mit Sandmandelkleie ab ſpüle erſt warm, dann kalt
und verreibe etwas Fektereme nach ſorgfältigem
Trocknen der Haut.

Man ſoll die Apfel ungeſchält eſſen.
Denn mit der Schale entfernt man ein gut Teil

der im Apfel enthaltenen Vitamine. Der Britiſh Food
Inveſtigakion Board hat, laut Umſchau“, feſtgeſtellt,
daß der Vitamingehalt der Apfelſchale mindeſtens
ſechsmal ſo groß iſt wie der des Fruchtfleiſches in
der Nähe des Kerngehäuſes. Jm Verlauf der Unter
ſuchung, die ſich auch auf die Aufbewahrung der
Apfel in der Kälte erſtreckte, ſtellte ſich heraus, daß
geſunde Apfel Acetaldehyd abſorbieren und dadurch
einen Schutz gegen den Befall durch Pilge gewinnen.
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Ehrentafel der fteſ deutschenLeſchtathietſe
Sportverein Großkayng bei den Männern, Sportverein 1899 bei den Frauen

mit vorn.
Die Deuftſche Vereinsrangliſte iſt von der Deutſchen

Sportbehörde auch für 1931 wieder errechnet worden.
Sie erſtreckt ſich für die Leiſtungen der Männer auf
117, der Frauen auf 67 Vereine, unter denen ſich die
folgenden 20 bzw. 10 aus dem Gebiete des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine befinden:

Männer: an 8. Stelle VfB. Leipzig, 25. Dresdenſia
Dresden, 26. Viktoria 96 Magdeburg, 30. DSE.
Dresden, 39. Wacker Leipzig, 40. I. SV. Jena, 42. VfL.
96 Halle, 45. Pol.-VfL. Gotha, 48. SC. Germania
Magdeburg 61. VfL. Saalfeld, 64. Akademiſcher SC.
Leipgzig, 79. Polizei SV. Halle, 85. Allianz
Magdeburg 96. Gutsmuts Dresden, 100. Preußen
Halberſtadt, 109. VfB. Jena, 110. LAV. Deſſau,
114. SV. Richthofen Weimar, 114. SC. Weimar.

rauen: an 3. Stelle Frauen-SC. Magdeburg,
Vf e. Halle 96, 183. SE. Erfurt, 15. DSE.

resden, 29. ASV. Dresden, 40. VfB. Leipzig, 44. SV.
99 Merſeburg, 47. SC. Germanig Magdeburg,
56. I. SV. Jena, 63. Dresdenſia Dresden.

Die 30-BeſtenVadel
der Deutſchen Sportbehörde

Jn der von der Deutſchen Sportbehörde für 1931
aufgeſtellten Liſte der 30 Beſten in jeder Übungsart
ſind diesmal 105 Angehörige des Verbandes Mittel
deutſcher Ballſpielvereine enthalten, 66 männliche und
39 weibliche, die alle die Nadel der 30 Beſten für 1931
erhalten Das iſt gegen das Vorjahr mit 48 bzw. 33,
zuſammen 81, eine weſentliche Steigerung. Auch die
Zahl der belegten Plätze iſt bei den Männern von 61
auf 96, bei den Frauen von 50 auf 66 geſtiegen, ebenſo
die Zahl der Staffelplätze von 10 auf 16 (Männer)
und 5 auf 6 (Frauen). Jn Betracht kommen:

Männer.
Aus Leipzig. Vom VfB.: Büchner (100-, 200-, 400-

MeterLauf); Starke (800-Meter-Lauf); Kraft (5000-,
10 000-MeterLauf); Schreier (Weitſprung, Hochſprung,Dreiſprung); ehren Weſtphal
(Weitſprung, ochſprung); Schulz (Dreiſprung);
außerdem 100-Meter-Staffel, 45400-Meter-Staffel und
42500-MeterStaffel. Von SVg.: Rößler (Steinſtoß).
Vom ASCE.: Zimmermann (400 Meter Hürden);

Tietjen (Stabhochſprung); außerdem 42400-Meter
Staffel. Von Wäcker: Weimann (Speerwurf); außer
dem 42100-Meter-Staffel und 4)1500-Meter-Staffel.

Aus Dresden: Dresdenſia: Kreher (100-, 200-Meter
Lauf); Krahl (10 000-MeterLauf); Helbig (110 Meter
Hürden); Hartig r außerdem 4100-MeterStaffel und 41500-MeterStaffel. Vom ASV.:
Tarnogrocki (800-Meter-Lauf). Vom DSE.: Böhmert
(5000, 10 000-MeterLauf); Bär (Hochſprung); Serai
daris (Kugelſtoßen, Diskuswurf); Niemeyer (Steinſtoß,
Hammerwürf). Von Olympia: Müller (10 000-Meter
rn Von Gutsmuts: Hermann (Steinſtoß, Speer-
wurf).

Aus Magdeburg Von Viktoria 96: Hausmann
(5000-MeterLauf); Böwing (Hochſprung); außerdem
4100-Meter-Staffel und 421500-Meter-Staffel. Von
Germania: Seeger (110 Meter Hürden, Weitſprung,
Zehnkampf) außerdem 4X400-Meter-Staffel und
M 1500 Meter-Staffel. Von Allianz: Scheibe (Weit
ſprung, Hochſprung, Hammerwurf, Schleuderball).

Aus Halle: Von VfL. 96: Krauſe (200-Meter-
Lauf); Holzkämpfer (400 Meter Hürden); Wegener
(Stabhochſprung, Steinſtoß, Schleuderball); Albrecht
(Schleuderball). Von Polizei: Biebach (110 Meter
n Weitſprung, Dreiſprung, Steinwurf, Zehn
ampf).

Aus Jena: Vom 1. SV.: Klupſch (400-Meter-Lauf);
Prinzler (800-MeterLauf); Genz (Hochſprung); Hoch
rein (Speerwurf); außerdem 421500-Meter-Staffel.
Vom VſB.: Grundmann (Hochſprung); Spillner
(Diskuswerfen); außerdem 42100-Meter-Staffel.

Aus Chemnitz: Polizei: Sawahn (800-Meter-
Lauf); Berthold (Schleuderball). SCE.: Röber (10 000-
MeterLauf).

Aus Deſſau: Spielvg. 98: Förſt (Marathonlauf);
Matheſy (Marathonlaufß. LAV.: Ziebe (Hochſprung).

Aus Weimar: SV. Richthofen: Ohder (5000-Meter
Lauf). SE.: Schrader (Steinſtoß, Schleuderball).

Aus Bautzen: Budiſſa: Pinkert (100-Meter-Lauf).
Aus Nordhauſen Preußen: Steinmetz (10 006-

Meter-Lauf).
g Aus ehrsdorf: SE.: Zirnſtein (10 000-Meter

auf).
Aus Fikkau: BE.: Scholze (Marathonlauf).
Aus Annaberg: VfB.: Goldberg (110 Meter Hürden).
Aus Arnſtadtk: SV.: Behl (110 Meter Hürden).
Aus Rieſa: Sportluſt: Klaus (Hammerwurf).
Aus Kölhen: Hockey: Matzanke (Zehnkampf).
Aus Halberſtadt. Preußen: Knigge (110 Meter

Hürden, en Müller (Schleuderball).
Aus Weißenfels TuR.: Buſch (4X400 Meter

Hürden).
Aus Großkayna: Diſtel (Schleuderball); außerdem

4400-Meter-Staffel.
Aus Zerbſt: SV. 02: 451500-Meter-Staffel.
Aus Auerbach: VfB.: Lippmann e en
Aus Saalfeld. VfL.: Möbius (Stabhochſprung,

Steinwurf, Hammerwurf, Schleuderball); Sieburg
(Schleuderball).

Aus Haſelbach: TusSV. Eſcherich (Speerwurf).
Aus Herzberg: VfB.: Lehmann (Dreiſprung).
Aus Gotha Polizei Mortag (Kugelſtoßen, Stein

wurf, Schleuderball)ß; Neupert (Steinwurf); Emde
(Steinſtoß).

Aus Sonneberg: SC. 04: Luther (Steinwurf,
Schleuderball).

Frauen.
Aus Dresden: DSE.: Krauß (100-, 200-Metker

Lauf, Weitſprung, Diskuswurf, Speerwurf, Fünf-
kampf); Lenk (Hochſprung); Grande (Fünfkampf);
außerdem 100-Meter-Staffel). Dresdenſta: 42100-
MeterStaffel. ASV.: Gütſchow (Hochſprung, Speer
wurf); Kindermann (Hochſprung, Speerwurf, Fünf-
kampf). Gutsmuts: Zeibig (Schlagball).

Magdeburg: Frauen-SE.: J. Drieling (100-Meter-
Lauf, 80 Melker Hürden, 200 Meter Hürden, Fünf
kampf); R. Drieling (100-Meter-Lauf, 80 Meter
Hürden, 200 Meter Hürden); Hellmann (80 Meter

Hürden); Liſzweſki (80 Meter Hürden); Ladewig (Weit
ſprung); außerdem 4100-Meter-Staffel. Germania:
Kimmel (800-MeterLauf, Hochſprung, Fünfkampf).

Jena: I. SCE.: Freitag (100-Meter-Lauf, Weit
ſprung, Schlagball, Fünfkampf). VfB.: Heinz (Hoch
ſprung); Hempel (Diskuswerfen).

Merſeburg. SV. 99. Handtke (800-Meter-Lauf);
Zuchold (Weitſprung).

Leipzig ASC. Molnar (80 Meter Hürden). VfB.:
Börner (Weitſprung, Hochſprung, Fünfkampf). LBCE.:

Kuntzſch (Hochſprung). SC.: 45100-Meter-Staffel.
Wacker: Voik (Weitſprung, Hochſprung)

Erfurt. SCE.: Denner (200-Meter-Lauf); Maſcher
(Weitſprung); Weidner (Weitſprung, Fünfkampf); Hach
(Hochſprung); Lindau (Schlagball); außerdem 42100-

wenMitkweida- Germania: Drechſel (800-Meter-Lauf).
Markneukirchen: SE.: Strötz (800-Meter-Lauf).
Deſſau: Junkers: Zierath (Hochſprung). LAV.:

Wichler (Schlagball).
Chemnitz: BE.: Sauer (800-MeterLauf).
Nordhauſen Wacker: Krannich (Diskuswerfen,

Schlagball). FrauenSCE. Schwarzkopf (Schlagball).
Preußen Laumann (Schlagball).

Weißenfels TuR.: Steinbauer (800-MeterLauf).
Halle: VfL. 96: Markwordt (100-, 200-Meter-Lauf,

Kugelſtoß, Speerwuürf, Fünfkampf); Fraubös (80 Meter
Hürden); Theuermeiſter (Weitſprung); außerdem
4100-MeterStaffel). Wacker: Kloſe (Speerwurf).

Fußball

Ein Ehrenplakette
des Deutſchen Fußballbundes.

Dieſe Plakette iſt vom Deutſchen Fußballbund ge
ſtiftet worden und ſoll in Zukunft ſolchen Sport
vereinen verliehen werden, die ſich beſonders um
die Förderung des Fußballſpiels verdient machen.

Ovmpfavorberefte

99 Cricket am 27. Dezember
vder 3. Januar.

Die Ausloſung zur 4. VMBV.-Pokalrunde
findet am kommenden Sonntag (20. Dezember), 11 Uhr,
wieder öffentlich im Verbandshaus in Leipzig ſtatt.
Vertreter der Vereine, Gaue und Preſſe werden hierzu
eingeladen. Dabei wird auch der Platz für die Neu
anſetzung des ausgefallenen Spieles der 3. Runde
zwiſchen Sportverein 99 Merſeburg und Cricket
Viktoria Magdeburg erneut ausgeloſt werden,
das für den 27. Dezember oder 3. Januar angeſetzt
werden wird.

Heute abend ſtehen ſich im „Augarten“ die beiden
Tiſchtennisturniermännſchafkten von VfL. und MHC.
gegenüber. Es kommen 6 Einzel- und 3 Doppelſpiele
zum Austrag

C Wintersport

Deutſche Skimeiſterſchaften 1932.
Der Sprunghügel fertiggeſtellt

Die Vorbereitungen für die vom 11. bis 15. Febr.
in Schreiberhau ſtattfindenden Deutſchen Ski
meiſterſchaften 1932 ſind ſo weit gefördert worden, daß
die Sprungſchanze in Oberſchreiberhau nunmehr
vollendet iſt. Die neue Anlage läßt Sprünge von 50
bis 60 Meter zu. Der Anlauf hat eine Länge von
rund 80 Meter, Aufſprungbahn und Auslauf ſind etwa
200 Meter lang. Unnötig zu ſagen, daß alle ſonſtigen
techniſchen Einrichtungen der Neuzeit angepaßt ſind.
Im Rahmen des erweiterten Meiſterſchaftsprogramms
werden von den Deutſchen Heeres-Meiſterſchaften der
18-KilometerLanglauf am 11. Februar, der 25-Kilo
meter-Patrouillenlauf am 13. Februar ausgetragen

e

im Vorderg rund
Die DsB. ſowie der DsV. am alen ba Leichkathletiktermine 1932. Die Schwimmer wollen

die Olympiakoſten dur

Die Deutſche Sporkbehörde für Leichkathletik,
Händball und Sommerſpiele

hielt in Berlin ihre Herbſt-Leichtathletiktagung ab.
Die Sportwarte aller Landesverbände, mit Ausnahme
der Balten, waren vertreten ſowie ſämtliche Ausſchuß-
vorſitzende. Dr. von Halt leitete die Sitzung. Er
beglückwünſchte zunächſt die Herren Cartini und
Wäagener zu ihren 50. Geburtstagen. Dann erfolgte
die Feſtſetzung der Termine unter Berückſich
tigung der Veranſtaltungen der Deutſchen Turnerſchaft.
Die Liſte ſteht folgendermaßen aus:

13. März: Handballpokal der DSB.; 10. April:
Meldetermin für die Handballmeiſterſchaft und Ver
bandsWaldlauf; 17. April: Kreisgrüppenſpiel der DT.;
24. April: Vorrunde um die DSB.-Handballmeiſterſchaft
und Deutſche Waldlaufmeiſterſchaft in Darmſtadt;
1. Mai: Vorrunde um die DT.-Handballmeiſterſchaft;
8. Mai: Vorrunde um die DSB.-Handballmeiſterſchaft
der Frauen, Zwiſchenrunde um die DSB.-Handball
meiſterſchaft der Männer und 1. Zwiſchenrunde um die
DT.Handballmeiſterſchaft Männer und Frauen;
22. Mai: Zwiſchenrunde um die DSB.-Handball
meiſterſchaft der Frauen, Vorſchlußrunde um die DSB.
Handballmeiſterſchaft der Männer und 2. Zwiſchen
runde um die DT.-Handballmeiſterſchaft; 29. Mai
Werbetag, Staffelläufe; 4. bis 5. Juni: Olympiafeſt
des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibesübungen;
5. bis 6. Juni: Kreis- und Gaubezirksmeiſterſchaften,
Endſpiel um die Handballmeiſterſchaft der Männer
und Frauen der DSB. und der DT.; 19. Juni:
Deutſche Handballmeiſterſchaft, Leichtathletikmeiſter
ſchaften der 7 Landesverbände; 26. Juni: Vier-
verbändekampf in Süddeutſchland; 2. bis 3. Juli-
Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaften der Männer
(Hannover) und Frauen (Ort ſteht noch nicht feſt);
8. Juli: Abſchiedsſportfeſt der deutſchen Olympiamann
ſchaft in Bremen; 9. Juli: Abreiſe der deutſchen
Olympiamannſchaft; 31. Juli bis 14. Auguſt: Olympiſche
Spiele in Los Angeles; 27. bis 28. Auguſt Deutſche
Schlag und Fauſtballmeiſterſchaft; 28. Auguſt: Hand
ballLänderſpiel Deutſchland--Hſterreich in Deutſchland;
10. (oder 17.) September: Leichtathletik-Länderkampf
Deutſchland Frankreich in Süddeutſchland und Deutſch
land Schweiz in Weimar; 2. Oktober: Deutſche
50KilometerGehmeiſterſchaft in Berlin; 9. Oktober:
Querfeldeinlauf.

Bezüglich der Olympiavorbereitung wurde fol
gendes feſtgeſetzt. Vom Reichskrainer Waitzer
werden unſere Hlympigkandidaten ihre Anweiſung
zum Training erhalten, gemeinſames Training
wird nur für die Staffeln abgehalten. Die neu
eingeführken Leiſtungsklaſſen und Regiſtraturkarten
haben ſich guk bewährt, lediglich bei den Staffeln
nichk; hier will man ſie infolgedeſſen abſchaffen.
Die Jugend Mehrkampftabelle wurde durch den
Hürdenlauf erweiterk. Die Ankräge Berlins, eine
Deulſche Waldlaufmeiſterſchaft für Frauen zu
ſchaffen und die Hürdenlaufſtrecke für die Jugend
zu verlängern, würden abgelehnk.

Der Beſchluß des Hauptausſchuſſes vom 1. Auguſt

1931, betreffend Karenzzeit von 3 Monaten für
Kommandierte oder verſetzte Beamte, wurde beſtätigt.
Er kann aber nur für die DSB.- Angehörigen an
gewandt werden. Bei Auslandexpeditionen ſoll Sorge
getragen werden, daß Startgenehmigungen nicht für
eingelne, ſondern für je eine Mannſchaft von drei

Sonderveranſtaltungen aufbringen.
Mann eines Vereins oder eines Verbandes erteilt
werden. Jugendliche dürfen nur mit Genehmigung
des Landesverbandes mit Senioren zuſammen ſtarten.
Die Landesverbände werden angehalten, ſich weiter
um die erwerbsloſe Jugend zu kümmern; weitere
Kurſe ſind in Ausſicht genommen. Von den
Hlympiamarkenſind bereits 15 000 ver
kauft worden. Die DSB. iſt mit dem Ergebnis ſehr zufrieden.

Der engere Vorſtand des Deutſchen Schwimmverbandes

tagte in der Reichshauptſtadt, um über die Sparmaß
nahmen ſowie über die Entſendung der deutſchen
Mannſchaft zu den Olympiſchen Spielen nach Los
Angeles zu beraten. Es wurde beſchloſſen, die
beabſichtigten Sparmaßnahmen, wie Ausfall des Ver
bandstags zu Oſtern 1932 uſw., beizubehalten. Be
züglich einer Beteiligung an den olympiſchen Schwimm
weltbewerben ſieht der DSB. von einer pekuniären
Belaſtung ſeiner Mitglieder ab, vielmehr wird er durch
Veranſtaltungen uſw. verſuchen, die notwendigen
Mittel aufzubringen. Außerdem wird der DSV.
durch einen Verkrauensmann in den Vereinigten
Staaten mit den dortigen Steuben-Geſellſchaften in
Verbindung treten. Den abgetretenen und beſetzten
Gebieten entbot der Verband erneut ſeinen Treuegruß.
Er wird eine beſondere Kundgebung zum neuen Jahre
darüber herausgeben. Die Winterruünde des großen
Verbandswettkampfes für Vereinsmeiſterſchaften wird
an einem noch zu beſtimmenden Sonntag im Mai n. J.
ausgetragen werden. Bezüglich des Holzſprungbrettes
für Wettkämpfe nimmt der Verband den Standpunkt
ein, das Branſten-Brett für Wettkämpfe weiter zu
befürworten, jedoch das Stahlbrett wegen ſeiner
Wirtſchaftlichkeit bei öffentlichen Anſtalten zu empfehlen.

Ein guter Geſchäftsmann iſt der junge amerika
niſche Halbſchwergewichtler James Braddock aus
New Jerſey, der vielleicht ſpäter einmal als An
wärter für die Schwergewichts-Boxmeiſterſchaft in
Frage kommt. Er iſt der Prototyp des modernen
amerikaniſchen Boxers, der Rieſenſummen verdient,
aber auch Rieſenfummen ſpart. Der auch wohl ſeinen
Manager hat, aber ſeine Gelder ſelbſt verwaltet und
inveſtiert. Er mietete ſich mit ſeinem erſten Gelde
eine Tankſtelle, dann kaufte er ſie. Heute beſitzt er
bereits einen ganzen Ring mit Garagen und Re
paraturwerkſtätten, ſowie allem anderen notwendigen
Zubehör.
(Tereinonaehriehten

Saalegau.
Jugendpflege!

Spiele am Sonnkag, dem 27. Dezember 1931-
Abt. 15, Nr. 392, 10 Uhr Boruſſia BlauWeiß
(Berger, 98); Abt. 15, Nr. 393, 10 Uhr Zſcherben
gegen Lauchſtädt (Probſt, Bor.). Am Sontag, dem
20. Dezember 1931 finden als Werbeſpiele folgende
Knaben Fußballſpiele ſtatt: 13 Uhr: 98 I Wacker I
(96); 13 Uhr. Preußen Me. I--96 I (VfL. Me.).

Scherf. Wolff.Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.
Betr. Anderungen zum 20. Dezember 1951:. Hand

ballfpiel Nr. 319 leitet Heidler (Poſt). Zum Gau

(66); Müller (98), Müller (96); WetterlingGold (Wa.), BöttgeThomas (Wa), Meißner (Bor.), Schlag a re

ſpiel in Merſeburg, am 20. Dezember 1931, Saalegan
gegen Groß-Leipzig, ſtellt Preußen Me. 2 Linienrichter.
Schiedsrichter: Keindorf (96). Zum Gauſpiel in Halle,
am 20. Dezember 1981 (98er Platz), Saalegau gegen
SaaleElſterGau, werden folgende Schiedsrichter als
Linienrichter beſtimmt. Schönfeld (Wacker); Koth
(Sportfr.). Meldung beim Schiedsrichter Stunde
vor Spielbeginn. Hohl. Zabel

Verbindliche Mitteilung Nr. 25.
1. Für Sonnkag, den 3. Januar 1932, werden

folgende Spiele angeſetzt: 1 aKlaſſe, Nr. 326, 11
PSV. Bor. (Heine, Reichsb.); Nr. 327, 14.30 Uhr
Pol. Me. 96 (Glock, VfL.); Nr. 828, 14.30 Uhr: Blau
Weiß Wa. (Oswald, 96); Nr. 329, 11 Uhr: VfL. Me.
gegen Poſt (Werner, Bl.-W.); Nr. 330, 14.30 Uhr
HRC.—98 (Räder, Bor.). Reſerve, Nr. 331, 10 Uhr
PSV. Bor. (Blum, 98); Nr. 382, 13.30 Uhr. Pol.
Me. 96 (Kunge, VfL); Nr. 333, 13.30 Uhr: Bl. W.
gegen Wa. (Sprachmann, 98); Nr. 334, 13 30 Uhr
HRE. 98 EScheller, Wa.). 1beKlaſſe, Nr. 339,
14.30 Uhr: Reichsb. Weiſe (Voeſack, 98); Nr. 148 a,
14.30 Uhr: 1910 Eintr. (Elzmann, Vor 2 Klaſſe
Nr. 230a, 11 Uhr: Kaynag--Pol. Me. (Zwirlein,
Neum.); Nr. 102 a, 14 Uhr Dürrenbg.--Lauchſt. (Ten
hagen, Preuß. Me.). Damen, Nr. 335, 11 h Wa.
gegen 98 (Gottſchalk, HRE.); Nr. 336, 14.30 Uhr. 96
gegen Bl.-W. (Heidler, Poſt); Nr. 337, 14.30 Uhr
n (Lutze, Bor.); Nr. 338, 13.30 Uhr
96 II--BVor. (Muswieck, Wa.).

2. Für Sonnkag, den 13. Dezember 1931, kreken
folgende Spieländerungen ein: Spiele Nr. 314 316,
317, 320 und 323 werden abgeſetzt. Spiel Nr. 321
wird auf 10.30 Uhr, Nr. 318 auf 10.30 Uhr, und
Nr. 315 auf 11.30 Uhr feſtgeſetzt.

Oswald. Bormann.
Verbindliche Mitteilung Nr. 32.

1. Gauſpiel am 20. Dezember gegen Saale-Elſter
Gau in Halle (S8er Platz). Syielbeginn 14 Uhr-
Mannſchaft Küſter (Fav.); Keindorf (96), Hädicke
(Wa.); Godau (Sporktfr.), Mertin (Bor.), Tetzner (Wa.);
Wilhelm (Fav.), A. Krampe (96), Schubert (Bor.),
Häußler (Sportfr.), Arlt (Bor.). Erſatz. Capfer
(Bor Hentzſchel (Fav.), Keil (96). Die Spieler melden
ſich 158.15 Uhr im 98er Klubhaus bei Herrn Riemer.

2. Gauſpiel der 1 b- Klaſſe am 20. Dezember gegen
Groß Leipzig in Merſeburg (Preußen-Platz). Spiel
beginn 14 Uhr. Mannſchaft: Raſpe (Preuß.);
Albrecht (Preuß.), Scherbel (Kayna); Heſſelbarth
(Preuß.), Kuhnt (Preuß.), Kolb (Kayna); Thon
Preuß.), Mackwitz (Röſſen), Dunger (Kayna), Bret
chneider (Preuß.), Bartkowiak (Kayna). Erſatz- Keller
und Scheller d Hermann (Röſſen), Gaudig
(Beuna). Meldung der Spieler 13.15 Uhr im Preußen
Klubhaus bei Herrn Jänicke.

3. Städkeſpiel am 1. Weihnachksfeierkag (25. De
zember) gegen Kaſſel in Kaſſel: Mannſchaft Große

Schulz (Wa.), Krampe (96)

am 1. Feiertag wird noch bekanntgegeben. Neu an
geſetzt: Spiel Nr. 182, 14 Uhr: Kayna III gegen
Mücheln III (Braunsdorf).

Werkungsbericht Nr. 6: Die Reſultate der Spiele
vom 8. 15. und 22. November werden mit nach
folgenden Ausnahmen genehmigt: Spiel Nr. 147 er
hält Landsberg die Punkte Reichsbahn nicht an
getreten); Nr. 156 Wertung ausgeſetzt (Verhandlung);
Nr. 492 a erhält Beeſenſtedt die Punkte (Friedeburg
nicht angetreten); Nr. 528 wird neu angeſetzt

Ergänzung zu früheren Werkungsberichken: Spiel
Nr. 131 wird mit 2: 1 für Favorit gewertet; Nr. 349
wird mit 2: 1 für Reideburg gewertet (Proteſt zurück
gegogen); Nr. 443 a werden gemäß 9 287, 2d, PSV.
die Punkte zugeſprochen; Nr. 123 a wird mit 4:0 für
Zöſchen II gewertet 289, 2); Nr. 486 d, Kayna III
gegen Beung III, wird für ungültig erklärt, da doppelt
ausgetragen.

Die ausgeſetzte
Nr. 205, 371, 398, 407, 447, 453, 459, 185, 17 wird
aufgehoben. Die Reſultate beſtehen zu Recht

Werkungsbericht KRr. 7: Die Reſultate vom
29. November beſtehen zu Recht, mit Ausnahme der
nachſtehenden. Spiel Nr. 25 erhält Querfurt die
Punkte (Obhauſen nicht angetreten); Nr. 35 erhält
Rothenburg die Punkte (gemäß S 287); Nr. 51 erhält
Kröllwitz die Punkte (Landsberg nicht angetreten).

Ausgeſetzke Spielwerkungen: Spiel Nr. 22, 26, 28,
36, 62. Die Spielberechtigung nachgenannter Spieler
iſt bis zum 25. Dezember nachzuweiſen, andernfalls
bei gewonnenen Spielen Punktverluſt eintritt: SV.
Stedken: Horſt Winkel; Eliſabeth Mücheln: Werner
Jakobi; Preußen Merſeburg. Guſtav Rummler. Bei
Einſendung der Meldekarten durch die Poſt iſt ſtets
Rückporto beizufügen.

Spiele gemäß g 261 der Verbandsſatzungen- SC.
Obhauſen hat dem VfL. Querfurt bis zum Ende
Februar ein Spiel in Querfurt zu liefern, da zum
Verbandsſpiel Nr. 25 nicht angetrekten. SV. II Lands
berg hat ebenfalls bis Ende Februar dem SC. Kröllwitz
ein Spiel zu liefern, da zum Spiel Nr. 51 nicht an
getreten. Nach Ablauf der Friſt kann Querfurt bzw.
Kröllwitz die Fahrtentſchädigung für das Vorſpiel bean

ſpruchen. iemer. Großmann.

Alle in Merseburg aufliegenden

n
zu amtl. Preisen im

Iloyd-Relse- und Verkehrshüro
Mersehurg, Kl. Ritterstraße 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Spielwertung für die Spiele
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Mikteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Miktwoch, den 16. Dezember 1931.

Geheimrat Borsig legt den Vorsitz
in der Vereinigung deutscher Arbeitgeber-

verbände nieder.

Geh. Kommoerzienrat Dr. ing. h. e. Ernst v. Borsig,
der bekannte Metallindustrielle, beabsichtigt, den
Vorsitz der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver-
bände, den er seit 1925 führte, nach Abiauf des
Winters aus Gesundheitsrücksichten niederzulegen.

n

Preisabbau in Spielwaren!
Von der Vereinigung deutscher SpfelVarenhändler Geaes geht uns folgende

Notiz zu
Nach Rücksprache mit dem Reichskommissar für

Preisabbau hat dieser nicht die Absicht, vorläug
in dis Preisgestaltung von Spielwaren einzugreifen
Er Konnte aber auch nicht eine Erklärung gleicher
Art für Spielwaren abgeben, wie er sie tür Textü-
und Sohuhwaren abgegeben hat, da tiber Spielwaren
Keine offiziellen Statistiken vorliegen. Die Ver-
einigung deutseher Spielwarenhändler (Vedes) vVer-
öffentliehts aus diesen Gründen kolgendes:

Die Preise in den gangbarsten Spielwaren
(ausgenommen von einigen wenigen Marken-
artikeln, die jedoch für den Kauf der großen
Masse nicht in Frage kommen) sind seit dem
I. Juni d. J. im allgemeinen um es. 10 bis

20 Prozent ermäßigt worden.
Eine weitere Preissenkung ist vor Weib

machten bestimmt nieht zu erwarten, da die
grab etzung ger Löhn

er S rach

noeh kurz nach Weihnachten eine Preissenkung
stattſindet.

Stillegung des Kaliwerkes
Aschersleben

Wiederaufnahme des Betriebes
fast aussichtslos?

Sehon vor längerer Zeit war bekcannt, daß die Lager
des Kaliwerkes Aschersleben so stark überfüllt sind,
daß die Vorräte ein Jahr und womöglich noch weit
längere Zeit zur Deckung des Bedarfes ausreichen
Die Aussichten für die Wiederaufnahme des Be-
triebes bei Aschersleben sind daher für absehbare
Zeit außerordentlich gering. Von der Regierung
Magdeburg wird zu der Stillegung folgendes mit-
geteilt:

Im Anschluß an die Stillegungsverhandlungen
vom 13. Juli 1931 wurde am 30. November auf den
Kaliwerken Aschersleben wegen der eingelegten Be-
triebsruhe weiter verhandelt. Die Aussprache er-
gab, daß sich der Absatz in der Kalündustrie seit
Sommer dieses Jahres weiter verringert hat. Für

er
daß eine großangelegte Lotterie in der Art des iriſchen
Sweepſteaks auch
mehren en Anzeichen, daß eine große Kampagne
zugunſten
land bevorſteht.

Jrlands Lotteriegewinn.
Die Ergebniſſe der großen iriſchen Sweepſtegk

Lotterie werden in England mit ſteigendem Miß
behagen verfolgt. Mehr als 160 Millionen Mark
trömten im Laufe des letzten Jahres aus der ganzen

elt nach Jrland. Faſt die Hälfte dieſer gewaltigen
Beträge iſt den iriſchen Krankenhäuſern zugute ge
kommen. Wenn das Lotterieſpiel im jetzigen Umfange
noch weiter andauert, ſo wird Jrland in abſehbarer
e beſten Spitäler der Welt beſitzen, und die

ervorragendſten Arzte Europas werden ſich darum
xeißen, ihre Tätigkeit nach Jrland verlegen zu dürfen
In der engliſchen Preſſe wird darauf hingewieſen, daß
in derſelben Zeit, in der die iriſche Kränkenpflege dank
der Lotterie eine noch nie dageweſene Blüte erreichen
konnte, engliſche Kliniken und Spitäler l der zu
nehmenden wirtſchaftlichen Not in kümmerliche Ver
hältniſſe gerieten. Viele Stationen müſſen geſchloſſen
werden, Und ſogar ganze Abteilungen werden liqui-
diert, da es an Mitteln zu ihrer Aufrechterhaltung fehlt.
Die Verbitterung, mit der dieſe Parallele zwiſchen Jr
land und England gezogen wird, iſt um ſo gr ßer, als
die größten Beträge, die das iriſche Sweepſteak ein
bringt, nicht aus Jrland, ſondern aus England und
aus anderen Teilen des britiſchen Weltreiches ſtammen.

jetzt gesagt werden, daß eine Wiederaufnahme des

darüber anzubahnen, wie

06.30 Uhr:
Anſchl. bis 08.15

10.10 Uhr:

Das WVahrungsgesſcht es heutigen Europa
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EBinnen Augenverhehr

Unsere Karte Veransehaulieht, wieweit der Verfall der Geldwährungen Europas bereits fortgeschritten
Erankreich, Belgien, Holland und die Schweiz, besttzen eine völlig intakte

wie sie vor dem Kriege alle europäischen Länder und die meisten Staaten der Welt
gehabt hatten. Das e der ganzen Welt ist durch die Inflation in England erschüttert,

ter Ubergang zur Inflationspolitik zeigt.eder der Welt sich mit Zwangsmaßnahmen zur Erfassung aller Gold-

und Devisenbestände durch die Krise hellen

ist. Nur noch 4 Länder,
Gold wahrung,

Wie auch Japans soeben erfo
herrscht, müssen die meisten

die auf den Kaliwerken Aschersleben hergestellten
sulfatisehen Kaliprodukte ist auf dem Absatzmarkt
eine besondere Verschlechterung eingetreten. Wenn
früher mit einer Kürzeren Dauer der Betriebsruhe
bew. mit einer Wiederaufnahme des Betriebes in ab
sehbarer Zeit gerechnet werden konnte, so muß

Betrioßes fast aueslehtelos erscheint. Unter de e e eari 2n2 v die Zur Entlassung ge
kommenen Arbeitnehmer entsehädigt werden sollen

Diese Verhandlungen sind für Januar nächsten
Jahres in Aussteht genommen.

dechenen e geh
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen-Vermitflung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geid. Auf
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Beſ laufenden Aufträ zen Rabatt laut Tarit

Berliner Büroverkehr.
Aktien schwächer. Renten gehalten.

Geld versteift.
Im Büroverkehr am Dienstag war die Tendenz

kür Aktien wiederum schwächer. Beträchtlich
niedriger lagen Vor allen Dingen I. G. Farben, in
denen größeres Angebot zum Vorschein Kkam;
sehwächer lagen ferner Reichsbankanteile, Danat-
und Commerzbank, ferner von Hloektrowerten
Siemens, Elektrische Licht und Kraft und R.
Im Gegensatz hierzu waren Rentenwerte gut ge
halten. Die Nachfrage nach 8prozentigen Pfand-

in Deutſchland geplant ſei. Es

r Abſchaffung des Lotterieverbotes in Eng

RadioEcke
Donnerstag, 17. Dezember.

Mitkteldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Funkgymnaſtik.übr
Frühkonzerk.

r Schülfunk.09.00--09.40
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. z
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
Was die Zeitung bringt

10.30--16.55 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.
12.10--1400 Uhr: Mikkagskonzert.,
Dazwiſchen, 1255 Uhr Nauener Zeitzeichen Schluß

Trotz des beſtehenden ſtrengen Verbotes kauft faſt die 13.00 Uhr).
geſamte engliſche Bevölkerung Loſe. Da ein Los nur 13.00 Uhr: Wettervorausſage Preſſe u Börſenbericht.
zehn Mark koſtet, beteiligen ſich ſogar zahlreiche eng 1400 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Arbeitsſtunde.
liſche Arbeitsloſe am Spiele. Es entſteht die Frage, 1430 Uhr. Filme der Woche.
ob es nicht vernünftiger wäre, auch in England eine 15.00 Uhr: Experimentierſtunde für die reifere
ähnliche Lotterie zu geſtakten, um dadurch den Geld Jugend.
ſtrom von Irland abzulenken. Gleichzeitig wird der 15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Befürchtung Ausdruck verliehen, daß auch andere euro 16.00 Uhr. Unkerhaltungskonzert.
päiſche Länder nach iriſchem Muſter ähnliche Lotterien
einführen könnten. Die engliſchen Blätter behaupten,

17.300-12.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Kauferseite weiterhin keinerlei Unternehmungslust

Soweit nicht offene Intflation

riefen zu Ablösungsz wecken hält an. Auch die
andern Pfandbrieftypen, ferner Reicehsschuldbuch-
forderungen, Landschaften usw. finden stets glatte
Unterkunft. Am Geldmarkte waren die Sätze eine
Kleinigkeit steifer. Der untersto Satz für aller-
erste, Geldnehmer stellte sich auf etwa 0,25 bis
0,50 Prozent höher als am Vortage.

Jebaltenerbandlunges
im Bankgewerbe gescheitert

Am Dienstag haben die durch die Notverordnung
grforderlich gewordenen Verhandlungen über die
Festsetzung der Gehaltsbezüge im Bankgewerbe
2wisehen dem Reieheverband der Bankleitungen und
den am Tarifvertrag beteiligten Angestelſtenorgant-
sationen stattgefunden, die jedoch zu einer Pinigung
nioht führten. Wie der Deutsche Bankbeamten,
verein mitteilt, wird nunmehr der Reiehsarbeſte-
minister einen Sehlichter zur Beilegung des Streites
benennen.

Gebr. Jentzsch AG. in Naundorf bei Großenhain.
c Sanierung genehmigt. Die G. V. genehmicte die
Herabsetzung des Aktſenkapitals von 1 106 000 RM.
auf 440 000 RM. Aueh im gegenwärtigen Geschäfts-
jahr ergeben sich, wie die Verwaltung witteilte,
aus den auf der Pfundbasis abgeschlossenen größeren
Exportaufträgen Verluste. Pine Opposition von 510
Stimmen er 8542 Stimmen gab hinsiehtlich der
Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates
einen Antrag zu Protokoll, der beiden Organen die
re Mißbilligung ihrer Geschaftsführung aus
spricht.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenbericht vom 15. Dezember.
Die Geschäftstätigkeit am Produktenmarkt hielt

sich auch heute in den engsten Grenzen, da auf

gorhanden ist. Pür Brotgetreide zeigt sich ledig
lich Bedarfsnachfrage der knapp versorgten Mühlen;
in Anbetracht des geringen Offertenmaterials aue
der Provinz genügte diese kleine Nachfrage aber

18.00 Uhr: Hygienefunk. Feinde im Blut.18.15 Ipr: n
18.30 Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Wir geben Auskunft
19.00 Der Arbeiter und der Jntellektuelle.
19.30 e Zwieſpräche (I1).
20.00 Heiterer Abend mit Joſef Plaut.
21.30 Von Rom bis Finnland
22.15 Nachrichtendienſt.
Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

o6.30 Uhr: Funkgymngſtik.
Anſchl. bis 07.30 Uhr Frühkonzert.
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für

Landwirte.
09.00 Uhr Gemeinſchaftsprogramm der deutſchen

Schulfunkſender.
10.10 Uhr: Schulfunk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr. Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchl.: Schallylalten: „Von deutſcher Art und Kunſt.“Anſchl. Wetterdienſt für See
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: übertrggung aus Berlin Konzerk:

Advents und Weihnachtsmuſik.
14.45 Uhr Kinderſtunde. Kunterbunt
15.10 Uhr: Jugendſtunde. Achtung, hier haben die

Eltern nichts zu ſuchen.
15.30 Uhr Wetterdienſt Börſe.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Küchenplaudereien aus

der Praxis für die Praxis

16.00 Uhr:

bereits, um die Preise sowohl für prompt verladbare
Ware als auch im Lieferungsgeschäft um bis
1 Mark anziehen zu lassen. Kuch am Mehlmarkt
deckt der Konsum weiterhin nur seinen dringend-
sten Bedarf; die Preise lauteten sowohl für Weizen-
als auch für Roggenmebl unverändert. Hafer und
Gerste hatten sehr ruhiges Geschäft bei unver-
anderter Marktlage. Weizen- und Roggenexport-
scheine wurden in den Preisen unverändert ge-
nannt. Gerstebezugscheine stetig.

Amtliche Devisemurse,
Ohne Gewkhbr. o Reichsmark) Ohne Gewühbr

15 32 14. 12. 15 12 14 12
Buenos Peso 1.063 1.058 Jugosl. 100 D t. 393 7.393
apan t Jen Kopenhb 100 K 80.07 80.02Konst t. Pfd Lissab 100 Esc, 12.29 13.29Lood Pfd St 14.55 14.58 Oslo 100 K 78.67 78.92Neuvork 1 Doll. 4,209 4.209 Paris 100 Frk 16.52 16.52

Rio 1 Milr 0.244 9.244 Schweiz 100 Frk. 82.02 82.02Amsterd 100 G. 170.13 170. 23 Soffa 100 Lewe 3.057 3.057
Ath 100 Drchm 5.195 5.195 Spann. 100 Pes 35.56 35. 36
Brüss 100 Belg 58.61 58.62 Stockh 100 Kr 81.02 80.67
Dane 100 Guld.] 93.07 61.97 Budapest 100 P 66.93 6083
Hels 100 M 5.354 5.744 Wien 100 Schill. 49. 95 50.95
Italien 100 Lirel 21,63 21.68

Berliner Produſtenbörse, 4
(Fär 100 kg 15 12 (Für 100 kg) 15 12

Weizen märk 211.0--213.0 KI Speiseerbsen 22.00 25. 50
R märk. 169--192 Futtererbsen 16.00 18.00
Rauhkgerste 151 164 Peluschken 16.00 18. 00
Industrie- und Ackerbohnen 16.00 18.00Futtergerste 147—150 Wicken 16.90-19. 00Neue Winterg. S Blaue Lupinen 1[0.50-12. 00
Hafer märk 132.00--140. 00 Geibe Lupiven 13.00 15.00
Mais lok Berl, S Serradella alte
(Fär 100 Serradella 22.00-27.00Weizenmehl 27.00-31. 00 Rapskuchen S

Roggenm al 25.80 27.80 Leinkuchen 12.00-12. 20Weizenkleie 9.25-9.50 Trockenschnitz. 6. 10-6. 20
Roggenkleie 9.75--10.25 Soja-Schrot 0.40
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 k. Kartotfelfſocken 12.50 12.70
Viktoriaerbsen 22,00-28:50 Rübern S

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Rerchsmark.

15 12 12 12 15 12 12. 12.
Weizen, in 205207 195 199 Hater, neuer SRoggen inl. 201-205 2012 5 Mais, amer 195-- 190 185--190
Jommerg 170-185 176--135 do cinquan, 200--205 200-205
Winterg 160--168 160--170 Raps, ruhi
Hafer alter 140 150 140 150 [Erbs inl 200 230 200--230

Rauhfutternotierungen vom 15. Dezember.
Roggenstroh drahtgeprebt 0,75--0,90, Weizen-

stroh drahtgeprebt 0,60-0,70, Haferstroh draht-
geprebt 0,70-0,85, Gerstenstroh drahbtgeprebt 0,65
bis 0,75, gebundenes Roggenlangstroh 0,65-0,80,
Roggenstroh bindfadengeprebt 0,50--060, Weizen-
stroh bindfadengepreßt 0, 45-—0,55, Häcksel 1,15 bis
1,35, Heu, handelsblich, gesund und trocken 1,20
bis 1.40, 1. Schnitt Geu) 170 190, Luzgerne los
240270, Timothee los 235-2 65, Rleeheu los

2.25 2,55. Heu drahtgepreßt 0,30 über Note. Klles
für 50 Kilogramm.

Berliner Metallnotierungen.

nd e o K
Elektrolytkupter [180 kg) 64.75 64.75Originaſhötienrohzink r. V.) S SRemelted-Plattenzink

Orig -Hättenalumin 98—99 170. 00 170. 00do i Walz u Drahtbarr. 99 2 174.00 174.00
Reinnickel 98-—99 2 350. 00 350.00Antimoo-Regulus 50.00-52. o 50.00-52. 00Silb. i. Barr ea 900 fein (t. 1 Kg) 42. 00-48. 00 42. 00-45. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Dezember.
Auftrieb- 1368 Rinder (davon 439 Ochsen, 300

Bullen, 629 Kühe und Färsen); do. 55 zum Schlacht-
hof direkt; 2776 Kälber; do. 12 zum Schlachthof
direkt; 3051 Schafe do. 728 zum Schlachthof direkt
15 502 Schweine; do. 3071 zum Schlachthof direkt
seit letztem Viebmarkt; 1168 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 365--37 Kähe 3 215 Schafe 3 34——36
do. 232-34 do 4] 8--10 do. 4] 2224do. 3 28-31 EFärsen 1 32-33 do. s 15--21do. 4 23 27 do. 2 25--30 do 6 2do. s do. 3 18-—23 Schweine Ido. 6 Fresser 18-23 do. 2 41-42Bullen 1 23--30 Kälber 1 do. 3 38-42do. 226--2 do. 240--52 do. 4 35-38do. 3 24—25 do. 3 27--40 do. 5 32--35
do. 4 21--23 do. 4 18--25 do. 6Kühe 1 24-26 Schafe Sauen 35--37do. 21722 do. 2 37 38

Marktverlauf: Rinder mittelmäbig; Kälber lang-
sam, gute, schwere Kknapp; Schafe in guter Ware
Knapp, sonst ruhig; ein größerer Posten geringster
Lämmer lag weit unter Notiz; Schweine ruhig

Pädagogiſcher Funk. Aus der Arbeit
der ländlichen Fortbildungsſchule
Übertragung aus Berlin Klavierkonzert.
Lieder.
10 Jahre als Deutſcher auf Sumatra

r: Bücherſtunde. Hiſtöriſch politiſche Neu
erſcheinungen,
Späniſch für Fortgeſchrittene,
Wetterdienſt der Ländwirte.

19.00 Stunde des Landwirts.
19.30 Uhr: Aus der Praxis des Arbeitsrechts.
20.00--20.30 Uhr: Aktuelle Stunde.
20.30 Uhr: bertragung aus Brüſſel: Europäiſches

Konzerk.
22.00 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach bis 24.00 Uhr: Überträgung aus Köln: Nacht

muſik.
e

Der Tag dürfte nicht mehr fern ſein,
wo auch der beſcheidenſte Haushalt nicht mehr ohne
Radio ſein wird.

Die deutſche Radioinduſtrie bringt heute uſter
gültige Apparate auf den Markt, und ganz beſonders
ſind es die hochwertigen Erzeugniſſe der Staßfurter
Rundfunkgeſellſchaft, die nicht nur einen tadelloſen
Empfang verbürgen, ſondern auch durch ihre wohl
feilen Preiſe es verſtanden haben, ſich im ganzen
Reiche ungezählte Freunde zu erwerben. Wer einen
Staßfurt- Apparat im Hauſe hat, der iſt nicht
mehr einſam, der nimmt teil an dem Zeitgeſchehen
ſowohl ſeiner näheren wie auch der entfernteſten Um
welt, der ſchafft ſich für verhältnismäßig wenig Geld
viele Freuden und Annehmlichkeiten, auf die er bisher
verzichtet hat, weil er nicht wußte, welcher Born der
Freude ihm ein Staßfurter Radioapparat ſein würde.

16.30 Uhr
16.55 Uhr:
17.30 Uhr
18.00 U

18.30
18.55 Uhr:

Uhr



Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburge: Korreſpondenk. Mittkwoch, den 16. Dezember 1931.

Dienstag mittag wurde mein über alles geliebter
mein treusorgender Vater, unser guter Bruder,

Schwager und Onkel, der Regierungsbeamte,

Luclwig Edmund Körsten
von seinem schweren, mit Geduld ertragenen Leiden

Mann,

durch einen sanften Tod erlöst,

In tiefem Schmerz
Elise Körsten,
Ruth Körsten

Sein Leben war Liebe und Arbeit.

Merseburg, den 16. Dezember 1931.

Beerdigung Sonnabend, den 19. d. M., 3 Uhr nachm.
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus,

Herr

geb. Schwarz

Am 15. Dezember 1931 erlöste der Tod aus schwerer
Erkrankung den Regierungskassengehilfen

Herrn Edmund Körsten.
30 Jahre hat der Verstorbene der Regierung angehört
und sein Amt in treuer Hingabe und Pflichterfüllung ver-
waltet. Sein Andenken wird in unserem Kreise fortleben.

Merseburg, den 16. Dezember 1931.
Der Regierungspräsicent

und die Mitglieder, Beamten, Angestelltenund Arbeiter der Regierung Merseburg.

reelle Bedienung.

eh

Poesie- Alben e Tagebücher e Gastehucher

Ihr Photo-Bllcd

für che fierst tellung eines cchönen ünck ulgen Geschenkes

liefern wir Ihnen als Werbearbeit bis
22. Dezbr. im Format 18/24 auf Karton für

Wir alteingesessenen Berufsphotogravhen bürgen für gute Qualitätsarbeit sowie
Atelier Arndt, Gotthardstraße 32

Forneck, Roßmarkt 3
Herrfurth, Breite Str. 15

n den Geschaftssonntagen bis 18 Vhr geöffnet!

e S e
Foto-Alben
in allen Gröhßen und herrlichen Mustern

Erinnerungsbücher jeder Art

Th. Rößner Zweigstelle Leuna
e S

Industrietor Ruf 3088

e e ee h

2.50 R.

de Se
e e

n iDe in II n

Haundschuh-Spezialeeschäft
Herrenwäsche Strümpfe Krawatten

Zelida Dauer wäsche

C. Zeigermann
Merseburg Burgstraßbe 19

Bäche
Wegchehniehlungen u. K J 0 Se tts

Auch alle Reparaturen prompt

i mit Gas- und Kohlen-Feuerung

alle Fabrikate empfiehlt

H. Elbe sen.
Klempnermeister
Inhaber Otto Elbe
Schmalestr. 20. Tel. 2690

Leung
Täglich friſche

G Eter 0
werd. in größ. u. klein
Quantum abgegeben

Am 15. d. M., mittags 12 Uhr,e entſchlief ſanft nach längerem Kranken

lager unſer lieber guter Vater und
Schwiegervater, Groß und Urgroß
vater, Schwager und Onkel

Karl Kämmer
im 80. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
die trauernden Kinder

Merſeburg, d. 16. Dez. 1931.
(Steinſtraße

Beerdigung findet Freitag nachm.
2 Uhr von der Kapelle des Sladtfried
hofes aus ſtatt.

Montag nacht verstarb plötzlich
und unerwartet meine liebe Mutter,
Sckwieger- und Großmuter, Tante
und Schwägerin, Frau

Marie Lackorn
geb. Maudrich

Im Namen der trauernden Hinter-
bliebenen

Familie Paul Maudrich
Leuna, den 16. Dezember 1931.
Beerdigung Freitag nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Stadt-
friedhofes aus. Etwaige Kranz-
spenden an das Beerdigungsinstitut
Diettrich erbeten.

Habe mich in

47

Aus

Naumburg.
Otto Lüdecke m. Frau

n Weißenfels.

I

Teppichen, Brüchen, Vorlagen u. Dehorationsstoffen

In unserem diesjährigen

bieten unsere sehr reichen Bestände in

eine Außergewonnnen hillige Kauf gelegenheit

weil die Preise für diese Artikel ganz besonders tief gesenkt sind und für alle deutschen
Markenteppiche bereits ſetzt schon die für Januar vorgesehenen Ermäßigungen in Kraft treten

Wir offerieren:
Haargarn- Teppiche
Axminster- Teppiche
Velvet- u. Tournay- Teppiche 230.00 18000 19299 13600 11900 9899 81.00 72 00 62

2502 350 cm
7500 68.00 48009 45.00 34.00 2 7709 3200 27.00 21 90

14800 12699 94.00 74.00 48099 58.00 42.00 00

2002300 cm

Ebertſtraße 79

170240 cm

Sonderangebot: I Posen reinwoltene Reiseplaids 140/180 cm 9.79

Famillen-

Nachrichten
anderen Blättern

entnommen.)

Vermählt:

Charlotte geb. Frenzel

Geſtorben:

Frau Adeline Löther,
74 J.; Alfred Wetzelt,

Handarheits Verlorung

Von den ca. 150 Ge
winnen ſind die au
nachfolgende Rummern
gezog. Gewinne noch
avzuholen rer
von 11 12 Uhr,
Brockenſammlung, Nr
00030, 00203, 00212,
00219, 00484, 00509,
00526, 00655 00710
00934, 01 004, 01032,
01 033, 01040

Merseburg, Poststraße 5
kann fDrinoere hraptheten

niedergelaſſen

Sprechzeit:
vorm. täglich von 8—-10 Uhr;

nachm. Montag, Dienstag undDonnerstag von 3-—5 Uhr, Mitt-
woch u. Freitag von 4 6 Uhr. n

Dr. med. Karola Kremmer
Telefon 2886.

Wohnungen
zum Werksmietſatz
verm. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle
der GagfahGroßſtedlg Merſeburg

Blanckeſtraße 10
Fernſprecher 2842.

Leung
Sſch ö n e

4-Iiwmmer- Wohnung

mit Zubehör, I. Etage,
ca 140 qm, Gas, elektr
Licht, per I. 3. 1932
z. vermiet. Dereng,

Derrſchaftie
b-Dimmer- Wohnung

m. gr. Balkon u. Garl.,
i.ruh Lage Merſeburgs,
Miete ca. 60 RM. ev ſf.
gr 3-4-3 Wohn. nach
Ortſch. m. höh. Schulen
zu tauſchen geſ. Eiloff.
u 40 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl Zimmer
für zwei Herren, mit
hen per ſof. geſucht
Offerten u. 60 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl
Lediger Pol. Beamter

ſucht zum 21. 12.
4-2 gut mödl. Nmme

Offerten unter 9273 a
die Geſchäſtsſt. d. Bl.
Suche in Merſeburg

einfach. Hatestat Garten. Ge
naue Off. u. 58 a. d. G.

6600 k.
an erſte Stelle v. Selbſt
geber zu leihen geſucht.
Off. u: 9272 a. d. Geſch.
Eine noch gut erhalt.

ſingende

Säge mit Futteral
billig zu verkauf. Z3n
erfrag. i. d. Geſch. d Bl.

Gebr. Weber herd

zu verkaufen. Waßle,

weſen
1

Apparat
Netzanſchluß bis 220
Volt, zu kaufen ge
ſucht. Offerten unter
9261 an die Geſchäſts

ſtelle d. Blattes.

i Ztr. ſchweres

Schwein
zu verkaufen.

Wo ſagt die Gſt. d. Bl.

ter
6 Bettbezüge, 12 Kiſſen,
Ia Stangenleinen für
50 Mk. zu verkaufen

Brühl 24. Off. u. H. H. 687 a. d. G.

Leung
Tadellos erhaltener

Cutaway
m getreift. Hoſe, mitil
Fiq., preiswert z. ver
kaufen. Ebenſo faſt
neuer, blauer Jachkett
Anzug, ſchlanke Figur.
No ow, Leung,
Jnduſtrietor 8, II.

Glterh. Handoline

billig zu verkaufen.
Reinefarthſtr. 67, II. r

Gebr., gut erh. Puppen
wag., gut erhalt. Kino,
mögl. mit Jilmen, zu
kauf. geſ. Brauhaus-

riwori
Schmiedels beſtbe
kanntes Harzer Ma
rionettenTheater.
Freitag, d. 18 Dez.

nachm. 4 Uhr.
„kngechens

Erdentahrt
Weihnachtsmärch.

in 5 Akten.
Preiſe: I. lage
II. Platz 30o t 20 Anſſhiag

Handschuhe
üuft: 225 1250.95
leer. 8255254. 95

Heiren und Damen

Andehrangt
Kl. Ritterſtraße 13.

Donners
tag

D. Vollsncnn
Preußerſtraße 4.

Wachen fieentenge

Telephon 3253
Donpers an Schlachtetegt

Morgen Dounerstag

Schlachtefeſt

Danktofvostez,
ſtraße 3, part. links. RNeumarkt 45.

I wenn n ſonachW S

Die beste Auskunft auf diese Frage gibt
der Anzeigenteil des Merseburger Korre-
spondent (Mitteldeutsche Neueste Nach-
richten). Wir empfehlen unseren Lesern,
die Anzeigenseiten in den nächsten Tagen

ganz besonders aufmerksam zu studieren.
Jeder findet hier gute Anregüngen t
Antwort auf die Frage: J

In Haute ich vortehatt?

Die Geschäftswelt benutzt vor Weih-
nachten den M. K. in steigendem Maße als
Insertionsorgan, weil die Verbreitungs-
dichte in Stadt und Land außerordentlich
stark ist. Dazu kommt eine Verstär-
kung der Auflage der beiden letzten
Nummern dieser Woche. Fast jeder
Haushalt wird im engeren und weiteren
Verbreitungsgebiet erfaßt. Der Umsatz
des Inserenten wird steigen:

Duber Iureigentell hüetet Merfün Cfe beote Gewänr!

Er. Corbetha
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
e en Zeitungs

ellungen, BeWer uſw. bei:
Hedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

Lehrling
mit guter Schulbildung
Oſtern 1932 evtl. frühe

geſucht. Karl Sehnert,
Leung, Kolonialwären.

Älter. Herr oder Dame
findet gemütl. Heim
a. d. Lande. 10 Min. v. d.
Bahn, a. Wald u. Waſſ.
geleg., bei einmal. Ent
ſchäd. oder mil. Miete
Off. an Conrad Müller,
Weißenfels g. S., Burg
werbener Weg 47,S

e gebild. Herr ſ.
Freunde G

aus gut. Hauſe zwecks
ſpäterer Heirat. Off.
mit Bild unter 59 an

Bad Dürrenberg

Wegen Erkrankung
des Mädchens ſuche
zum 1. oder 15. Jan.
jüngeres, ſelbſtändiges,

ſehr ſauberes

Abeinmädchen
für Küche und Haus

Mit Zeugnisabſchrift
bis Sonnlag z. bewerb.

W. Herjurth,
Bad Dürrenberg,

Promenade 6, I.
Telephon 245.

die Geſchäſtsſt. d. Bill

h lrant

Vereinigte Frauen und Männerchöre

des MännerTurnvereins und des
HDilettantenVereins Merſeburg

Dirigent Walter Ut echtAbendmuſik
am Freitag, dem 18. Dezbr. 1931,20.30 Uhr, in der Aula der Albrecht

DürerSchule
Vorverhauf bei K. Köppe (Gotthardſtraße),eihnachtsverkauf P. Friedrich (Friedrichſtraße) und im Reſtau

„Bergſchlößchen“.

ar Weinnachtshäckerei
I Sultaninen
Ia Korinthen

Große Roſinen
la großſchaliges a
J Ia Mandelerſatz
Süße Mandeln

I Bittere Mandeln
Kunſthonig
Vanillezucker
J Saflige große Zitronen

Pfund 68 58 48 359

5 Pahete i
Stück 40T Stollenmehl, 5- Pfd. Beut. 190 10895

3 Tafeln 95
a Pfd. 95

Kokosfett
Große Eier
Gute Walnüſſe

S e G. m. h. H.

BeePid 15 P. Bd. 0u nnd Kuchencpfer
Pfd. 3 Pfd. 20 SStöße Mandarznen und Apfel
ſin n, Pfd. 25Drene Waoaolsgtäſſe Pfd. v. 38 an

Markthalle eRuf 3275

empfehle:

Baumkerzen
Extra prima, nicht tropfend
Wachskerzen
Christbaumschmuck
Lichthalter
Lametta
Toiletteseifen
in Geschenkpackungen

Kölnisch-
Wasser

in allen Preislagen

V. Fuman
Seifenfabrik

Markt 4

S

Sachsische F
eftfedern-

favrik Faut Hover, Delitzseh 47
Proy. Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Beittedern bed. billig. zu Fabrikpreisen

Herner prima 8ETT-INLETTPrütfen Sie selbst u verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei!

Kauft bei unſeren Inſecenten

Zu Hſtere 1932

Hehrling
gefercht. Fretz Deberl,
Drogen. Farben, Chemikalien,

Merſeburg, Burgftr. 18, gegr. 1880
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